Expedition: Herrenfrake Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Ve engen 1 0 die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Vierteljähriger Udonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Ports 6 Mark 50 Pf. — Inſertionßgekühr für den 
; Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf, Reclame 50 Pf. 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs- Verlag. f 0 Freitag, den 29. April 1881. 
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HELEN TESTER 


Abonnements- Einladung, 
Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 

Monate Mai und Juni ergebenſt ein. g 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3. M. 50 Pf., bei Zusendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 34 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Weißer Socialismus. 

Die Geſchichte wird es dem Fürſten Bismarck nachrühmen, daß er 
nicht nur die auswärtige Politik im großen Stile zu führen wußte, 
ſondern auch einen Einblick in die ſocialen Schäden und Gebrechen 
erlangt hatte. Freilich wird fie das letztere Lob dahin bedingen müſſen, 
daß dieſer Einblick kein vollſtändig klarer und ungetrübter war, ſon⸗ 
dern vielfach durch patriarchaliſche Ideen und Staatstraditionen beirrt 
wurde. Sie wird namentlich auf den Grundfehler feiner Anſchauung 
hinweiſen, daß es ſich in erſter Linie darum handele, die Folgen der 
Armuth und des nicht ſelbſt verſchuldeten Elendes zu lindern, dem 
Staate eine Samariter⸗Miſſion zu geben. Nicht, als ob wir eine 
ſolche Aufgabe unbedingt abweiſen oder hier die Frage erörtern wollten, 
in wie weit die modernen Staatsweſen überhaupt für die Erfüllung 
derſelben gerignet ſeien. Die Thatſache, daß die Löſung bereits in 
verſchiedenartigſter Weiſe verſucht worden iſt, ohne bisher ein ge⸗ 


deſſelben eigenthümlich zu fein ſcheint. Man entdeckt dieſes Gefühl] ſein Brod zu erwerben, und zwar zwei ungeſchulte Hände, der 
von dem Fürſten Bismarck nicht nur in ſeinen ſocialiſtiſchen Plänen, blos von Staatsſteuern, ſondern auch von Communalbeiträgen, und 


inneren und Finanz⸗Politik unternommen. „Das praktiſche Chriſten⸗ vorhanden iſt,“ dann ſtellen wir unſer Ideal doch etwas höher, ſelbſt 


Wie man das dann nennt, iſt uns gleich dem Fürſten Bismarck ziem⸗ 
nicht ſocialer Reformator zu fein, denn es ſoll wirken für ein Reich, lich gleichgiltig. Wir glauben, daß ein gewiſſer „Bildungscommunis⸗ 
„das nicht von dieſer Welt iſt“. mus“ die erträglichſte Form des ſocialiſtiſchen Gedankens auch für die⸗ 

Das Chriſtenthum iſt der milde Tröſter für die Armen und Un⸗ jenigen ſein dürfte, welche ſich dem abſoluten Individualismus im 
glücklichen, höchſtens der Fürbitter derſelben bei den begünſtigteren Staats: und Geſellſchaftsleben zuneigen, ſchon deshalb, weil er jede 
Klaſſen. Der Socialismus begnügt ſich nicht mit der Befreiung der andere Form des Communismus entbehrlich macht. Wir hättem 
Seele, er will auch Geiſt und Leib freimachen von dem Druck der gar nichts dagegen, wenn zu feiner Verwirklichung der Staat ſelbſt 
Geſellſchaftsverhältniſſe ſowie von den Zufällen eines wandelbaren Ge⸗ mit feiner ganzen Fülle von Macht⸗ und Geldmitteln herangezogen 
ſchickes, indem er zu dieſem Zwecke Aenderungen in der Organiſation würde. In Frankreich, das in der Volkserziehung ſo lange gegen uns 
des Staates, in der Art des Erwerbes oder der Vertheilung der zurückgeblieben, jetzt aber Alles thut, um uns einzuholen und zu über⸗ 


Chriſtenthum hat nur den Beruf empfangen, Gewiſſensreformator, 


bedacht fein, die Quellen der Armuth und des Elendes zu ver- auf die neueſten Schulgeſetze und Schuleinrichtungen bei unſeren weſt⸗ 
ſtopfen, nicht blos mit einigen Palliativmitteln nachzuhinken. Schön lichen Nachbarn, ferner auf die Generalverſammlung der franzöſiſchen 
iſt die Sorge des Staates für die Invaliden der Arbeit; ſchöner] Unterrichtsliga hinzuweiſen, welche vor Kurzem in Paris getagt hat. 
feine Fürſorge, daß dieſe höchſtens ausnahmsweiſe das Almoſen des] Wenn ſich unſere Officiöfen etwas darauf zu Gute thun, daß Gam⸗ 
Individuums oder der Geſellſchaft bedürfen. Erſteres erſcheint als] betta gewiſſe Anſichten des Reichskanzlers in Steuerfragen zu theilen 


weiſen auf ein dunkles Gefühl der Schwäche hin, das keineswegs] geiftigung der Maſſen geſtellt hat. Wenn dem Kanzler als „Ideal“ 
dem Staatsſocialismus als ſolchen, wohl aber einer gewiſſen Abart] vorſchwebt, daß „derjenige, der nichts hat als feine beiden Hände, um 


[bei jeder Verquickung widerſtreitender Principien, und eine⸗ſolche wird kein Gewerbe gelernt hat, überhaupt ganz ſteuerfrei fein ſollte, nicht 


thum“, welches als Geburtshelfer beim Arbeiter⸗Unfallverſicherungs⸗ noch über alle Steuerfragen hinaus. Wir wollen die ungeſchulten 
Geſetze herbeigerufen wird, möge in dieſer Eigenſchaft feine beſten] Hände in geſchulte verwandeln und Jedem in einer entſprechenden 
Dienſte leiſten, zum Vater wird man es nicht ſtempeln können. Das] Vorbildung die Anfänge eines werbenden Capitals mitgegeben wiſſen. 


ſondern in dem damit willkürlich verflochtenen Gange feiner heutigen] daß die Belaſtung erſt da anfangen ſollte, wo ein werbendes Capital 


Güter anſtrebt. Vor Allem wird ein zielbewußter Socialismus darauf] holen, ringen jetzt ähnliche Ideen nach Geſtaltung. Wir brauchen nur 


nügendes Ergebniß zu liefern, könnte ja nur als ein Sporn betrachtet ein edelmüthiger Prunk, der den Helbeulturftanten — und über dieſef ſcheint, fo würde es ihnen ſicherlich auch nicht ſchaden, wenn ſie 


werden, nach beſferen Principien und Einrichtungen zu ſorfchen. ſind wir in Europa noch immer nicht hinaus — eigenthümlich bleiben] deſſen Ausſprüche bei dieſer Verſammlung copiren würden, in erſter 
Etwas Anderes wäre es freilich, wenn man die Sache überhaupt an] dürfte; letzteres wird die ſociale Pflichterfüllung des ganzen, wirklichen Linie die: „Lernen wir! Ebenſo wie im Mittelalter nach großen 


dem unrichtigen Ende angefaßt und einige Klammern des forinl- | Culturſtaates, der aus dämmernder Zukunftsferne uns winkt. Bis] Kataſtrophen das Land mit Kirchen und Kapellen fi} bedeckte, ſo 


politiſchen Gebäudes, das für ein glückliches Geſchlecht der Zukunft ge⸗ dahin wird aber Eines vollzogen fein müſſen: nicht die Aufhebung des] möge es jetzt mit Schulen ſich bedecken!“ und „Es iſt ein Diebſtahl 


ſchaffen werden ſoll, mit deſſen Fundamemzen verwechſelt hätte. Dies] Eigenthums, wie Internationaliſten träumen, wohl aber die „Expropria⸗ am Vaterland, wenn irgend ein Talent aus Mangel an Unterricht 


iſt aber nach unſerer Meinung bei den heutigen Beſtrebungen des] tion der Unwiſſenheit“, die durch unſere heutige, ſelbſt noch bettel-ſich nicht entwickeln könne.“ Das find andere Anſchauungen, als die 


Reichskanzlers der Fall. Deshalb werden dieſelben, fie mögen moch] arme und durch den confeſſionellen Geiſt neuerdings ſchwer bedrückte] des Herrn v. Puttkamer und feiner ultramontanen und conſervativen 


Gönner, deshalb aber noch keineswegs die ſchlechteren. i 


fo aufrichtig gemeint fein, aus noch fe überzeugtem Herzen hervor: | Schule nicht bewirkt werden kann, fo ſehr wir auch mit unſerer Volks⸗ 
Wir verrathen erſt zum Schluſſe, was uns Anlaß zu unſeren 


gehen, keine dauernden Erfolge haben — weder in poſitiver Hinſicht, bildung zu prahlen gewohnt find. Die Aufgabe des ſocialen Refor⸗ 


worunter wir die wirkliche Hebung der Lage der arbeitenden Klaſſen anators beſteht darin, nicht jedem Einzelnen ein Schlaraffenleben zu heutigen Erörterungen gegeben, und man wird uns Recht geben, daß 
verſtehen; noch in negativer Hinſicht, was die Beſeitigung der Unzu⸗ſſchaffen, wohl aber Alle mit den denkbar beiten geiſtigen Waffen für] wir hierauf fo lange warten ließen. Die Anregung entſprang aus 
friedenheit dieſer Kreiſe in ſich ſchließen würde, die dem heutigen den Kampf ums Daſein auszurüſten. Verbeſſern wir doch gleichzeitig[ dem bereits telegraphiſch ſignaliſirten Artikel der „Provinzial⸗Corre⸗ 


Staate feindſelig gegenüberſtehen und da „die Hoffnung die Schmeich⸗ und gleich eifrig mit unſeren Repetirgewehren auch die Methoden und | ſpondenz“, welcher die Ueberſchrift trägt: „Der Anwalt des armen 
lerin des Mangels“ iſt, utopiſtiſchen Zukunftsbildern nachjagen. Mittel der Volkserziehung, machen wir die Maſſen wehrhaft, wehrhaft[ Mannes“. Eigentlich hätte der Titel heißen ſollen, — ſo gut von 

Reformatoren ſind meiſt ungeduldig, doppelt ungeduldig, wenn ihre 
Reformen nur Details des äußeren Dienſtes, des Rituells betreffen und dann wird ſich zweifellos auch die Anzahl der Opfer bei den großen Waſſer geſprochen wird, ohne daß trotz wechſelſeitiger Reclamen und 
vom Sectengeiſte angehaucht ſind, wenn fie nicht eine neue Welt⸗ und Wettkämpfen der Induſtrie und des Capitals und bei den Weltmarkt⸗ Beſchnldigungen ausgemacht iſt, welches das echte ſei — „der 
Gottesanſchauung offenbaren, als geiftige Großmacht in die Geſchichte kriſen verringern. Das find keine Illuſionen, ſondern berechtigte] wahre und der falſche Anwalt des armen Mannes“. Der wahre iſt 
eintreten können, aber doch den Anſpruch auf unbedingte Herrſchaft[ Inductionsſchlüſſe. Die modernen Verkehrseinrichtungen verhindern natürlich Fürſt Bismarck, der falſche ſelbſtverſtändlich die Fortſchritts⸗ 
ihrer Ideen mit ſich bringen. Das iſt auch bei dem Fürſten Bismarck gegenwärtig das Umſichgreifen einer Hungersnoth in Europa, wie man partei. Letztere wird nur von Standes⸗ oder Parteiintereſſen geleitet. 


der Fall. Er iſt als großer Diplomat, als kühner Staatsgründerfſſie einſt im Mittelalter und bischeute noch in Aſſen oder Afrika gewohnt Dagegen hat Fürſt Bismarck „die Nothwendigkeit einer thätigen Für⸗ 


allüberall bekannt, auf den Ruf eines großen ſocialen Bahnbrechers war; die gehobene geiſtige und wirthſchaftliche Capacität wird künftig ſorge für das Wohl der wirthſchaftlich Schwächeren und der Ein⸗ 


wird er verzichten müſſen, wenn er die bisher eingeſchlagenen Bahnen ebenso die Arbeitsnoth ſeltener und begrenzter machen. Der ernſthafte Ver⸗ wirkung des Staates zum Schutze derſelben mit dem ganzen Ernſt, 


verfolgt. Der eifernde Ton, den er und noch mehr die von ihm beſſerer unſerer focialen Zuſtände muß deshalb die Schule als Hebel be- welchen dieſe für unſer Jahrhundert ſo hochwichtige Frage erfordert, 
inſpirirte Preſſe anſchlagen, um feine Gedanken zu propagiren, der un⸗ mützen; alles Andere iſt eitles Flick⸗und Stückwerk. Verzichtet er darauf, dannſ anerkannt und die Löſung derſelben mit Nachdruck in die Hand ge⸗ 
gemeſſene Aufwand jenes Preſtiges, das ihm als leitenden Staats: |heweift er nur, daß er nicht eon dem ſocialen Genius beſeelt war, nommen, ſowohl in der Steuer-, wie in der Arbeiterreform.“ 
mann innewohnt, ſelbſt beim Nebenſächlichen feiner Reformprojecte [der vor 


Bilder von der Gotthardſtraße. 


3. Giornico. 


treibend, das die gleiche Laſt auf dem Rücken trägt. Da und dort bir aufſchauen und durch die ſonnenſtille Luft des milden Märzmorgens 
ſchreiten ein Paar große ſilbergraue Stiere mit breiten Stirnen und geht das entzückend zarte Parfüm unſichtbarer Weilchen. Noch ſtarren 


Nach einer ſcharfkalten Nacht iſt wieder ein heller Sonnenmorgen langen Hörnern ſchwer hinwandelnd wie die Rinder Homers unter alle Jüöcher und Grate der ſchattſeitigen Bergkette vom Schnee des 85 
angebrochen. In den Aeſten der Nußbäume, die unter den Fenſtern[ den hohen Rebgewinden weg, die ſich weithin über alle Felder und Winters, der in mächtigen Maſſen zwiſchen den hohen Gipfeln auf- 


des Hauſes ſtehen, ſitzen die Spatzen und zwitſchern harmlos ihr] Pfade ſpinnen. Die einen ſind vor einen Pflug geſpannt, der un⸗ gehäuft liegt; aber die Luft, die über ihnen ruht, glä 

| ed; „ a 0 } r e } ’ Aeg ‚ „glänzt und fi 
Morgenlied. Aus den Wipfeln verſtümmelter Pappeln, die da und willkürlich an den Aratrum der Römer erinnert und noch ganz fo| hen in allen Farben des Regenbogens en der ae EA 
dort über die Dächer der Häuſer aufragen, dringt der fröhliche Lärm einfach und primitiv conftruirt ifft, wie die naiven Ackergeräthe der|die die warme Märzſonne aus den weiten Firnfeldern gelöft hat. 


der Staare, die ſchon auf der Wanderung begriffen find zu ihren älteſten Culturvölker. Die andern ſchreiten ruhig und gravitätiſch vor[Wohl hängen noch lange Eisſtalaktiten an den braunen Felſenwänden 


heimiſchen Neſtern in den Ländern nordwärts der Alpen und auf dem schwerfälligen Karren einher, deren plumpe Räder nach hispaniſcher der hohen Bergterraſſen, über welche die abfchmel 

f f 2 5 15 12555 0 : . end 

hohen Miſthaufen des Hofes ſteht der Haushahn und kräht laut in] Sitte aus einem einzigen runden Holzblock gefertigt find, und mit in zahlloſen Cascaden nenn aber 9 0 iſt eh we 
die lichte Frühlingsfrühe hinaus. An der ſteinernen Söllertueppe, die der Are ſich drehend einen ſo widrigen Lärm erzeugen, daß man brüchig geworden und manchmal poltern ganze Maſſen, in tauſend 
zum Altan des Haufes hinaufführt, lehnen dicke Bündel friſch ge⸗ meint, man wandle durch die einſamen Hochebenen aſturiſchen oder Splitter zerſtiebend, die ſteilen Schuttkegel herab. Noch ſteht das 


nicht nur mit den blinden Fäuſten, ſondern mit den geübten Köpfen: einem echten und einem unechten Johann Maria Farina Kölner 


den Preis die Mühe, die harte Mühe einer wirklichen Durch⸗JIhm allein iſt es nicht um die Stimmen, ſondern nur um die In⸗ 


4 
4 


ſchnittener Weidenruthen, die zum Anbinden der Weinreben beſtimmtcaſtiliſchen Landes; noch andere waten mühſelig durch den ſchwarz⸗ niedere Buchen⸗ und Birkengeſtrüpp, das hie und da die kahlen Hänge 


ind. Mit dem feinen Arom, den die zarte goldgelbe Rinde der braunen Boden der Aaecker, leichte Holzgeſtelle hinter ſich herſchleifend, des ſonnſeitigen Mittelgebirges überkleide 5 da; 
jungen Triebe aushaucht, miſcht ſich der würzige Duft des Burxbaums, die mit Birkenreiſern oder Dorngeſtrüpp durchflochten den Boden a di e und Mattgelände, die 1 de ehe 0 95 
der in hohen Hecken an den Beeten des Gartens entlang ſteht und klären ſollen, ihn aber kaum zu ritzen vermögen. Damit die Dornen, grauen Geröllhalden der höchſten Grate bis zur oberen Grenze des 
Wehen me na 2 9 500 8 1 zwiſchen 15 Bufhecken 1555 55 5 Sen eiſerner Eggenzinken verſehen, tiefer eindringen, 1 
en, weckt ein ganzes Meer lichter Lenzgedanken in der Bruſt des ſtellt fi er entreiber auf das leichte Holzgeſtell und läßt fich | ſchreiblich zarten Schimmer hell leuchte 5 
ats He Fremdlings, daß es ihn leiſe wie ſüßes Erinnern überkommt | 10 langſam hin und herſchleifen, fein träges Geſpann nur mit lautem Märnfonne fe befieint: da 105 dort 1 1 gat 
a 115 zu Sinne wird, als ſtünde er noch einmal in fonniger Frühe] Zuruf und langem Stachelſtab lenkend. So beſtellt der Wälſche ſein] von Ziegen, Schafen und Rindern, die hier oft ſchon im Hornung 
1 ir 17855 Märzmorgens am Fenſter feines fernen Vaterhauſes und Feld — eine Art und Weiſe, die höchſt bezeichnend iſt für die In⸗ von den Leuten ins Freie getrieben werden, wenn das Winterfutter 
n 1 auf den Garten ſeiner Jugend. — dolenz und Schlaffheit ſeines Charakters. Zwiſchen den endloſen] knapp zu werden beginnt, Weithin zieht das leiſe Klingen ihrer 
ſam reißt ihn die dicke Padrona aus feinen Morgenbetrach⸗ Reihen der Rompi und Gelſi, die, von den blätterloſen Ranken der] Glocken durch die ſtille Luft des ſonnigen Märztages. Es miſcht ſich 
m und kündigt ihm an, daß das Frühſtück bereit iſt. Es beſteht Reben umwunden, neben einander hinlaufen, ſtehen gelbe Canne, mit dem lauten Rauſchen der Frühlingswaſſer, die jauchzend von allen 
90 15 = Käſe, derbem Maisbrot und rothem Wein, der wie flüſſiger[ immer zu Dreien die Spitzen gegeneinander geneigt wie die Bajonnett⸗ Hängen ſtürzen, und dem vielſtimmigen Summen der Glocken, die 
1 in im gelökfienen Glaſe funkelt. Dann zahlen wir unſere Zeche] pyramiden bivouakirender Truppen. Da, wo fie im Schatten ſtehen, auf Kirchen und Kapellen geläutet werden. N 15 5 
Fr ee höflichen Padrone und ſeiner behaglichen Ehewirthin überzieht noch der Nachtreif die dünnen Stengel mit Millionen feiner Inzwiſchen iſt der Gipfel des Burgberges erreicht. Von dem 
it mit a ee fept 55 u 1 e 5 5 e 15 1 12 5 0 hat fie] freien Plan, in deſſen Mitte das Kirchlein Madonna del Caſtello ſch 
culpturen bedeckt und diente er a u ſebilde ſchon zerſtört, große blitzende Tropfen i tem weit gede ick t 
en 1 Gäule, langohrige Maulthiere und kleine leuchten in allen Farben des Regenbogens ſchillernd von den Solhen 15 dach Norden al dicht met ber har en ; al 15 r 115 
f 15 raune Rinder drängen ſich um den Brunnen, ihren Morgen- der dürren Blätter, die ſchlaff und welk an den Stengeln nieder: Chironico und zu dem Felsriegel der Biaschina hinauf. Gegen Weſten 
runk zu nehmen und dazwiſchen ſtehen Männer in breiten Schlapp⸗ hängen. Was iſt alles Brillantgeſchmeide, das die Menſchen auf den ö 0 REED 
hüten und Weiber in olivengelben Kopftüchern und ſchwatzen mit] Bühnen und Ballſälen der Städte zur Schau ſtellen, gegen den 
einander. a 5 : bligenden Schmuck, der hier aus nichts als Licht und Waſſer er: 
ee 1 0 0 15 1 5 1 . der älteſten Gottes⸗ zeugt wird! Ze 
er des Wales, das noch Im reinſten Baſilikenſtile erbaut iſt, und! Noch ſtehen die Maulbeer⸗ und Rebpflanzungen wie die Nußbäume 
= 1 740 der Umiliaten 5 95 5 wandern wir zum Caſtell hinauf. und Edelkaſtanien kahl und Härtel; aber bie Knospen ie ihren 
u en e den Schloßhügel umgeben, ftehen | Zweigen ſchwellen ſchon und fangen bereits an, ſich zu bräunen und 
m mer in rothen Mützen, schneiden ſingend die wilden zu glänzen. Noch ſind die Waſſer der Gräben und Canäle, die das 
1 Blinge der Rebſtöcke mit langen Meſſern ab und binden die] Gelände nach allen Richtungen hin durchkreuzen, mit glaſigen Eis⸗ 
9 gfähigen Triebe mit gelben Weidenruthen an die dünnen Aeſte der kruſten überzogen; aber der Bux blüht ſchon in allen Gärten; die 
Sit ce an rigen a nach es eee ee ee ge 
5 b f u aftanartigen | fpalieren ſonnſeitiger elwände gezogen werden, find ſchon uͤber⸗ in die Gegend von Bodio hin f n 28. ER 
1 und hohen Holzſandalen an den bloßen Füßen kommen zittert vom roſafarbenen Schimmer der aufbrechenden Blüthenknospen; die denkuütdige Schlacht 0 G sl e ande vn 
en die ſtetlen Steinſtiegen herabgeklappert, breite Bürden friſch aller Orten drängen ſich blaßblaue Frühlingsanemonen aus den dürren ein Häuflein von ſechshundert Schweizern 05 Heer or fünfze 1 
110 nittener Rebenranken auf dem Kopf balancirend, manchmal auch Blättern des Vorjahrs; der faßlgelbe Märzraſen iſt über und über] Tauſend Mailändern beſiegte. Wie tolle Hunde wurden die flieh N 
en kurzbeinigen Eſel oder ein ſtarkknochiges Maulthier vor ſich herz] bedeckt von weißen Margheritinen, die wie lachende Kinderaugen zu Wflſchen von den Verfolgern erſchlagen, daß ihr Blut "bie Bien | 


" 


liegt; oſtwärts erheben ſich ſtufenweis über einander anſteigend die 
ſteilen Felsterraſſen des ſonnſeitigen Mittelgebirges, die bis hoch hinauf 
mit Weingärten und Rebenpflanzungen bedeckt find, Deutlich erkennt 
man die hochgelegenen Bergdörfer Anzonico, Cavagnago und Sobrio, 
zu welchen ſteile, vielgewundene Staffelwege hinaufführen. Gegen 
Süden und Südoſten aber dringt der Blick vom Schlachtfeld von 
Giornico über Bodio und Poleggio hinweg weit, weit hinaus bis in 
die Gegend von Biasca, wo das Blegnothal mit der unteren Leventinn 
ſich vereinigt und die flache Riviera ihren Anfang nimmt. Da unten 
auf dem breitgeſtreckten Thalgrunde, der ſich von den Saffigroffi bis 


Laubwaldes ſich herabziehen, ſind ſchon überzittert von einem unbe⸗ 


ragen die hohen Jöcher und Grate, hinter denen das Val Maggie 
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kereſſen der Bevölkerung und wor die Sache zu hun. 


können nur durch eine Erleichterung in der Art der Aufbringung worden. Es beſts“igt ſich, daß man beiderſeits über die Grundzüge der 
der Steuern und durch die Beſeitigung des ernpfindlichen Dracks, 
welcher in dem directen Steuerſyſtem, beſonders für die minder Be⸗ 


welche ſich amgelegen ſein läßt, die ſocialen Schäden zu heilen, unter 


DWenen, welche nicht gegen beide Be laſtungen kapitalſicher, als einen Zeitraum von nahezu einem halben Jahre umfaſſen. 


| denz“ jedenfalls über. 


Und ſeine [burger Zollanſchlußfrage nunmehr die Nachrichten über einen dolkerı wiethſchaftlichen Princlpien zu ſchützen unter 
Abſchluß der ganzer. Angelegenheit von den verſchiedenſten Seiten berichtigt große Lebensaufgabe geſtellt!“ 
Berlin, 27. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die Abreiſe 


2 nommen, feine le ° 
Mittel: „Die Bedürfniſſe der Bevölkerung, vornehmlich, der ärmeren, N — 
des 


Sache einig üt, doch bleibt die Verſtändigung über gewichtige Einzelheiten, 
darunter insbeſondere die Finanzfrage, übrig. Die Hamburgiſchen Dele⸗ zufolge, auf den 6. Mai feſtgeſetzt. — Der Oberſt⸗Lieutenannt von Stülp⸗ 
güterten liegt, befriedigt werden. Hiermit muß, Hand in Hand gehen girten find be reits wieder von Berlin abgereift, werden aber, wie verlautet, nagel, Flugel⸗Adjutant des Kaiſers, ift commandirt worden, der Beiſetzung 
eine weitere fürſorgende, pofitiv ſchaffende, aufbauende Thätigkeit, binnen Kurzem wieder hier erwartet. Dies iſt ſicherlich ein deutliches Zeichen | des verſtorbenen Generals von der Tann⸗Rathſamhauſen beizu⸗ 
dafür, daß manche wichtige Frage in der Anſchlußangelegenheit noch reif wohnen und nach München abgereiſt. — Zu Ehren Franz Liszt's findet 
welchen das geſammte Staatsleben leidet.“ Der Wechſel der Steuer- licher Erwägung bedarf. Auch glaubt man hier vorausſehen zu können⸗ heute bei dem Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns, Grafen Szechenyi, und 
methode, bei dem die directen Steuern von den Zöllen auf die un⸗ daß derartige Reifen der hanſeatiſchen Bevollmächtigten noch öfter vorkom⸗ deſſen Gattin ein Diner ſtatt, an welches ſich eine größere Abendgeſellſchaft 
entbehrlichen Nahrungsmittel abgelöſt wenden, wird ſchwerlich vonſ men därften. Vorausſichtlich können die ſchwebenden Verhandlungen noch anſchließen wird. — Geftern, am 26. April, ſollte Geheimrath Reuleau 
8 0 fein fünfundzwanzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum, zugleich mit feiner Silber⸗ 
Wohlthat empfunden werden. Von den pofitisen Leitungen] Die Franzoſen haben in den letzten Tagen in Afrika einige Fortſchritte Hochzeit begehen, vorausgeſetzt, daß er hier am Orte geweſen wäre. Wie Alles 
wird einſtweilen nur das Arbeiter⸗Urfall⸗Verſicherungs⸗Geſetz ge⸗ gemacht. Außer der Inſel Tabarka haben fie auch die Stadt Kef beſetzt, ſtand und lag, konnte es nun an ſehnſüchtigen Wünſchen ſeinerſeits, der Gattin 
nannt, eine ziemlich ſchmale Wegzehrung nach ſo pomphaften Anz welche der tuneſiſche Gouverneur ohne Widerſtand räumte. Die Stadt liegt und Familie andererſeits nicht fehlen, wenn auch Verehrung und Freund: 
kündigungen. Und doppelt eigenthün lich berührt es uns, wie wir ſudlich vom Gebiete der Khrumirs. Der Bey von Tunis hat Proteſt getzenſchaft Alles aufbot, die Stimmung hier zu einer gehobenen und freudigen 
ſchon hervorgehoben haben, daß nur an die Invaliden und nicht an den Einmarſch der Franzoſen erhoben, was letztere an ihren weiteren zu machen. Früh Morgens erſchien der Kirchenchor der Zwölf⸗Apoſtel⸗ 
die Rekruten der Arbeit gedacht wird, „während doch die Armeen Operationen wenig hindern wird. Gemeinde, um wenigſtens die Silberbraut zu begrüßen. — Zur Mittagszeit 
der Induſtrie in ähnlicher Weiſe gewürdigt werden ſollten, wie In England hat es großes Aufſehen erregt, daß Gladſtone der Leihen: | erihien aus ehemaligen Schülern des Jubilars eine Deputation von Männern, 
die ſtehrnde Heere. Der Staatsſorialismus, ſoweit er mehr als bloßer feier Beaconsſteld's nicht beiwohnte. Er wurde erwartet, ließ aber im letzten] die bereits in Amt und Würden ſtehen und die durch liebevolles Gedenken 
Wahlſocialismus iſt, beweiſt in Deutſchland einſtweilen wenig Ideen⸗ Augenblick abſagen. Man will feine Abweſenheit mit den Denkwürdigkeiten[ den fernen väterlichen Freund ehrten. — Mit der Legung des unter⸗ 
Triebkraft. Wir find fern vom Frattionscultes und glauben, in Verbindung bringen, die ſich in Beaconsſield's Nachlaß befinden und irdiſchen Telegraphen⸗Kabels Stettin⸗Berlin ift am 25. d. M. 
daß nuch die liberalen Parteirichtungen in der ſocialen Frage noch von deren Vorhandenſein Gladſtone am Tage des Begräbniſſes Kenntniß von Stettin aus begonnen worden. 

micht das richtige Wort mit der richtigen und entſchiedenen Betonung erhielt. 8 [Der Kaiſer] wird während der Herbſtmanöver bei dem Grafen von 
ausgeſprochen haben, das kein anderes ft als: Bildungs⸗Com⸗ Reventlow in Itzehoe fein Hauptquartier aufſchlagen und nicht, wie es 
munismus. Aber ſie hüben durch ihre Beſtrebung für die freie Schule früher verlautete, in dem benachbarten Schloſſe des Reſerve⸗Lieutenants 
und durch hre freie Vereinsthätigkeit wenigſtens Einiges gethan, was Grafen Kuno von Rantzau⸗Breitenburg. 

zur Löſung dieſer ſchwierlgen Frage beiträgt. In der Fixigkeit find a a des den u e „Nach Nene 

bis jetzt vorausgellließen, im Stile, d. i. in der Kunſt der ſocial⸗ ispoſttionen des Präſidiums werden bis zum Freitag täglich Plenar⸗ 

fie bis zes een, en, 8 a ges ſitzungen abgehalten. Der Sonnabend und der Montag der nächſten Woche 
pofitiſchen und Wahlrrclamen At ihnen aber die „Provinziul⸗Correſpon⸗ 25 für Commiſſionsberathungen frei bleiben; überhaupt werden in jeder 
olgenden Woche nur an vier Tagen 0 u abgehalten werden. 
— Von den größeren Vorlagen gelangt nach Durchberathung der Wehr⸗ 
ſteuer⸗Vorlage 3 der Brauſteuer⸗Ge ene wie 
in der zweiten Mai⸗ oche wird der Entwurf über die 
discutirt werden können. Die Vorlage über die Arbeiter⸗Unfallverſicherung 
100 nach vorläufiger Schätzung die Commiſſion mindeſtens bis zur 
letzten Woche des Mai, der Reichstag würde iR früheſtens nach vier Wochen in 
die Berathung des wichtigſten Geſehentwur 8 der Seſſion eintreten können. 
Bei alledem erhält ſich die Anſicht, kurz vor Pfingſten werde der Reichstag. 
eſchloſſen werden können, da die Reichsregierung beabſichtige, neue Vor⸗ 
agen an den Reichstag nicht mehr zu bringen. 

[Parlamentariſches.] Der Abg. falle iche iſt aus der Com⸗ 
miſſion für die Vorberathung des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes, 


Deutſchland. 


Berlin, 27. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Major von Tayſen im Großen Generalſtabe den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife; dem d en RA 3. D., Gehei⸗ 
men Juſtizrath Jonas zu Frankfurt a. O. den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Strafanſtalts⸗Rendanten a. D. Lünenburg zu Pyritz, 
bisher zu Naſigard, und dem Poſtverwalter Weblus zu Erkrath im Kreiſe 
Düſſeldorf den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Wall⸗ 

Der Meichstagzzeigte ih auch in der geftrigen Sitzung wiederum be: ie a. Be 0 au ste A He en a. D. 
* f ia Klcklicher Wei S ; Zur Feſt⸗ Unfug zu Berlin und dem Polizeidiener Klusmeyer zu Oſſendorf im 
Alu bu ufa hig, Blndliiher Weise erſt em Schluſſe 5 Sitzung Zur deit Kreife Warburg das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 
ſtellung der Tagesordnung beantragte nämlich der Abg. Richter die Ab⸗ 85 =: ! 

5 f zeſelbe {Fol igt t 25 { Se. Majfeſtät der König hat dem Regierungs⸗Aſſeſſor Weegmann zu 

etimmung, und da dieſelbe ſich zweife haft zeigte, mußte zum Hammelſprung Köln die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes erſter 

geſchritten werden. Da ergab ſich nur die Anweſenheit von 152 Mitglie- Klaſſe des Königlich würtembergiſchen Friedrichs⸗Ordens ertheilt. 

dern, ſo daß alſo 30 Stimmen an der beſchlußfähigen Zahl fehlten. Wenn] Se. Majeſtät der König hat den Landrath von Seydewitz in Bitter: 

die „Kreuzz. bei dieſer Gelegenheit klagt: N Niet ſowie den Regierungsrath T be in Gumbinnen zu Ober⸗ 
Es iſt nichtzzu verkennen, daß die Phyſioguomie des Reichstages auf egierungsrätden und den Regierungsrath Freiherrn Senfft von Pilſach 


Breslau, 28. April. 


zur zweiten Leſung; 
eichsſtempel⸗Abgaben 


der Linken eine gewiſſe Müdigkeit und Theilnahmloſigkeit ausdrückt, eine in Magd burg zum Ober-Bräfibialrath ernannt; und dem bisherigen Ge; welche morgen (Donnerstag) ihre Arbeiten beginnt, ausgeſchieden. An 
Erſcheinung, die bis zu den Neuwahlen wohl nicht verſchwinden wird ED ben 0 6 ae feiner Penſionirung BIS eee Stadtonipen 0 Margen ſen 


und in den liberalen Parteiverhältniſſen ihre naheliegende Erklärung 
findet. Demgemäß iſt auch der Beſuch des Reichstages nach wie vor ein 
wenig befriedigender zu nennen. 


in die Commiſſion gewählt. Die Innungscommiſſſion des Reichs⸗ 
tags nahm in der Dinstag⸗Sitzung ihre Berathungen bei § 100b wieder 


Den e von Seydewitz und Tomaseczewski 
auf. Dieſer Paragraph, welcher namentlich die a m, rückſtändiger 


iſt die Direction der Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen bei der Ne 


Br ey 2 3 x ; ei 1 gierung in Liegnitz, beziehungsweiſe der Abtheilung für directe Steuern, 
Jo bat ſte Unrecht denn gerade von der Fortſchrittspartei und von den Domänen a Sprften bei der Regierung in Gumbinnen übertragen und 


Seeceſſtoniſten fehlten nur ſehr wenige. der Ober⸗Präſidialrath Frei ei m: 3 „Präſi⸗ 
Einen Artikel über den letzten Leitartikel der „Prov. ⸗Correſp.“: „Der] dium für REN a ben de e N20 
Anwalt des kleinen Mannes“, als welchen das officielle Blatt den Fürſten A Berlin, 27. April. [Fürſt Bismarck als Anwalt des 
Bismarck hinſtellt, ſchließt die „Nat. g.“ mit folgenden Worten: kleinen Mannes.] Die ßpreußiſche „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
Wie man fieht, werden in dieſes Verdammungsurtheil alle Parteien | fett heute ihre Wahlagitations⸗Artikel gegen die Fortſchrittspartei mit 
eingeſchloſſen: Feine: fol e geweſen fein, die wirthſchaft⸗ ungeſchwächten Kräften fort. Heute ſtellt ſie den Reichskanzler auf 


liche Exiſtenz des kleinen Mannes zu verbeſſern. Wir überlaſſen den] 
Conſervativen und Clericalen ihre eigene Vertheidigung gegen Bine Be⸗ ein beſonderes Poſtament und ſchreibt darunter: „Der Anwalt des 
Warum nicht des „ſogenannten armen 


ſchi digung. Was die Liberalen betrifft, fo ſcheint uns, daß beiſpiels⸗[kleinen Mannes”. 
weiſe die Leiſtungen, welche dieſelben für den kleinen Mann in den Mannes“, da dieſer Ausdruck einmal techniſch geworden iſt? Und 
warum Anwalt gegen wen find die Proceſſe zu führen? und vor 


1 En an ch meien haben ic ale ge een 
Jenofjenf. en aufzuweiſen haben, ſchon allein den Vergleich mit bloßen 5 8 
Projecten e vermögen, deren viele ſich bisher bei näherer welchem Gerichtshofe? Ueber den Gegner des kleinen Mannes kann 
Prüfung nur als vortheilhaft für die wohlhabendsten Volksklaſſen er- | fein Zweifel fein, es iſt natürlich die böſe Fortſchrittspartei, die von 
j in baten, 1005 dung freie nee 9165 ata, n dem kleinen Mann durchaus „keine neuen Steuern“ haben und ihn 
Schranken, die Ermöglichung freier Ausnutzung der Arbeitskraft an dad ücklich oi Flü iſe i ichs⸗ 
jedem Orte Deutſchlands, die Aufhebung der Schuldhaft, die Aus 1 0 N 1 10 5 t 15 10 a ee 
Alien der Beſchlagnahme von Löhnen, das Haftpflichtgeſez und viele] kanzler noch auf dem Platze; er hat „die Noth des kleinen Manne 
an 19 55 m ln eicher kee Ben 1 1 5 wil allen Ka en und hi 1 91 en 1 
Haltloßgkeit eines Vorwurfs, den in ſolcher Weiſe nur officißſer Ueber⸗ welche zur Linderung derſelben zu erfüllen find.‘ r wird an ihm 
eifer erheben kann. Man Zi dem Fürſten Bismarck leinen Dienft, | „praktiſches Chriſtenthum“ üben — trotz Wehrſteuer, Quittungsſteuer, 
wenn man durch derartige Erörterungen den Schein erweckt, als ob er Bierſteuer und blutendem Tabak. Denn, höre deutſche Nation und 
ſtaune: „Fürſt Bismarck hat ſich mit der Fürſorge für den kleinen 


| At ſich als den einzigen Mann ausgeben wollte, von dem der deut: 
ſchen Nation Förderung ihres Wohles kommen könnte. ; N \ \ 
i i am Mann, den er gegen die Fortſchrittspartei und ihre verderblichen 
daß 


Innungsbeiträge und verhängter Ordnungsſtrafen auf dem für die Bei⸗ 
treibung der Gemeindeabgaben landesrechtlich vorgeſehenen Wege ſtatuirt, 
wurde obne Widerſpruch angenommen, nachdem der; Abg. Dr. Baum⸗ 
bach die Zweckmäßigkeit einer derartigen Beſtimmung betont hatte. Da: 
gegen rief der § 100 e, welcher vom gewerblichen Schiedsgericht handelt, 
große Bedenken hervor, namentlich die Beſtimmung, wonach Entſcheidungen 
der Innungs⸗Schiedsgerichte in Streitigkeiten über vermögensrechtliche Anz 
ſprüche, deren Gegenſtand an Geld oder Geldeswerth die Summe von 50 M. 
nicht überſteigt, endgiltig ſein ſollen, ſo daß der Rechtsweg eius fenen 
iſt. Ein Antrag des Abg. Löwe⸗Berlin, welcher bieden Paſſus ſtreichen, 
dafür aber alle Entſcheidungen jener Schiedsgerichte für vorläufig voll⸗ 
ſtreckbar erklären wollte, fand jedoch die Majorität nicht. Die Stimmen. 
waren gleichheitlich für und gegen getheilt, und der Antrag mußte als ab⸗ 
gelehnt gelten. Hierauf folgte die Berathung des § 100 e, in welchem, wie 
allſeitig anerkannt ward, der Schwerpunkt der ganzen Vorlage liegt; be⸗ 
kanntlich derjenige Paragraph, welcher auf dem Gebiete des Lehrlings⸗ 
weſens den indirecten Zwang zulaſſen, unter Umſtänden ſogar Nichtinnungs⸗ 
meiſtern das Annehmen von Lehrlingen gänzlich unterſagen will. In einer 
allgemeinen Beſprechung dieſes Paragraphen machten die liberalen Mit⸗ 
lieder der Commiſſion nochmals ihre Bedenken gegen einen ſolchen Ein⸗ 
(ni in das Princip der Gewerbefreiheit geltend. Allein der conſervative 
bg. v. Kleiſt⸗Retzow kündigte noch weitergehende Anträge an; auch das 
Centrum erklärte ſich durch Herrn v. Hertling für den § 100 e und eben: 
fo der freiconſervatide Abg. Schmiedel, fo daß die Annahme dieſes wich⸗ 
tigſten und bedenklichſten Theiles der Vorlage als geſichert gelten kann. 
[Liberale Parteibewegung.] Berliner Blätter bringen folgende 
Zuſchrift: Die am 7. d. M. in jo ſchmä licher Weiſe geſtörte Verſammlung. 


leben'ſche Erbe in feinen und ihren Beſitz bringen und auch Clariſſa, 
die bis jetzt in eingeſchränkten Verhältniſſen lebte, zur reichſten Dame 


des Landes machen würde. Dieſer Gedanke war ihm peinlich, beun⸗ 
ruhigend; er verwünſchte dies unſelige Teſtament, durch welches ein 


Die ein Berichterstatter der Freuzzeitung jhreibt, jo find in der 8 N 
hinab den Schnee färbte. Friſchhaus Theilig, Feldhauptmann der! ſchwebend gehalten, und es bedurfte raſchen Griffes der Zügel, 
Urner und Stangg, Anführer der Liviner, zeichneten hier vor Allen] nicht unter ihr hinweg der ſchnaubende Renner enteilte. 

ſich aus; letzterer erlag den empfangenen Wunden auf der Schwelle So kehrten ſie von dem Rondel im Walde, dem Ziel ihres Rittes, 
feines Hauſes. Jetzt baut der Landmann friedlich fein Feld auf der auf demſelben Wege zurück. Hugo, der noch immer allein mit feinen 


Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm nach Wien iſt, der „Poſt“?“) 


Plutgetränkten Wahlſtatt. —r R. 
| Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [31] 


verwegenen Gedanken im Graſe lag, hatte dies erwartet. Am liebſten 
hätte er die Roſſe ſcheu gemacht, Zos rettend an's Herz geſchloſſen, 
aber mit Vergnügen geſehen, wenn der Graf dabei den Hals brach. 
Gerade vor den Gebüſchen, hinter denen Hugo lauerte, hielten die 
Reiter indeß ihre Pferde an. Kuß auf Kuß .. es ging dem 


Ottomar und Zos ritten indeß weiter auf dem ſich verengenden | Lauſcher durch Mark und Bein; ſchon wollte er ſich geräuſchvoll er⸗ 
Waldweg: die grüne Laube ſenkte ſich tiefer, Zweige ſtreiften ihnen heben, um dem Stelldichein ein raſches Ende zu machen. Da be: 


das Geſicht; fie mußten die ſchnaubenden Roſſe zügelig zu langſamerem gannen 
Tempo. In Ottomar's Herzen war mit der Liebe die wilde Leiden⸗ Geſpräch 


ſchaft erwacht, die er im geregelten Lebensgang zu mäßigen geſucht 


ſie hoch zu Roß ein geflüſtertes, aber doch vernehmbares 


„Am nächſten Donnerstag“, ſagte Ottomar, „giebt Herr von 


hatte; doch ihre unterdrückte flamme ſchlug um fo heftiger wieder] Werben ein Abendfeſt, zu dem wir alle geladen find. Gegen Mitter⸗ 


hervor, ſeitdem ſie an der verwandten Gluth 
ſich entzündet hatte. 
Welche Empfindungen beſeelten ihn, als er ſo an der Seite der 
ſtolzen Schönheit im Sturme dahinflog. Wenn der erſte Küraſſier in 
Lager ſagt: ö 
Nie will ich leben und alſo ſterben, 
Niemand berauben und Niemand beerben 
Und auf das Gehudel unter mir 
92400 Leicht wegſchauen von meinem Thier, 
ſo regten ſich 


im Herzen des Mädchens nacht gedenke ich loszukommen: dann erwarte mich auf unſerer Villa; 


ich ſtelle Dir den Gartenſchlüſſel zu und werde dafür ſorgen, daß Du 
ungeſtört biſt.“ 

Zos flüſterte ein Paar Worte, die Hugo aber nicht verſtand; dann 
folgte auf das Adagio das Preſto; wie in ſtillem Einverſtändniß gaben 
ſie ihren Pferden den Sporn und brauſten durch den Wald, durch 
das kniſternde Gezweig, das die ſchnaubenden Roſſe ſtreiften ... und 
fo bald nahm der wilde Ritt kein Ende .. fernher dämmerte die 


in Ottomar wohl ähnliche Gedanken; doch! in dem] Brücke, die über den Fluß führte, ein Echo des über fie dahinbrau⸗ 


„Gehudel unter ihm“ ſah er auch Vieles, was andern wia ſtig und |fenden Ungeſtüms. 


heilig iſt, das ganze Alltagstreiben mit den Vorſchriften der landes⸗ 


üblichen Moral .. . er fühlte ſich getragen von dem Schwun ig und Mißmuth, als er noch dem rauchenden Livreediener Platz machen. 


Hugo ſprang aus dem Gebüſch auf den Weg; es erhöhte ſeinen 


Sturm einer Begeiſterung, die frei ihrem eigenen Zuge folgte; mußte, der gemüthlich den Herrſchaften nachtrabte. Nachdem er feinem 
Dithyramben der Leidenſchaft erfüllten ihn ganz; alles Große ien der eiferſüchtigen Aerger genügend nachgehangen, ſann er über irgend einen 
Welt iſt ein Werk der Leidenſchaft, rief es in ihm; nur die Leiden: kühnen Plan, um den Grafen zu kreuzen. Wie, wenn er rechtzeitig 
ſchaft kann den Cultus der Liebe und Schönheit in einer entzücken den zur gräflichen Villa Zutritt fand, fo lange Zos noch allein war? 


Weiſe verſchmelzen! 


Welche Fülle von Möglichkeiten bot ſich da, die er in ſeiner Phan⸗ 


Und dann blickte er auf fie, die mit gerötheten Wangen, mit fies taſie eifrig auseinander faſerte. Beim Nachhauſegehen arrangirte er 
bernden Pulſen, mit gelöſten Locken an feiner Seite dahinbrauſte, eineſſſich ein Romancapitel mit allen erdenklichen Varianten: nur das Eine 


Bacchantin zu Ro 
fortzuſtürmen in den Abgrund der Seligkeit oder des Verderbens. 
Am liebſten hätte er Zos zu ſich auf's Roß genommen, wie Wil⸗ 
helm ſeine Leonore auf den Rappen, aber nicht wie der Geiſterheld 
der Ballade, nicht mit dem Rufe: „Die Todten“, ſondern mit dem 
Rufe: „Die Lebenden reiten ſchnell.“ 


„und empfand es als ſeltene Gunſt, mit ihr']ſtand ihm feſt, daß er den Verſuch machen wolle, ein Abenteuer zu 
Aſtören und eins zu erleben, wenn die Muſe Boccaccios ihm hold war. 


Vierzehntes Capitel. 
Der Gegenbeſuch. 
Obſchon ganz im Banne der fremden Schönheit, vergaß Ottomar 
doch nicht, den Beſuch des Grafen Paul zu erwiedern. Der ſchüch⸗ 


Und Zos hatte ein gleiches Gefühl: alles glitt und ſchwankte anf terne junge Mann, welcher dem kleinen Dämon von Waldenbach fo 
ihr vorüber, alles Schatten und Träume .. nichts bleibend, nichts] lächerlich vorgekommen war, hatte auf Ottomar durchaus keinen ums 
ſicher als das ſtolze Gefühl der eigenen Bruſt. Und als fie den günſtigen Eindruck gemacht; dagegen hegte dieſer eine Scheu vor 
wilden Ritt mäßigten, da neigten ſie ſich von Sattel zu Sattel ein⸗ Clariſſa, die ihm in der Geſellſchaft bei dem Hofmarſchall die Kamelie 
ander zu, ſchloſſen ſich an's Herz und Ottomar drückte Kuß auf Kuß geſchenkt hatte. Klug und geiſtig bedeutend war. fie ihm erſchienen; 
auf Zoé's Lippen. O, wie der Rappe bäumte und ſchäumte beim aber er fürchtete, daß irgend ein Intereſſe fie beſtimmen könne, in 
unwilltäörlichen Zügeldruck und wenn der Sporn des ſeitwärts ge⸗ eine Liebe zu ihm ſich künſtlich hineinzufühlen; er wußte ſehr wohl, 
wandten Reſters ihm in die Weiche fuhr. Zos glitt an feine Bruſt, daß ein Bund zwiſchen Clariſſa und ihm das ganze große Weg: 


Mißton in alle Verhältniſſe gebracht, jede Freundlichkeit der Mißdeu⸗ 
tung ausgeſetzt wurde. Doch wenn auch Clariſſa eine ernſtliche Nei⸗ 
gung zu ihm gehegt hätte, was konnte ſie ihm jetzt ſein, wo ſeine 
ganze Seele mit dem Bilde Zo&3 erfüllt war? In dieſem etwas miß⸗ 
muthigen Gedanken fuhr er dem Schloſſe Greifenberg zu. 

Dort war man keineswegs unvorbereitet; man ſah dieſem Beſuch 
mit fieberhafter Spannung entgegen. Die Zuſtände im Schloß waren 
derart, daß eine plötzliche Ueberraſchung allzuſehr das Misere ou- 
verte der Familie aufgedeckt hätte. Der Inſpector Neide tummelte 
daher ſeinen Apfelſchimmel alltäglich in der Reſidenz, um mit den 
Inſpectoren von Waldenbach im engſten Rapport zu bleiben, und ſo 
gelang es ihm denn auch, den Tag zu erforſchen, für welchen Ottomar 
ſeinen Beſuch in Greifenberg feſtgeſetzt hatte. 

Leider! gehörte Schloß Greifenberg nicht zu jenen verzauberten 
Prinzeſſinnen, die ſich mit einem Schlag verwandeln laſſen, daß ein 
glänzendes duftiges Feenkleid an Stelle ihres Bettlergewandes tritt. 
Das Schloß hatte etwas Dickköpſiges und ließ ſich möglichſt wenig in 
ſeinem Verfall ſtören. Indeſſen wurden einige allzu klaffende Mauer⸗ 
lücken raſch ausgefüllt; es wurde geſcheuert und gebohnt; die Zimmer 
und Säle, in welche Ottomar geführt werden ſollte, wurden mit 
Bildern und Kunſtſachen ausgeſchmückt, die man aus dem ganzen 
Schloß, beſonders aus Clariſſens Schlafzimmer, das damit am reichſten 
ausgeſchmückt war, zuſammentrug. Der Director eines Muſeums 
würde freilich wenig erbaut geweſen ſein von dieſem Durcheinander 
aller Kunſtſthle und Kunſtepochen; mußten doch ſelbſt ein paar Ahnen 
dazu dienen, an einer verwitterten und entfärbten Tapete die himmel⸗ 
ſchreiendſten Stellen zu verdecken. Am ſchlimmſten ſah es mit einigen 
Rococoſchränken aus, welche vor Altersſchwäche lahm geworden waren; 
es wurden ihnen einige Klötze untergeſchoben. Zwar war die bunte 
Ornamentik der Schrankthüren längſt verwiſcht, doch das zeugte nur 
für ein ehrwürdiges Alter. Am Stuck in dem faſt gar nicht benutzten 
Rococoſaal, in deſſen Winkeln einige abgeſcheuerte Götter ſtanden, 
war auch nicht mehr viel zu verbeſſern; die geſchweiften Linien der 
Stuckarabesken waren hier und dort in grauſamer Weiſe unterbrochen; 
hier fehlte dem Blatt ein Stempel, dort der Blüthenkrone der Kelch, 
und irgend ein geflügelter Drache war wie der Lindwurm von Sanet 
Georg mitten durchgeſpalten. Gegen dieſe Lücken an Plafonds und 
den Wänden ließ ſich nicht mit Erfolg ankämpfen; wohl aber konnten die 
Spinnengewebe befeitigt werden, welche ſich als die Arabesken ſchaffender 
Künſtlerinnen an die Arabesken der Stuckatur angehängt hatten. Und 
mit dieſem Säuberungsprozeß waren eine Menge Beſen beſchäftigt, 
welche, von den zarten weiblichen Händen der Zofe und den kräftigen 
der Dorfweiber geſchwungen, unausgeſetzt an der vergilbten Plaſtik 
des vorigen Jahrhunderts herumfuhren. (Fortſetzung folgt.) 
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Die „L. ©.“ ſchreibt. Der Abg. 
Roggemann hat in der Rede in Brake, in welcher er ſeinen Wählern gegen⸗ 


bis jetzt nicht 
Rn EB Bemerkun 


Im Gegenſatz zu dieſer Auffaſſung hat bekanntlich die 
Partei bisher den Grundſatz aufgeſtellt, in wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen den Mitgliedern volle Freiheit der Auffaſſung zu laſſen. 
Solange dieſer Grundſatz feſtgehalten wird, iſt eine „disciplinirbare Majo⸗ 
rität“, an der die Partei participiren ſoll, undenkbar. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, und zwar im Intereſſe der liberalen Sache, daß die Partei ihre 
Stellung nach rechts mit derſelben — wir wollen nicht ſagen Schärfe, aber 
doch mit derſelben Klarheit zum Ausdruck brächte, wie fie das zum Ueber⸗ 
fluß in den letzten Wochen gegenüber den links ſtehenden Gruppen gethan hat. 

[Reichsgericht] Wie 1 erwähnt, iſt in den Oſtertagen ein Mit⸗ 
glied der Hilfsſenate des Reichsgerichts, der Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath 


Schmidt aus Breslau, geſtorben. Wie man vernimmt, wird nicht blos die 


Stelle wieder beſetzt werden, ſondern es ſteht auch, da die Zahl der un⸗ 
erledigten alten Proceſſe immer noch eine ſehr große iſt, eine erhebliche 
Vermehrung der Mitglieder der Hilfsſenate bevor, 0 daß ein weiterer neuer 
Hilfsſenat gebildet werden kann. N 

- [dur Bremer Zollanſchlußfrage.] Aus Bremen ſchreibt man 
dem „B. Tgb.“, daß die Verhandlungen wegen Eintritts in das Zollinland 
ſoweit gediehen ſind, daß bereits kogographiißhe Erhebungen über eine even: 
fan 0 der Stadt in ein zollinländiſches und ein zollfreies Gebiet 

attfinden. 

[Falſche Beſchuldigungen.] Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hatte ein 
großes Lamento darüber erhoben, daß die Fortſchrittsparſei durch Auf⸗ 
ſtellung eigener Candidaten in der Provinz Poſen die deutſche Sache gegen⸗ 
über den Polen ſchwer ſchädige. Dieſer ganz haltloſen Anſchuldigung ſetzt 
die „Volkszig.“ die beſtimmte Behauptung entgegen, daß in der Cen licts⸗ 
zeit die preußiſchen militäriſchen Wahlmänner in einzelnen Kreiſen Ordre 
erhalten haben, für den polniſchen Candidaten und gegen den liberalen 
deutſchen Candidaten zu ſtimmen. Die „Volksztg.“ erklärt zugleich, daß 
der Beweis für ihre Behauptung zur Verfügung 18 In gouvernemen⸗ 
talen Blättern kann man übrigens auch jetzt wieder Aufrufe an die „reichs⸗ 
treuen“ uadler 1185 keinesfalls einen Fortſchrittsmann zu wählen, wenn 
auch die Folge dieſer Taktik die Wahl eines Socialdemokraten ſein ſollte. 

[Deutſch⸗ruſſiſche Differenzen über die Schifffahrt auf dem 
Niemen.] Die „Danziger Ztg.“ bringt folgende, aus Memel 24. April 
datirte, augenſcheinlich aber ruffſchen Blättern ihren Urſprung verdankende 
Notiz, die von deutſcher Seite bisher nicht beſtätigt, aber allerdings auch 
nicht beſtritten worden iſt: „Nachdem die Schifffahrk auf dem Niemen nun⸗ 
mehr eröffnet worden iſt, hat es ſich leider herausgeſtellt, daß die ſeit pori⸗ 
gem Jahr ſchwebenden Differenzen zwiſchen den ruſſiſchen und preußiſchen 
Grenzbehörden nicht nur noch nicht beigelegt ſind, ſondern ſich weſentlich 
verſchärft haben. In Petersburg ſind ganz unerwartet zahlreiche Klagen 
ruſſiſcher Schiffseigenthümer n Sen wongch die preußiſchen Grenz⸗ 
behörden ſämmtlichen ruſſiſchen Schiffen das Befahren des Niemen inner⸗ 
halb des preußiſchen Gebiets kurzweg unterſagen.“ 

[Marine.] Von S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Comman⸗ 
dant Corvcapt. Strauch, find Nachrichten, d. d. Shanghai, den 21. April er., 


eingegangen. D 
6 eſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 26. April.) 1005 an des Reichs⸗ 
gerichts. — Baron Haymerle. — Ein Verbot.] Der mit all⸗ 
gemeiner Spannung erwartete Spruch des Reichsgerichtes über die 
Beſchwerde gegen die Wahlen des oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes iſt 
nunmehr erfolgt. Allerdings liegt darin zunächſt nur ein moraliſcher 
Erfolg. Wenn aber Taaffe und ſeine polniſchen und tſchechiſchen und 
clericalen Collegen die Plätze auf der Miniſterbank einmal räumen 
müſſen, dann wird die deutſche Partei ſich dieſer Vergewaltigung er⸗ 
innern und hoffentlich ohne Anwandlung von tadelnswerther Nobleſſe 
das Miniſterium Taaffe zur Verantwortung ziehen, denn das Miniſter⸗ 
verantwortlichkeitsgeſetz darf nicht blos auf dem Papiere ſtehen. — 
Die Deutſchen in Oeſterreich müſſen ſich aber endlich einmal darüber 
vollſtändig klar fein, daß fie nur dann eine entſprechende Zukunft 
haben, wenn ſie wirklich ſtets nur deutſch handeln, denn die Auch⸗ 
Deutſchen haben dem Deutſchthum bis jetzt ſchon genug Schaden 
gebracht; die Opportunität, zarte Rückſichten auf dies und das, die 
Beſorgniß, nach Oben hin an Boden zu verlieren, und ähnliche An⸗ 
wandlungen von undeutſcher Schwäche müſſen in Zukunft ganz ver⸗ 


bannt werden. — Gerade aus, mit deutſchem Sinn und mit ſtarkem 


Wollen it das Ziel zu erreichen, welches die deutſch⸗nationale Partek 
) Von einem Mitgliede des öſterreichiſchen Reichsrathes. 


als ihre nallonale Pficht betrachtet, die, dahin, geht, die 
genoſſenſchaft mit dem Deutſchen Reiche durch Geſetze zu feſtigen; die 
Herſtellung eines organiſch⸗ſtaatsrechtlichen Verhältniſſes zwichen Oeſter⸗ 
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reich und Deutſchland, fo wie eine die beiden Reiche umfaſſende Zoll⸗ 
einigung, müſſen die Richtſchnur ſein für alle Handlungen der deutſch⸗ 
nationalen Partei und muß ſich ſelbe bemühen, für ihr Programm 


„das nöthige Verſtändniß im Deutſchen Reiche in maßgebenden Kreiſen 


zu beleben, jedes zaghafte Schwanken und Zurſeiteſchauen ſtärkt nur 
die Handlanger der Reaction, die Feinde der deutſchen Nation, drängt 
die Ordensjäger in den Vordergrund und bietet den Loyalitätsheuch⸗ 
lern verhängnißvollen Vorſchub. — Die Verleihung des Großkreuzes 
des Stefansordens an den Miniſter Baron Haymerle mag erkennen 
laſſen, daß deſſen Laufbahn als Miniſter im Niedergange begriffen iſt, 
denn alle öfterreihifhen Miniſter des Aeußern haben kurze Zeit vor 
ihrem Rücktritt dieſe hohe Auszeichnung erhalten; und aufrichtig ge⸗ 
ſagt, kann ſich ja eine deutſchfreundliche auswärtige Politik, die ſich in 
der Allianz mit dem Deutſchen Reiche ausdrückt, auf die Dauer nicht halten, 
wenn zur Zeit Oeſterreich im Innern vollſtändig zu einem ſlaviſchen 
Staate umgewandelt wird. — Zu welch' geradezu haarſträubenden 
Entſcheidungen die politiſchen Behörden in Folge der jetzigen deutſch⸗ 
feindlichen inneren Politik ſich veranlaßt ſehen, beweiſt folgender Paſſus 
aus einem Erlaſſe, wodurch mehreren deutſch⸗nationalen Männern in 
Wien die Bildung eines Vereines der deutſchen Volks⸗ 
partei verboten wurde; es heißt in dem Erlaſſe: „„zur Be⸗ 
gründung dieſer Unterſagung wird beuerkt: nach § 2 der Statuten 
„bezweckt der Verein die Stärkung des deutſchen Stammes⸗ 
bewußtſeins und die eigenartige Entwickelung auch der materiellen 
Volkskraft durch wahrhaft volksthümliche Einrichtungen auf allen Ge⸗ 
bieten des politiſchen und des wirthſchaftlichen Lebens.“ — Welcher Art 
dieſe Einrichtungen namentlich auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen 
Lebens ſein und worin insbeſondere die Merkmale jener Volksthüm⸗ 
lichkeit beſtehen ſollen, darüber enthalten die Statuten ebenſowenig 
eine Beſtimmung, wie ſich aus denſelben nicht entnehmen läßt, woher 
die nothwendigen pecuniären Mittel zur Entwickelung der materiellen 
Volkskraft genommen werden ſollen.““ — So lautet jene Stelle des 
Erlaſſes, die klar beweiſt, daß immer mehr Tſchechen und Polen in 
die Centralſtellen als Beamte eingeſchoben werden, und die bemüht 
ſind, jede deutſche Regung zu unterdrücken. Wahrlich, wir Deutſche 
haben es weit gebracht in Oeſterreich, wo man uns nicht einmal die 
Bildung eines deutſch⸗nationalen Vereins geſtatten will. — Das 
Cabinet Taaffe, über deſſen Thür das Wörtchen „Verſöhnung“ wie 
ein Spottgedicht prangt, hat richtig durch die im Verordnungswege 
angeſtrebte Zweitheilung der Prager Univerſität einen neuen Zank⸗ 
apfel unter die Parkeien geworfen; ſie verſtehen ſich prächtig auf's 
Verhetzen, die Herren, denen Graf Taaffe willfährig, wie es ſich 
für einen Hofcavalier ziemt, als ſpaniſche Wand dient und wahrſchein⸗ 
lich, um dieſes Syſtem nicht nur auf die Nationen anzuwenden, ver⸗ 
ſuchen ſie es in der Bauern⸗Bewegung die Städte gegen das Land 
auszuſpielen und umgekehrt; allein wenn ſich auch einige Judaſſe im 
Lodenrock gefunden haben, ſo hat ſich der deutſche Bauer in Oeſter⸗ 
reich ſo viel geſunden, weil ehrlichen Sinn bewahrt, daß er dieſen 
Leuten nicht aufſitzen wird; ein Mehreres über dieſe käuflichen Wahlen 
zu ſchreiben, geſtattet mir die Rückſicht darauf nicht, daß es eben nicht 
angezeigt erſcheint, ſolche Geſinnungslumpe auf das Piedeſtal der 
Oeffentlichkeit zu ſtellen. 
Frankreich. 

Paris, 27. April. [Emile de Girardin.] Die Pariſer 
Publiciſtik hat eine ihrer markanteſten Erſcheinungen verloren: Emile 
de Girardin iſt heute Morgens geſtorben. Der tpypiſche Vertreter 
jener Species des politiſchen Schriftſtellerthums, ſchreibt die „W. A. 
Ztg.“, für die das Wort gilt: „Ein Talent, aber kein Charakter“, 
iſt mit Girardin aus den Reihen der Pariſer Schriftſtellerwelt ver⸗ 
ſchwunden. Selten hat ein Mann, dem nichts als die Feder zu Ge⸗ 
bote ſtand, mit dieſem kleinen Werkzeuge ſo glänzende materielle Er⸗ 
folge zu Tage gefördert, ſelten aber auch einer ſo viele politiſche 
Wandlungen durchgemacht wie Girardin. Ein journaliſtiſcher Aben⸗ 
teurer voll Geiſt und Fähigkeit, hat Girardin mit dem außerordent⸗ 
lichſten Glücke operirt; in der Politik, in der Geſellſchaft, ſogar in der 
dramatiſchen Literatur wußte er ſich eine hervorragende Stellung zu 
erringen, und verſtand er es, zu allen Zeiten und unter allen Ver⸗ 
hältniſſen ſeine Poſition zu behaupten. Ein Nimbus] von Romantik 
umgab dieſen Mann von der Stunde ſeiner Geburt an, und ein 
blutiges Duell, das er beſtand, und welches einem der beſten Männer 
Frankreichs das Leben koſtete, hat nur dazu beigetragen, ſeinen Namen 
bekannter zu machen und ihn in ſeiner Carriere zu fördern. 

„La Preſſe“ war das Blatt, mit dem er im Jahre 1836 ſeine eigent⸗ 
liche journaliſtiſche Carriere begann. Zuvor hatte er einige kleinere Blätter 
herausgegeben, als erſtes ein Blättchen, das den eyniſchen Titel „Le 
voleur“ trug und deſſen Inhalt, dem Titel entſprechend, aus dem 
Intereſſanteſten und Pikanteſten beſtand, was der Herausgeber in den 
Blättern der ganzen Welt gefunden und vermittelſt der Scheere zu 
ſeinem geiſtigen Eigenthum gemacht hatte. Die Gründung der „Preſſe“, 
mit der Girardin das Guizot'ſche „Enrichissez vous“ auf das pu⸗ 
blieiſtiſche Gebiet übertragen hatte, verwickeite ihn in lebhafte Kämpfe 
mit dem idealiſtiſch gearteten Theile der Pariſer Preſſe. Armand 
Carrel, der mit Thiers u. A. damals im „National“ die Regierung 
Louis Philipp's täglich angriff und den Boden für die Republik vor⸗ 
bereitete, trat dem jungen literariſchen Streber und Geſchäftsmanne 
mit dem glühenden Eifer des Idegliſten entgegen. Girardin ent⸗ 
gegnete witzig, geiſtreich; es entſpann ſich eine Polemik, die einen 
Zweikampf zur Folge hatte. Von der Kugel Girardin's getroffen, 
fiel — Armand Garrel, um ſich nicht wieder zu erheben. Der Ren: 
lismus hatte, wie ſo oft, den Idealismus getödtet. Seither hat Gi⸗ 
rardin als Publieiſt allen Regierungen Frankreichs gedient und alle 
Regierungen angefeindet. Er hatte Louis Napoleon's Candidatur 
propagirt und wurde nach dem Staatsſtreich verbannt, weil er ſeinen 
früheren Schützling angegriffen hatte; er war imperialiſtiſch⸗liberal, als 
dieſes Syſtem in die Mode kam, und föderaliſtiſch unter der Com⸗ 
mune, die Frankreich ü eine Anzahl von Gemeinden zerlegen wollte. 
Zuletzt hat er ſich der Republik zugewendet, aber nicht aus Ueber⸗ 
zeugung oder aus Opportunismus, ſondern weil er das Bedürfniß 
fee immer unter den Männern des Tages in der erſten Linie zu 

ehen. 
Als das Thema des Ehebruches in Frankreich die Theater be⸗ 
herrſchte, durfte natürlich auch Girardin unter denen nicht fehlen, die 
dieſe „Frage“ discutirten. Sein Drama: „Die Schuld einer Frau“ 
hatte einen genügend großen Erfolg, daß ſein literariſcher dramatiſcher 


Ehrgeiz ſich befriedigt fühlen konnte. Von feiner univerſalen Genia⸗ 
lität überzeugt, glaubte Girardin über jede ſchwebende Frage ſein 


Votum abgeben zu müſſen. Er polemiſirte in der Frauen⸗Frage gegen 
Dumas und ſchrieb vor einigen Jahren unter dem Titel: „Le droit 
de punir“ ein Buch, in welchem er ernſtlich die Abſchaffung der ge⸗ 
ſammten Strafjfuſtiz für gemeine Verbrechen begehrte. Das war eine 
der Excentricitäten des Mannes, der von ſich ſagte, daß er jeden Tag 
eine neue Idee habe. . 

Emil de Lamothe, de Girardin, der ngtürliche Sohn des Generals 
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Grafen Alexander de i 
iſt, 75 Jahre alt, als Millionär geſtorben. 
Großbritannien. 
London, 26. April. [Das Leichenbegängniß Beacons⸗ 
field's.] Extrazüge von nah und weit brachten heute theilnehmende 
Schaaren nach Highwycombe zur Beiwohnung des Begräbniſſes 
Beaconsfield's in Hughenden, 
gezeichnet. 
willige und Feuerwehr beſetzt. Anfangs kam kalter Regenſchauer, 
ſpäter klärte ſich der Himmel auf. Kurz vor 4 Uhr erreichte der 
Leichenzug die Kirche. Voran ſchritt ein Leibdiener mit dem Hoſen⸗ 
bandorden. Dann kam der Sarg, von acht Arbeitern getragen, da⸗ 
hinter das Haupt der Leidtragenden, ſein Bruder Ralph und der 
Neffe Coringsby⸗Disraeli, darauf der Prinz von Wales, Herzog von 
Connaught, Prinz Leopold (letzterer die Königin vertretend), die Bot⸗ 
ſchafter Deutſchlands, Frankreichs, der Türkei, eine Anzahl ehemaliger 
und jetziger Miniſter. Gladſtone war abweſend; auf den Extrazug, 
mit dem er kommen ſollte, wurde eine Zeit lang vergeblich gewartet. 


Die Orgel ſpielte beim Eintritt des Zuges Beethoven's Todtenmarſch. 


Der Sarg wurde in das Chor getragen, worauf der Todtendienſt be⸗ 
gann. Darauf formirte ſich wieder der Zug; die Orgel ſpielte 
Mendelsſohn's „Ruhe im Herrn“, 
wurde auf dem Kirchhof der Sarg nach beendeten kirchlichen Cere⸗ 
monien auf einer ausgegrabenen ſchiefen Ebene in ein unter der 
Kirche befindliches Grabgewölbe hinabgelaſſen, das von den Kränzen, 
welche den Sarg bedecken, buchſtäblich gefüllt wurde. Die Maurer 
begannen ſofort, die Thür zu vermauern. 

[Lord Beaconsfield's Teftament] verfügt Folgendes: 


Hughenden mit allem ſonſtigen Eigenthume geht auf Coringsby, eventuell 

auf die anderen Kinder Ralph Disraeli's und deſſen Nachkommen 
über, jedoch unter der Bedingung, daß Alle den Namen Disraeli bei 
der Vermählung behalten, reſpective deren Ehegatten den Namen 

Disraeli annehmen. 
licher und privater Natur, die Manuferipte und gedruckten Werke ver⸗ 
macht Beacondfield Montague Corry, zugleich mit der vollſten Ver⸗ 


Alle Briefe, Schriften und Documente öffent⸗ 


fügungsfreiheit über dieſelben, da viele Documente auf den Charakter 


und das Verhalten zeitgenöſſiſcher Staatsmänner ſich beziehen, deren 
Publication nicht verfrüht werden darf. Die Correſpondenz mit der 


Königin darf nicht ohne Einwilligung derſelben oder nach ihrem Tode 
nicht ohne die Einwilligung derjenigen, welchen die Wünſche der 
Königin bekannt waren, publicirt werden. Begaconsfield ſprach in 
ſeinem Teſtamente die Hoffnung aus, Corry's Discretion werde ver⸗ 
hüten, daß irgend eine ſeiner Schriften publicirt werde, welche das 
Staatsintereſſe ſchädigen oder Lebenden oder den Familien Todter un⸗ 
nöthigen Schmerz bereiten könnte. Das Erträgniß des literariſchen 


Nachlaſſes, mehr als 500 Pfund Sterling, gehört den Erben des | 


Vermögens. 


Osmaniſches Neid. 
[Die Abſetzung und der Tod des Sultans Abdul Aziz. 


Der „Köln. Ztg.“ zufolge ſollen in Konſtantinopel einige Schriftſtücke 


Unter langſamem Glockengeläute 


Das Benehmen der Menge war aus⸗ 
Die Wege und der Kirchhof waren durch Polizei, Frei⸗ 


N 


in die Hände der türkiſchen Regierung gelangt Ich, deren Inhalt 


den Beweis dafür liefert, daß Sultan Abdul Aziz keinen Selbſt⸗ 
mord begangen hat, ſondern heimtückiſcher Weiſe ermordet worden 
iſt. In Folge dieſes bedeutſamen Fundes ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden und die Regierung beabſichtigt, einen förmlichen 
Prozeß gegen die Urheber des Mordes und deren Mitſchuldige einzu⸗ 
leiten. Der Correſpondent der „Köln. Ztg.“ bemerkt, daß ihm be⸗ 
reits im Jahre 1879. die näheren Umſtände der Abſetzung und des 
Todes des Sultans bekannt waren. Obgleich zuverläfiige Mitthei⸗ 
lungen über dieſes blutige Drama noch niemals veröffentlicht worden 
waren, ſo habe er damals doch davon Abſtand genommen, die zu 
ſeiner Kenntniß gelangten Einzelheiten weiter zu verbreiten, da zur 
Zeit, als er ſie erfuhr, der Staatsſtreich vom Mai 1876 faſt ver⸗ 
geſſen war und keine äußere Veranlaſſung vorlag, das Andenken 
deſſelben wachzurufen. Jetzt hat ſich die Sachlage geändert. Den 
höchſt intereſſanten Enthüllungen des Correſpondenten entnehmen wir 
Folgendes: 


Der Correſpondent ſchildert zunächſt die Verſchwörung zum Sturz 


des Sultans und fährt dann fort: ; 
Am Montag, den 29. Mai, Vormittags gegen 9 Uhr, ſandte Abdul Aziz 
einen ſeiner Knaben, Mehemed Bey, mit einem Briefe aufs Kriegsminiſte⸗ 
rium, in dem der Seraskier Huſſein Avni Paſcha erſucht wurde, den Ueber⸗ 
bringer eine Summe von 10,00 Lire, die zur Abſendung an die Truppen 
in eee beſtimmt war, zur Beſtreitung der Bedürfniſſe des kaiſerlichen 
Hofhalts auszuhändigen. Huſſein Apni gehorchte, begab ih aber des 
Mittags, begleitet vom Marineminiſter Achmed Kaiſſerli, in den Palaſt von 
Dolmabagdſche, um dem Sultan Vorſtellungen zu machen. Abdul Aziz lag 
auf einem Divan, als die beiden Würdenträger eintraten; er hörte ihre 
Rede an, ſtieß den Marineminiſter mit dem Fuße, ſpuckte dem Kriegs⸗ 
miniſter auf den Bart und ſagte ihm: „Sicktir Pesewenk!“ (Scher di 
um Henker, du Kuppler.) Die Miniſter verließen den Palaſt; auf dem 
orplatze angekommen, ſagte Huſſein Avni: „Heute noch muß der Schand⸗ 
fleck 0 werden, oder ich bin nicht mehr würdig zu leben!“ Und der 
gewaltige Huſſein Abni, der 74jährige Greis mit den ehernen Zügen, der 


im Heere den Namen „der Neuntödter“ führte, weil er einmal aus einem 


Regiment, das den Gehorſam verweigert, jeden neunten Mann hatte hin⸗ 
Mann, fein Wort zu halten. Mit fieberhafter 
Schnelligteit wurden die nöthigen Vorbereitungen getroffen, die erforder⸗ 
lichen Mittheilungen an alle Verſchworenen verbreitet, wenige Stunden 
ſpäter war alles in Ordnung. 5 7 
Kühl zog der Abend auf, ein leichter Regen fiel vom Himmel, ein feiner 
Nebel legte ſich um den Palaſt von Dolmabagdſche. Abdul Aziz war mit 
einer Mutter, der Sultanin Valide, und ſeinem Sohne Juſſuf BUN u⸗ 
ammen und erzählte ihnen von dem Aergenſ des Tages. Die Valide 
warnte ihn vor den Fallſtricken, die ihm ſeine Miniſter legten wollten, und 
rieth ihm zu ſchleunigen Maßregeln, es ſei Gefahr im Verzuge. Der 
Sultan aber verlachte die Warnerin und begab ſich in den Harem, wo er 
bis gegen 11 Uhr ſich an der Aufführung von Pantomimen ae Daun 
ing er zu Bett und Todtenſtille Be te in den weiten 
ales Nur zu bald ſollte ſie vom Getöſe des Aufruhrs unterbrochen 
werden! 5 


Du wahnſinnige aneh ir a leichtfertigen 


äumen des 
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zirardin, deſſen Namen er ſich beigelegt hatte, a 


5 


Vor einiger Zeit wurde auch an unferer 


oder Nachtzeit im Harem umher, Fozeg er Eifel an, in deren Sohlen] 
goldene oder ſilberne Nägel fahl are und die beim Gehen daher 
ein eigenthümliches, weithin hörbares Klirren werurſachten. Sobald dieſes 
wohlbekannte Geräuſch auf den Gängen erklang, durfte bei Todesſtrafe ſich 
niemand ſehen laſſen, niemand vbrüdergehen, niemand eine Thür öffnen: 


EX 


1 a neun is 4 
Gewerbe⸗ und leine Chronik. 
— Vermiſchtes .- Bea ene Hane on, 
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wie es hieß, die Beſtätzgung verſagt wurde. 
Zeitung“ meldet, ſoll 


der Herrſcher wollte ungeſtört und unbeobachtet “ein in ſeinem lebendigen 
Blumengarten. Auf dieſem Brauche fußten die keindringlinge in das Heilig⸗ 
thum. Sufleim Ani ſuchte die Stiefel des Sultan, fand aber nur ein ein⸗ 
iges Paar. Dies zog er an, ſeine Genoſſen zogen die Schuhe aus und 
l ten ihm bloßen Fußes. So ging es fort durch die Jangen Gänge des 
kaiſerlichen Harems: überall Hechte die Stille des Geheimniſſes, weiche, 
koſende Wohlgerüche, den duftigen Räucherkerzen und dem in roſenrothen 
Ampeln brennenden parfümirten Oel entſteigend, umfächelten die Ver⸗ 
fache aar, die, Huren Apui mit dröhnenden Schritten voran, ihr Opfer 
uchte. Kein Neugieriger ſtörte, kein Eunuche hemmte den Gang. Vor 
einer Thür lag auf dem Marmorboden, wie ein Hund die Wache haltend, 
ein Eunuch. „Kapuju atsch 'beh!“ (Oeffne die Thür, Kerl!) rief ihm 
Huſſein Ani zu, den jetzt, da er vor dem Ziele, der Befriedigung feiner 
Rache ſtand, der Zorn übermannte. In tödtlihem Schrecken befangen 
ſtarrte der Haremswächter die Leute an, die plötzlich, wie aus dem Boden 
gewachſen, innerhalb des unverletzlichen Heiligthums ſtanden, dann mur⸗ 
melte er: „O Paſcha, was Br Du? Gott verzeihe Dir, geh, ich habe 
Dich nicht geſehen. Der Padiſchah ...“ Ungeduldig ſtieß der Kriegs⸗ 
miniſter den Verwirrten zur Seite, dann mit einem (gewaltigen Fußtritt 
die Thür auf. In dem mattbeleuchteten Zimmer, das na jetzt öffnete, 
lag vor einem 99 Divan, auf zwei „Schiltis“ 
einem Teppiche der allmächtige, unumſchränkte Herrſcher des Osmanen⸗ 
reiches, vollſtändig angekleldet und ſchlummerte. Huſſein Avni ſtieß ihn 


mit dem Fuße und rief, bebend vor Wuth, Zorn und Rachedurſt: 
„Haide, köpek, biti kairi!“ (Fort, Hund, alles iſt id an Abdul Aziz 
richtete ſich halb auf, warf einen verwunderten Blick auf die vor ihm 


Stehenden, ließ das Auge auf Huſſein Moni ruhen und ſagte: „Deli 
olmusch!“ (Der iſt wohl verrückt geworden.) Die Lage hatte ihn über: 
mannt; er vermochte es nicht zu faſſen, daß die Männer, deren Häupter 
er noch am verfloſſenen Nachmittag durch ein einziges Zeichen feiner Hand 
in den Sand rollen laſſen konnte, jetzt feine Beherrſcher fein ſollten. Nun 
folgten Aufklärungen und Erklärungen von allen Seiten; jeder ſchrie auf 
den Sultan ein; Abdul Aziz begann zu toben und zu wüthen wie ein 
Wahnſinniger; Redif und Suleyman ließen das Militär bis zur Harems⸗ 
pforte kommen und alle Eunuchen in ah nehmen; im Harem ent⸗ 
ſtand lautes, verwirrtes Wehklagen der Weiber und Knaben, der Tänzer 
und Muſikanten — Abdul Aziz ſah ein, daß kein Widerſtand mehr möglich 
war. Er verſprach ſich zu beſſern, er verhieß Reformen und an en 
er gelobte Berge Goldes und lebenslängliche Ehrenſtellen an ſeine Be⸗ 
dränger — vergeblich. Huſſein Apni führte ihn ans Fenſter des Ganges 
und rief: „Hörſt du die Kanonen donnern in Stambul? Siehſt du den 
Feuerſchein auf den Minarets? Vernimmſt du das 1 5 und Wogen 
der tauſendköpfig zum Seraskerate ſtrömenden Menge? Das bedeutet die 
Huldigung des Volkes für deinen Nachfolger Murad! Deine Zeit iſt vorbei; 
omm, wir wollen ein Boot beſteigen und dich nach Top Kapu führen!“ 
(Top Kapu iſt der alte, ſeit der Ermordung Selim's III. und Muſtafa's IV. 
im Jahre 1807 verlaſſene Sultanspalaſt auf der bei Stambul in das 
Marmara ⸗Meer hineinragenden Landſpitze. N g 
Da faßte paniſche Furcht den grauſamen, gewiſſenloſen b en We J fuß⸗ 
ällig bat er um ſein Leben. Redif Paſcha verpfändete ihm ſein Wort für 
eine Sicherheit; man verſprach ihm die rückſichtsvollſte Behandlung und 
erlaubte ihm, alle Perſonen mitzunehmen, deren Begleitung er wünſche. 
Der entthronte Herrſcher bat, man möge ſeine Mutter im Laufe des 
kommenden Morgens zu ihm bringen, ſonſt wünſche er Niemanden um ſich. 
5 drei Nachen fuhr man jetzt über den Bosporus; im erſten ſaßen vier 
i oldaten als Ruderer, Huſſein Avni, Redif, Suleyman, der abgeſetzte 
Sultan und ſein Lieblingshund, in den beiden anderen die übrigen Ver⸗ 
ſchworenen und eine ſtarke Wache. Es war kurz nach 4 Uhr in der Frühe; 
die aufſteigende Morgenröthe kämpfte mit den bleichen Nebeln, die ſchleier⸗ 
gleich auf den blauen Fluthen des Bosporus, der ſchönſten Waſſerſtraße 
der Welt, lagen. So kam man zum alten Serail. Eine heftige Brandung 
wogte um das zackige Ufer, der Kahn konnte nicht landen. Mit einem 
kühnen Satze ſprang Huſſein Avni aus dem Nahen auf das Geſtade und 
bot dem Sultan die Hand, um ihm beim Ausſteigen behilflich zu ſein. 
Doch Abdul Aziz ſpuckte verachtungsvoll aus und ſpran ſelbſt ans Ufer. 
Man brachte ihn in den ſogenannten Abdul⸗Medſchid⸗Kiosk, eine Flucht 
von prachtvoll eingerichteten Gemächern, etwas erhöht im Vordergrunde der 
S gelegen. Von dieſem Punkte aus genießt man eine zauberiſch 
reizvolle Ausſicht, nach der meiſten Reiſenden, 9 die ſchönſte auf der 
Welt. Im Laufe des Vormittags Nen ihn der Scheich⸗ül⸗Islam und 
redete 15 einfach an „Effendim“ (Mein Herr), anſtatt ihm den Titel 
„Effendimis“ (Unſer Herr) noch ferner zu geben, den Abdul 2 71 ſo lange 
Jahre gehört und der in ſeiner vornehmen Einfachheit die ſchönſte und 
gleichzeitig bezeichnendſte Anrede für den Herrſcher iſt. Der Exſultan blieb 
ungerührt, aber als ſpäter feine Mutter eintraf, ihn weinend umarmte, ihn 
Gösum (mein Auge) und Tschodschugum (mein Kind) nannte, da brach 
er in lautes Wehklagen aus und ſchluchzte wie ein Kind. 
Im Laufe des Tages ſchrieb Abdul Aziz einen Brief an den Sultan 
Murad, in dem er ihn ſeiner Treue und Ergebenheit verſicherte. Murad 
antwortete am nächſten Morgen gütig und liebevoll, und von dieſem Augen⸗ 
blicke an war die Stimmung des Abgeſetzten ruhig und ſogar heiter. Er 
ließ ſich ſeine Lieblingsſpeiſen wie gewöhnlich ſchmecken — Abdul Aziz war 
bekanntlich ein ſehr gewaltiger Eſſer —, ließ verſchiedene Sclavinnen aus 
Dolmabagdſche nach Kum Kapu kommen, ſchrieb Briefe an ſeine Günſt⸗ 
linge u. . w. Am Abend des 3. Juni unterhielt er fi bis gegen Mitter⸗ 
5 ruhig und ſtellenweiſe ſogar ſcherzenden Tones mit ſeiner Mutter 
und einigen Perſonen ſeines engeren Gefolges — am nächſten Morgen 
fand man ihn, angekleidet, nur des Rockes entledigt, todt auf einem Divan 
ſitzend. Seine Pulsadern waren durchſchnitten, eine Scheere lag am Boden. 
Eine Commiſſion, aus türkiſchen und 1 Aerzten beſtehend, beſich⸗ 
Sigte die Leiche und veröffentlichte ein Befundsprotokoll, laut deſſen Abdul 
ziz, durch Selbſtmord geſtorben fein ſollte. Glauben hat dieſe officielle 
Darſtellung niemals gefunden, weder im Volke noch in den höchſten Streifen. 
Im Volke erzählte man allerlei Märchen über den Tod des abgeſetzten 
Herrſchers, in den höchſten Schichten = man die Wahrheit. Und die 
letztere beſteht darin, daß Abdul Aziz auf ten! des e d uſſein 
Apni Paſcha und, wie in den Kreisen der „Wiſſenden“ allgemein verlantete, 
unter ſeiner perſönlichen Beaufſichtigung dadurch ermordet wurde, daß eine 
Schaar Eunuchen und Palaſtbeamte den Ex⸗Sultan feſthielt und ihn mittelſt 
Anwendung von Chloroform tödtete. Dann wurden ihm die Pulsadern 
aufgeſchnitten. Die letztere Operation ſoll ein gewiſſer Omer Paſcha aus⸗ 
eführt haben. Es war dies ein polniſcher Jude, der in Smyrna zum 
slam übergetreten und dann nach Konſtantinopel gezogen war, wo er 
eine Stelle als Militärarzt erhielt. Dieſer Omer hatte den Sultan Abdul 
Aziz einmal von einem bösartigen Karbunkelgeſchwür befreit und war zum 
Danke von ihm zum Brigade⸗General befördert und mit dem Commandeur⸗ 
kreuz des Medſchidieh⸗Ordens eld ge worden. Ob Mahmud Damat 
und Nuri an der Ermordung betheiligt geweſen find, iſt mir nicht bekannt, 
Thatſache aber iſt, daß Sultan Murad nichts davon wußte. Er erfuhr die 
Wahrheit erſt, nachdem Huſſein Avni Hark Ritimeiſter Haſſan Bey er: 
mordet worden war. Dieſer Haſſan, der Bruder einer „Chaſſeki“ (wörtlich 
die a Abdul Aziz, drang, wie man ſich erinnern wird, am 
15. Juli 1876 in eine Verſammlung pon Miniſtern ein und tödtete den 
Kriegsminiſter Huſſein Avni, den Miniſter des Auswärtigen, Raſchid, den 
Großadmiral Achmed Kaiſſerli und noch 4 Adjutanten und Diener, um 
die Abſetzung des Sultans zu rächen. Die Ermordung feines unglücklichen 
Oheims machte einen tiefen Eindruck auf Murad; ſeikdem er das unſelige 
Geheimniß kannte, begann bei ihm der Verfolgungswahn aufzutreten. — 
Daß der jetzt regierende Sultan von Allem nichts wußte, iſt für jeden 
Kenner türkiſcher Verhältniſſe zweifellos: ſaß doch Abdul Hamid damals 


noch, jeden Einfluſſes bar, im „Kaffſeß“, dem Prinzenkäfig in Dolmabagdſche. 


Provinzial⸗Zeitung. 

5 Breslau, 28. April. 

Von Seiten mehrerer Landräthe werden die Landbewohner, welche 
ihre Feldfrüchte bis jetzt noch nicht gegen Hagelſchaden verſichert 
haben, aufgefordert, dieſe Versicherung ſchleunigſt zu bewirken. Es 
wird darauf hingewieſen, daß diejenigen Landwirthe, welche in Folge 
Verſäumniß ihrer dringenden Pflicht, die Feldfrüchte gegen Hagel zu 
verſichern, Schaden erleiden ſollten, es ſich ſelbſt beizumeſſen haben 
werden, wenn bei Beurtheilung ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Aufbrin⸗ 
gung der Staats, Communal⸗ und anderer Laſten keine Rückſicht auf 
den durch Hagelſchlag erlittenen Schaden genommen werden wird. 


itzliſſen) und 3 


juris von Schramm in einer Audienz empfangen und ſich geäußert 
haben, daß er die Beſtrebungen des Vereins deutſcher Studenten 


Grund gehabt, er habe die Umiverfitätsbehörben angewieſen, „der Re⸗ 
conſtituirung des Vereins deutſcher Studenten unter Beibehaltung 
alles Materiellen der alten Statuten keine Hinderniſſe in den Weg zu 
legen.“ Dieſe Neubildung ſoll, wie die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, 
in einer dieſer Tage ſtattfindenden Verſammlung erfolgen. 


D—. [Directoren⸗Conferenz.] Die nächſte (6.) Conferenz der ſchleſi⸗ 
nen Gymnaſial⸗Directoren ſoll im Jahre 1882 in Ratibor abgehalten 
werden. 

H [Kreisordnung für Schleſien.] Die Kreisordnung für die Provinz 
Schleſien hat durch die Novelle vom 19. März 1881 fo einſchneidende Aen⸗ 
derungen erfahren, daß eine amtliche neue Redaction der ſeit dem 1. April 
1881 giltigen Faſſung durch den Miniſter des Innern publicirt worden iſt. 

W., [Der RA für die Strecken der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirection zu Berlin.] Auf der Strecke Breslau⸗Berlin werden die 
üge zum größten Theil wie bisher curſiren, nur der Abendperſonenzug, 
der zur Zeit um 9 Uhr 50 Min. vom Centralbahnhof abgeht, ſoll vom 
15. Mai erſt um 10 Uhr 50 Min. Abends Breslau verlaſſen, jedoch um 
8 Uhr 35 Min. früh in Berlin eintreffen; bei gleicher Abfahrtszeit von 
Breslau, wie im Winterfahrplan, ſoll der Expreßzug um 4 Uhr 55 Min. 
Nachm., alſo 5 Minuten ſpäter, der Perſonenzug Nr. 19 um 11 Uhr 
10 Min. Abends, alſo 5 Minuten ſpäter, in Berlin eintreffen, Perſonen⸗ 
ug Nr. 10 wird Sommerfeld um 2 Uhr 55 Min. verlaſſen und um 7 Uhr 

bends in Berlin ankommen. Betreſſs Abfahrt der Züge von Berlin 
wird ſich Nichts ändern, jedoch ſoll Perſonenzug Nr. 7 um 5 Uhr 20 Min., 
alſo 10 Min. ſpäter, der Expreßzug um 4 Uhr Nachm., alſo ebenfalls 10 
Minuten ſpäter, der Schnellzug Nr. 5 um 10 Uhr 47 Min. Abends, alſo 
17 Minuten jpäter, und Perſonenzug Nr. 15 um 7 Uhr 50 Min. früh, 
alſo 3 Minuten ee in Breslau eintreffen. Der gemiſchte Zug Nr. 310, 
der nach dem Winter 1b 21 nur bis Sagan curſirte, wird vom 15. Mai 
bei Abfahrt um 8 Uhr 24 Min. Vorm. von Arnsdorf bis Sommerfeld 
weitergeführt und wird um 1 Uhr 53 Min. Mittags daſelbſt eintreffen. 
Auf der Strecke Kohlfurt⸗Glatz wird der um 4 Uhr 7 Min. Nachts ab: 
gehende Zug bis Glatz durchgeführt und triſſt um 10 Uhr 30 Min. Vorm. 
daſelbſt ein, Zug Nr. 103 kommt ſodann 6 Min. ſpäter wie jetzt, und zwar 
um 3 Uhr 35 Min. in Glatz an. An Stelle des bisher 8 Uhr 40 Min. 
Abends von Hirſchberg ie 50 Zuges wird ein Perſonenzug ein⸗ 
gelegt, der Hirſchberg um 5 Uhr 26 Min. verläßt, um 6 Uhr 53 Minuten 
in Dittersbach, um 7 Uhr 27 Min. Abends in Sorgau eintrifft und ſomit 
directen Anſchluß an die Züge der Freiburger Bahn in letztgenannter 
Station vermittelt; ebenſo wird ein von Sorgau um 8 Uhr 37 Minuten 
Abends, von Dittersbach um 9 Uhr 21 Min. Abends abgehender Zug, der 
in Neurode um 10 Uhr 22 Min. Abends ankommt, den directen Anschluß 
an die Abendzüge der Freiburger Eiſenbahn herſtellen. In der Richtung 
Glatz⸗Dittersbach geht der erſte Zug früh 7 Uhr 24 Min. von Glatz ab 
und ſtellt dadurch eine Verbindung mit dem um 9 Uhr 48 Minuten von 
Sorgau abgehenden 1 5 der Freiburger Bahn her. Der zweite Zug 
verläßt Glatz um 9 Uhr 58 Min. früh und erreicht Hirſchberg um 1 Uhr 
37 Min. Mittags und geht im bisherigen Fahrplan nach Kohlfurt weiter; 
ebenſo curſirt ein Perſonenzug um 7 Uhr 12 Miu. Abends von Glatz ab, 
der um 1 Uhr 4 Min. Nachts in Kohlfurt eintrifft und Anſchluß an die 
Züge nach Berlin herſtellt. Der bisher 2 Uhr 7 Min. Nachts von Kohl⸗ 
furt nach Görlitz gehende Zug ſoll nicht mehr abgelaſſen werden und von 
den anderen Zügen in dieſer Richtung weiſen einige eine Differenz von 
Minuten nach. Zum Anſchluß an den 5 Uhr 26 Min. von Hirſchberg ab⸗ 
en de Zug wird um 5 Uhr 37 Min. Nachm. ein Zug von Liebau ab⸗ 
ge en, der um 6 Uhr 5 Min. in Ruhbank eintrifft und ebenſo verkehrt von 
tuhbanf ein Zug, der um 6 Uhr 25 Min. letztere Station verlaſſen und 
um 6 Uhr 55 Min. in Liebau eintreffen wird. Die Differenzen im Curs 
der anderen Züge betragen nur einige Minuten. Jedenfalls hat der neue 
Fahrplan vor dem Winterfahrplan das voraus, daß er günſtigere Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Städten und Bädern im ſchleſiſchen Gebirge und 
der Provinzial hauptſtadt herſtellt. 

de. [Telegraphiſche Vorausbeſtellung von Billets und Gepäck⸗ 
ſcheinen zur Wiener Vergnügungsreiſe.] Am 1. Mai tritt bei den 
Staats⸗ und unter Staatsverwaltung ſtehenden Eiſenbahnen, ſowie bei der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn eine Einrichtung ins Leben, welche 
den auf ſolchen Stationen zutretenden Reiſenden, woſelbſt directe Billets 
nach dem Reiſeziele nicht ausgegeben werden, die Annehmlichkeit gewährt, 
ein oder mehrere neue, bis zum Reiſeziel lautende Billets nicht ſelbſt löſen 
und um die Weiterbeförderung ihres Gepäcks ſich nicht bemühen zu dürfen. 
Namentlich wird dies allein reiſenden Damen und Kranken ſehr zu Statten 
kommen. Es können nämlich durch Vermittelung des Stations⸗Vorſtandes 
gegen. Jablung einer Gebühr von 50 Pf. die nöthigen Billets ſowie die 
Expedition des Gepäcks bei der in der Reiſerichtung nächſtbelegenen Ueber⸗ 

angsſtation (z. B. Breslau, Oberſchleſiſcher Bahnhof, Bromberg, Franken 
tein, Glatz, Glogau, Hansdorf, Kreuz, Poſen, Sagan, Sorau, Stargard, 
Thorn), ſoweit auf dieſer directe Fahrbillets nach Stationen der anſchließen⸗ 
den Staatsbahnen bezw. (in Frankenſtein und Glogau) der Freiburger Bahn 
oder darüber hinaus zur Ausgabe gelangen, beſtellt werden, wodurch die 
Fortſetzung der Reiſe geſichert iſt, vorausgeſetzt, daß die Ankunft auf der 
betreffenden Uebergangsſtation einige Zeit vor der fahrplanmäßigen Ab⸗ 
fahrtszeit des Anſchlußzuges erfolgt. Man kann demnach z. B. unter An⸗ 
gabe der Gattung und Zahl der Billets und der Gepäckstücke in Gleiwitz 
oder Schoppinitz die Weiterreiſe von Breslau nach Carlsbad beſtellen und 
erhält in Breslau event. das Billet an den innehabenden Platz des Wagens, 
ſowie den neuen Gepäckſchein gegen Auslieferung des erſtgelöſten. Auch in 
dem Falle, daß in Breslau ein directes Billet, z. B. nach Düſſeldorf, eh 
zu bekommen ift, könnte dieſe Beſtellung ſofort beim Zugange an der Ab- 
RUE oder auch in Breslau gemacht werden, nur iſt Doom die 
doppelte Gebühr zu entrichten, denn die Verwaltung hat das Telegramm 
an die Nachbarbahn (angenommen nach Berlin) weiter zu befördern. Halte⸗ 
ſtellen indeß, welche nach der Uebergangsſtation, z. B. Bösdorf nach Breslau, 
nicht direct expediren, können derartige Beſtellungen nicht annehmen. — 
Reiſenden, welche der jeden Sonnahend auf dem Centralbahnhof in Breslau 
ſowie in Ratibor zur Ausgabe kommenden Vergnügungsbillets nach Wien 
ſich bedienen, wird die Mittheilung willkommen ſein, daß auf den Bahn⸗ 
höfen der Südbahn und der Eliſabeth⸗Weſtbahn in Wien Rundreiſebillets 
ausgegeben werden, welche den Beſuch Steiermarks und des Salzkammer⸗ 
guts auch in der Zeit des für Wien bemeſſenen ſiebentägigen an de 
ermöglichen. Außer den gewöhnlichen feſtſtehenden Touren werden daſelbſt 
auch ſolche ns dem Belieben des Reiſenden zuſammengeſtellt; in letzterem 
Falle hat port be ſich indeß mindeſtens eine Stunde vor Abgang des Zuges 
an der betreffenden Billetkaſſe einzufinden. — Berichtigend ſei noch bemerkt, 
daß die directe Perſonen⸗ und Gepäckbeförderung nach den Curorten Landeck 
und Reinerz ſeitens Pander Eiſenbahnſtationen nicht — wie kürzlich 
gemeldet vom 1. Mai, ſondern vorausſichtlich erſt vom 1. Juni ab ein⸗ 
treten wird. 

B. [Sitzung des Gemeinde⸗Kirchenraths zu St. Eliſabeth.] In 
der jüngſt abgehaltenen Sitzung theilte der Vorſitzende, Paſtor prim. Dr. 
Späth, zunächſt mit, daß die in der letzten gemeinſchaftlichen Sitzung der 
beiden kirchlichen Körperſchaften zu Mitgliedern der Gemeindevertretung ge⸗ 
wählten Herren Gerichtsdirector a. D. Hilſe und Welsch f an in 
die Wahl angenommen haben. Die diesjährige Kreisſynode iſt auf Mitt⸗ 
woch, den 29. Juni, angeſetzt. — Für die Benutzung der Kirche, 11 05 %. 
u dem am 20. April von Mitgliedern des Berliner Domchors abgehaltenen 
irchenconcert waren ſeitens des Kirchenraths 10 pEt. der Einnahme für 
die Kircharmenkaſſe beanſprucht worden. Dieſer Betrag iſt mit 75 M. zur 
Einzahlung gelangt. Gemäß Anordnung des Magiftrats führt die Parochie 
St. Salvator ihre Beerdigungen ſeit 1. April d. 5. auf einem beſonderen 
Theile des zu Gräbſchen gelegenen Communal⸗Friedhofes aus. Obgleich 
dadurch die ſchon früher gerügten Uebelſtände nicht völlig beſeitigt find, 
nimmt der Gemeindekirchenrath zur Zeit von weiteren Anträgen Abſtand, 
da durch den in Ausſicht geſtellten Bau der Begräbnißkapelle baldige Abhilfe 
1 teht. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Inſertionskoſten für 
Nachrufe verſtorbener Mitglieder der ſtädtiſchen, ſowie der kirchlichen Colle⸗ 
gien cee nur ganz ausnahmsweiſe auf Communalmittel zu überneh⸗ 
men; 1 0 olge wird beſchloſſen, für die beiden kirchlichen Körperſchaften 
bei St. Eliſabet durch freiwillige Beiträge einen Fonds zu ſchaffen, aus 
dem event. die Mittel zu derartigen Jufertionen zu entnehmen ſind. 

= [Mr. 11 der „Zeitung der ſchleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausßelung / (Redaction: Julius 


billige (1), die Nichtbeſtätigung deſſelben habe lediglich einen formalen 


aß) enthalt: Die Eröffnung der II. 


Tir. [Serr Ludolf Waldmann,] der bekannte und beliebte Dichter 
eomponiſt, welcher bei ſeiner vor Kürzem hier veranſtalteten Soiree eine 
ſehr freundliche Aufnahme gefunden hat, wird Sonnabend, den 30. April, 
im, Muſikſaale der Univerſität, wiederum eine Soiree abhalten. Aus vielen 
Orten der Provinz, in welchen Herr Waldmann in der letzten Zeit auf⸗ 
e liegen uns 199 5 por, welche ſich über den Sänger und 

ichter in ſehr anerkennender Weiſe ausſprechen. Es läßt ſich wohl an⸗ 
nehmen, daß Herr Waldmann auch hier wieder, wie bei ſeinem erſten Auf⸗ 
treten, eine ſympathiſche Aufnahme finden wird. 

= [Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer] wurde in dieſen Tagen 
von dem Herzog von Ratibor beſucht, der einen Theil der mitten in den 
letzten Aufſtellungsarbeiten begriffenen Sammlungen mit großem Intereſſe 
in Augenſchein nahm. Der Eröffnung des Muſeums ſieht man von allen 
Seiten ſchon ſehr verlangend entgegen; faſt täglich melden ſich Beſucher, 
denen aber leider, um auf den Fortſchritt der Arbeiten nicht ſtörend einzu⸗ 
wirken, nicht gewillfahrt werden kann. Schon in 14 Tagen find die Samm⸗ 
lungen der Zugänglichkeit Aller erſchloſſen. - 

—= [Goldftiderei-Ausftellung.] Zwei von auswärts in der hieſigen 
renommirten Kunſtſtickerei von Iſidor und Roſalie Reiter, Unterbär 
Nr. 1 (am Königsplatz), zur Anfertigung beſtellte Albums, welche für den 
Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie für den Kronprinzen von Oeſterreich beſtimmt 
ſind, liegen in dem genannten Atelier heute, von 10 bis 12 Uhr Vormit⸗ 
tags, zur ui aus. Die elegante Buchbinderarbeit hierzu ift im Atelier 
von Herrn F. Gleisberg, Ring 47, ausgeführt. 

r. [Durch den Unglücksfall auf dem Schulſchiffe „Mars“ ] ſind 
15 Familien in unſerer Provinz in tiefe Betrübniß verſetzt worden. Die 

eiden Cadetten, welche in Folge des Crepirens der Granate getödtet wurden, 
ſind, wie bereits telegraphiſch SA aus Schleſien. Cadett Czech ift 
der Sohn des Lehrers Czech in Ratibor, Cadett Fritz Mappes iſt der 
einzige Sohn des Bürgermeiſters Mappes in Oels. Ein grauſames Ge⸗ 
ſchick hat dem Leben der beiden hoffnungsvollen Jünglinge ein jähes Ende 
bereitet. Fern von den Ihrigen ſind ſie im Dienſte für König und Vater⸗ 
land geſtorben. ; 

—= [Sn der Kunſthandlung von Kohn u. Hancke] (Junkernſtraße) iſt 
eine ſoeben erſchienene Büſte der Minerva von Dice Agel ausgeſtellt, 
die bis jetzt noch nie reproducirt wurde. Es iſt ein Kunſtwerk von 
erhabener Schönheit, ebenbürtig den ausgezeichnetſten Sculpturen der 
Renaiſſancezeit. 

= [Oeffentliche Bedürfnißanſtalten.] Die Stadtbaudeputation 
hat die drei von der Stadt errichteten Bedürfnißanſtalten an der Univer⸗ 
ſitätsbrücke, dem Amtsgerichtsgebäude und auf dem Königsplatze der Oeffent⸗ 
lichkeit übergeben. Wie wir Daten, will die Stadt mit einem Privatunter⸗ 
nehmer behufs Errichtung öffentlicher Cloſetanlagen in Verbindung treten. 

+ [Abbruch.] Im Schießwerdergarten iſt in den letzten Tagen das 
Maſchinenhaus abgebrochen worden, welches vor circa 10 Jahren vom Geh. 
Commercienrath Kulmiz in Saarau erbaut wurde. Das Häuschen ent⸗ 
hielt eine Dampfmaſchine, welche die Fontaine und ſonſtigen Waſſerkünſte 
im Garten in Betrieb ſetzte. Gegenwärtig werden die Waſſerfälle und der 
i im Schießwerder vom ſtädtiſchen Waſſerhebewerke mit Waſſer 
verſorgt. ı 

+ [Berirrtes Kind.] Geſtern in den Abendſtunden 1 ſich die drei 
Jahre alte Tochter der Wittwe Marie Lampe von der elterlichen Wohnung 
entfernt und iſt bis jetzt nicht zurückgekehrt. Bekleidet iſt das Kind mit 
blau und gelb karrirtem Kleidchen, ſchwarzer Schürze und Höschen mit 
Samihetonfas, 

+ Unglücksfälle] Der 3 Jahre alte Sohn des am Graben wohn⸗ 
haften Kellners Baum wurde geſtern auf der Weidenſtraße von einer Droſchke 
überfahren und mußte, ſchwer verletzt, nach der elterlichen Wohnung ge⸗ 
ſchafft werden. Wie von cue p d behauptet wird, trifft den Führer 
des Geſpannes keinerlei Schuld, da der Knabe förmlich unter das Pferd 
erannt iſt. — Auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße wurde geſtern Abend ein 
ſtark angetrunkener Schloſſergeſelle aufgefunden, welcher auf das Straßen⸗ 
pflaſter geſtürzt war und ſich mehrere bedeutende Kopfwunden augegogen 
hatte. Der Beſinnungsloſe mußte mittelſt Tragbettes nach dem Allerheiligen⸗ 
Hoſpitale geſchafft werden. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Offizier aus erbrochener 
Wohnſtube in der Kaſerne auf der Viehweide mehrere Uniformſtücke, Stie⸗ 
feln, ein Extra⸗Infanterieſäbel und eine goldene Taſchenuhr; einer Frau 
auf der Neuen Weltgaſſe diverſe Wäſcheſtücke; einer Opernſängerin aus der 
Garderobe des Stadt⸗Theaters ein werthvoller goldener Ring mit Diamant. 
— Abhanden gekommen iſt einem Fräulein auf der Kloſterſtraße ein gol⸗ 
denes Kreuz nebſt Korallenkette. — Gefunden wurde am 22. d. Mts. von 
dem Wachtmann Weigelt II., Taſchenſtraße Nr. 21, eine Granatbroche mit 
Goldeinfaſſung; am 22. von der Wittwe Werft, Meſſergaſſe Nr. 26, ein 
Geſangbuch mit Goldſchnitt; von dem Schulknaben Pein, Nicolaiſtraße 52, 
ein goldener Siegelring mit Stein und Gravirung; am 25. von dem Ober⸗ 
wachtmann Delto, Gräbſchenerſtraße Nr. 6, ein Ro titod mit Bleiknopf. — 
Aufbewahrt wird im Bureau Nr. 3 des hisfigen Polizei⸗Präſidiums eine 
Brille mit Silbereinfaſſung. — Verhaftet wurden: 1 Bäcker wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung, 1 Anſtreicher wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, ein 
Arbeiter wegen Unfugs, 1 Eigarrenarbeiter und 2 ſeparirte Handelsfrauen 
wegen Diebſtahls, außerdem noch 9 Bettler, 2 Arbeitsſcheue und Vaga⸗ 
bonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


Warmbrunn, 27. April. [Jubelfeſt der Koppen⸗Kapelle.] 
Im Laufe dieſes Jahres, am 10. Auguſt, feiert die Kapelle auf der Koppe 
das Feſt ihres 200jährigen Jahre 06 Ihr Erbauer, Graf Chriſtoph Leo⸗ 
pold Schaffgotſch, faßte im Jahre 1667 den Entſchluß, eine Kapelle auf der 
höchſten Bergſpitze Schleſiens zu errichten. Im 5 1 1668 wurde der Bau 
begonnen, konnte jedoch erſt im Jahre 1681 vollendet werden, da die Her⸗ 
beiſchaffung des Baumaterials mit zu großen Schwierigkeiten bei der dama⸗ 
ligen Unwegſamkeit des Gebirges verknüpft war. Holz, Ziegeln, Kalk und 
Waſſer mußten die Arbeiter mühſam auf ihren Schultern zum Gipfel hin⸗ 
auftragen. Endlich im Jahre 1681 konnte die fertige Kapelle am Lauren⸗ 
tiustage, den 10. Auguſt, in Gegenwart einer zahlreichen andächtigen Ver⸗ 
agen durch den Abt von Grüſſau dem heil. Laurentius geweiht und 
dem kirchlichen Gebrauch übergeben werden. 13 volle Jahre hatte der Bau 
dieſer kleinen Bergkapelle alſo in Anſpruch genommen. Bis zur Aufhebung 
der Klöſter im Jahre 1810 wurde möglichſt regelmäßig während der gün⸗ 
ſtigeren Jahreszeit fünf Mal jährlich Gottesdienſt in der Kapelle durch die 
Warmbrunner Kloſtergeiſtlichkeit abgehalten, ſeit jener e alljährlich 
nur ein Mal, und zwar am Laurentiustage. Die Kapelle iſt während ihres 
200jährigen Beſtehens vielfach von Blitzſchlägen getroffen, auch das Tegel: 
förmige Schindeldach ein Mal ein Raub ver Flammen geworden. Vom 
Jahre 1824 bis 1850 diente die Kapelle zur Aufnahme von Koppenreiſen⸗ 
den. Nachdem jedoch der bekannte Koppenwirth Sommer neben der Ka⸗ 
pelle ſein erſtes Hoſpiz im See 1850 erbaut hatte, wurde erſtere dem 
kirchlichen Gebrauch zurückgegeben und von Neuem eingeweiht. Bei den 
wiederholten Bränden, welche auch die immer wieder aufgebauten Koppen⸗ 

oſpize ereilte, blieb die Kapelle in Folge günſtiger Windrichtung 15 ver⸗ 
chont. So erwartet denn unſere Koppe in dieſem Jahre nicht blos zahl⸗ 
reiche Sommergäfte, ſondern auch Gäſte zu ihrem Jubelfeſt. 

8. Waldenburg, 27. April. [Einbruch,] In der Nacht vom 21. zum 
22. d. Mts. iſt ve dem Goldarbeiter Exner in Friedland ein Einbruch, 
verübt worden. Außer einigen hundert Mark baaren Geldes in deutſcher 
Reichsmünze wurden folgende Geldſtücke entwendet: 6 öſterreichiſche Marien⸗ 
thaler, ein bekränzter Ducaten mit Oehr und Kreuz (Hamburger Gepräge), 
ein öſterreichiſcher Doppel⸗Marien⸗Ducaten, ein einfacher Ducaken mit Oehr 
und Kranz, circa 2 Gulden öſterreichiſche Scheidemünze in Silber und 
Kupfer. Ebenſo wurden nachſtehend bezeichnete Gold⸗ und Silberſachen ge⸗ 
ſtohlen: 20 Stück goldne Garnituren (Broſche und Ohrringe), 30 Paar 
goldne Ohrringe, 12 Broſchen, 12 Medaillons, 5 goldne 1 6 
goldne Kreuze, 10 ſilberne Uhrketten, 40 verſchiedene Uhrketten bon almi 
und Meſſing, 60 verſchiedene ſilberne Fingerringe mit und ohne Steine. 
Für die Ermittelung der Thäter iſt ſeitens des Beſtohlenen eine Belohnung 
von 100 Mark ausgeſetzt worden. Die königliche & taatsanwaltſchaft erſucht 
um Mittheilung über den Verbleib der Werthſachen und etwaiger Verdachts⸗ 
momente. i 

ankenſtein, 27. April. [Thierſchau.] Auf dem Ausſtellungs⸗ 

plage 115 die 555 dem Frankenſtein⸗Camenzer landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
berein am 19. Mai hierſelbſt zu veranſtaltende Thierſchau haben die Ar: 
ortſetzung in der erſten Beilage.) a 
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t. Creutzburg, 27. April. [Ludolf Waldmann. — Zuckerfabrik. 
Scharlach] Geſtern veranſtaltete der bekannte Concertſänger Ludolf 
Waldmann hier ein Concert, in welchem er Lieder eigener Dichtung und 
Compoſition vortrug. Die beliebten Lieder: „Wer nicht liebt Wein, Weib 
und Geſang“, „Laßt uns ſcherzen“, „Die alten Deutſchen“, mit kräftiger 
Barytonſtimme geſungen, brachten dem Dichtercomponiſten den ſtürmiſchſten 
Beifall ein. Auch aus Julius Wolſſ's humorvoller Dichtung „Der Ratten⸗ 
anger von Hameln“ declamirte Herr Waldmann die packendſten Stellen 
mit vielem Ausdruck und können wir aus dem enthufiaftiihen Beifall, der 
dem Künſtler gezollt wurde, ſchließen, daß er ſich hier viele Verehrer er⸗ 
worben hat, denen ein baldiges Wiederſehen erwünſcht wäre. — Das Ver⸗ 
bindungsgleis des Bahnhofes mit der Zuckerfabrik 1 vollendet und wird 
bereits zum Transport von Ziegeln, Steinen, Holz de. ſtark benutzt. Der Bau der 
Fabrik iſt inzwiſchen ſoweit vorgeſchritten, daß wir in kürzeſter Zeit das 
Gebäude fertig zu ſehen hoffen. Mit der von den Stadtperordneten be⸗ 
willigten Pflaſterung des Weges von der Stadt zur Fabrik iſt noch nicht 
begonnen worden, da hier nicht genügend Steinſetzer aufzubringen ſind. Viel⸗ 
leicht, genügt dieſe Bemerkung ſolche aus anderen Gegenden herzuziehen, 
umal hier noch viele andere Straßenpflaſterungen vorgenommen werden 
ollen. — Vom 12. März bis 18. April ſind in Ober⸗Ellguth, hieſigen 
Kreiſes, 29 Perſonen am Scharlach erkrankt, von denen 16 geneſen, 2 ge: 
ſtorben und 11 Perſonen in ärztlicher Behandlung geblieben ſind. In 
Schloß⸗Ellguth ſind in deſerlben Zeit 6 Erkrankungsfälle am Scharlach vor⸗ 
gekommen. 8 


d. Gleiwitz, 27. April. [Inſpectionsreiſe. — Incommunaliſi⸗ 
rung. — Regierungsverord nung.] Geſtern Nachmittag 5 Uhr trafen, 
von Borſigwerk kommend, die Herren Wirkl. Geh. Oberregierungsrath und 
Miniſterialdirector Marcard, Geh. Miniſterialrath Dannemann aus 
Berlin, Regierungspräſident Freih. v. Auadt⸗Hüchtenbruck in Begleitung 
des Regierungsraths Bayer aus Oppeln auf dem hieſigen Bahnhofe ein, 
wurden von Herrn Landrath Grafen von Strachwitz empfangen und 
fuhren nach Rhakanau, um ſich davon zu überzeugen, ob die dortige Ge⸗ 
meindefeldmark der Drainage bedürftig iſt. Abends 8 Uhr trafen die Her⸗ 
ren wieder in Gleiwitz ein und ſoupirten bei dem Landrath. Heut früh 
3 Uhr fuhren dieſelben über Kieferſtädtel nach Jacobswalde, nachdem ſie 
unterwegs die Gemeindefeldmarken von Oſtroppe und Richtersdorf, die 
Feldmarken von Kieferſtädtel, von Rachowitz und Schirakowitz der Drainage 
wegen einer Beſichtigung unterzogen hatten. In Jacobswalde wurden die 
Herren von Herrn Geh. Regierungs⸗ und Landrath Himml aus Kofel er⸗ 
wartet, reiſten nach Ortowitz, nahmen eine Beſichtigung der Birawka vor 
und trafen gegen 3 Uhr Nachmittags in Koſel ein, beſichtigten die Oder 
nd gedachten Abends von Koſel nach Neiſſe zu reifen. In Glumpinglau 
bei Neiſſe wird morgen die Neiſſe beſichtigt werden, Mittags nach Grottkau 
weiter gereiſt und Nachmittags von Grottkau durch das Neiſſe⸗Thal nach 
Löwen gefahren, und von Löwen Abends die Rückreiſe nach Breslau bezw. 
Oppeln angetreten werden. — Der Publicationstermin der erfolgten In⸗ 
communaliſirung von Naudorf und eines Theiles von Petersdorf iſt von 
dem Landrath, auf übermorgen anberaumt und dürfte demnach der Termin, 
an welchem die Incommunaliſirung in Kraft tritt, auf den 1. Mai feſtgeſetzt 
werden. Die bis jetzt noch nicht erfolgte Incommunaliſirung der zum Theil 
auf Petersdorfer, zum Theil auf Gleiwitzer Grund und Boden liegenden 
Grundſtücke an der Straße nach Zabrze, deren Beſitzer die Gebäudeſteuern 
ſchon früher an die Kämmereikaſſe in Gleiwitz abführten, dürfte nun auch 
bald eintreten. Die Frage der Verhütung fortgeſetzter Verſchlämmung des 
Klodnitzbettes dürfte durch den Erlaß einer Polizeiverordnung des Herrn 
eee vom 1. April ihre Erledigung gefunden haben. Die 
Polizeiverordnung betrifft die Herſtellung einer geregelten Ueberfluth und 
beziehen ſich die Beſtimmungen ſowohl auf die natürlichen, als auf die 
künſtlichen Waſſerläufe. Nach § 11 der Verordnung darf das zum Betriebe 
von Gerbereien 2c., insbeſondere zu Kohlen⸗ und Galmeiwäß che benutzte 
Waſſer keinem Fluſſe zugeleitet werden, wenn dadurch der Bedarf der Um⸗ 
egend an reinem alter beeinträchtigt oder eine erhebliche Beläſtigung der 


1 


0 
wird die hieſige Polizeiverwaltung in der Lage ſein, dem Zuführen der 
ſchmutzigen Jauche, die e onate hindurch das Waſſer der Klodnitz 
für gewerbliche Zwecke, für den Hausbedarf und zum Baden unbrauchbar 
macht, Pete an und die betreffenden Gewerkſchaften zur Reinigung des 
Klodnitzbettes anzuhalten. 


Ratibor, 27. April. [Inſpectionsreiſe.] Ueber den Fortgang der 
Inſpectionsreiſe durch die Nothſtandsdiſtricte, ſchreibt man dem „Oberſchleſ. 
Anzgr.“, daß die bekannte Commiſſion von Altberun aus über Tarnowiß 
ſich nach Lublinitz begeben hat. Während des vorgeſtrigen und geſtrigen 
Tages wurde unter Begleitung des Landraths v. Klitzing der Lubliniker 
Kreis unterſucht. NER N 


2. Kattowitz, 27. April. [ Frauenverein. — Kinderheim.) Unſer 
Frauenverein, welcher ſeit einigen Monaten ein Kinderheim errichtet hat, 
beabſichtigt, ein Haus als Waiſenhaus anzukaufen, da ſich dem Vereine 
Gelegenheit bietet, ein Gebäude billig zu erwerben. In der Generalver⸗ 
ſammlung des Vereins am 24. d. M., che Herr Landrath Grund⸗ 
mann und Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher, Sanitätsrath Dr. Holtze, bei⸗ 
wohnten, wurde, da man ſich über den Ankauf reſp. Miethen eines Hauſes 
nee einigen konnte, beſchloſſen, dieſe Angelegenheit bis auf Weiteres zu 

ertagen. W N 


Vorträge und Vereine. 
II. Breslau, 28. April. [Fortſchrittsverein.] Die geſtern Abend 
im großen Saale des Cafe Reſtaurant abgehaltene Verſammlung war ziem⸗ 
lich zahlreich beſucht. Der Vorſitzende, Geh. Rath Schirmer, eröffnete die⸗ 
ſelbe um 8½ Uhr, indem er c der Verluſte gedachte, welche die 
deutſche Fortſchrittspartei ſpeciell hier in Breslau und im Weiteren im 
ganzen Lande durch den Tod des Stadtrath Zorn hierſelbſt und des Ab⸗ 
geordneten Aucker⸗Memel erlitten. Die Verſammlung erhebt ſich zum 
ehrenden Andenken Beider von den Plätzen. Sodann theilt der Vorſitzende 
mit, daß am 7. Mai 


ſachbarn oder des Publikums herbeigeführt wird. Auf Grund dieſes § 11 


Rechtsanwalt Munkel aus Berlin in einer Verſamm⸗ 
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von ehemals. Und nun weißt du Beſcheid, und wenn wieder die Zeit der 
Wahlen eintritt, und ſie iſt ja vielleicht nicht fern, dann, wenn du gefragt 
wirſt, wem du deine Stimme geben willſt, dann antworte einſtimmig, und 
wenn du nicht gefragt wirſt, dann ſchreibe einmüthig auf deinen Wahlzettel: 
„den Fürſten Bismarck.“ Dann biſt du „conſolidirt“ und wirſt dann bald 
auch pecuniär um jo conſolidirter ſein, je weniger du auf dieſem Wege 
Ausſicht haſt, jemals in den Beſitz einer conſolidirten Rente zu gelangen. 
(Lebhafter Beifall.) 


2 x 8 

Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Breslau, 27. April. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung.] In der heutigen Sitzung, in welcher die Herren Landgerichts⸗ 
räthe Gödel und Kroll als Beiſitzer des Gerichtshofes, Herr Staats⸗ 
anwalt Weichert als Vertreter der Staatsanwaltſchaft fungirten, gelangte 
bei gut beſetztem Auditorium die auf vorſätzliche Brandſtiftung lautende 
Anklage gegen den Nachtwachtmann Auguſt Eckert von hier zur Verhand⸗ 
lung. Der die Grundlage der Anklage bildende Thatbeſtand, Eckert habe 
als Nachtwachtmann die Brandſtiftungen verübt, um nur in Beſitz der für 
jeden einzelnen Fall in Ausſicht ſtehenden Meldeprämie von je 6 M. zu 
gelangen, dürfte zu den ſeltenen Vorkommniſſen gehören. Eckert, 37 Jahre 
alt und bisher unbeſtraft, wurde am 25. November 1880 unter dem Ver⸗ 
dachte der mehrfachen Brandſtiftung in Unterſuchungshaft genommen. E. 
iſt Soldat geweſen, hat ſeine dreijährige Dienſtzeit bei dem 6. Artillerie⸗ 
Regiement abgedient und an den Kriegen von 1866, ſowie auch 1870/71 
theilgenommen. Er iſt im Beſitz des eiſernen Kreuzes, der Kriegsdenk⸗ 
münze und der Militärdienſtauszeichnung. Am 1. März 1879 erfolgte ſeine 
Anſtellung als Nachtwachtmann, er wurde zunächſt im Bürgerwerderbezirk 
ſtationirt. Mit dem 1. September 1879 erfolgte ſeine Verſetzung nach dem 
Bezirk vor dem Ohlauer⸗Thor und hatte er hier ſpeciell die Neue Tauen⸗ 
tzienſtraße, die Löſchſtraße und den Hubener Weg zu bewachen. Vom 
Tage ſeiner Verſetzung in jenen Bezirk bis zu der nach etwa 
15 Monaten erfolgten Verhaftung ſind, und zwar immer nur 
Nachts, in dieſem kleinen Revier mindeſtens 15 Brände entſtanden, 


von denen einige zwar im Entſtehen durch die Hausbewohner entdeckt 


und gelöſcht wurden, andere dagegen, z. B. der Brand einer auf dem 
Terrain der Oberſchleſiſchen Bahn gelegenen Bau: und Nutzholzhandlung, 
ganz bedeutende Dimenſionen annahmen und einen nach Tauſenden von 
Mark zu berechnenden Schaden anrichteten. Das betreffende Nachtwacht⸗ 
revier beträgt etwa den zwanzigſten Theil des dem Polizeicommiſſarius 
Lehmann unterſtellten Polizeibezirks. In dem ganzen übrigen, meiſt dicht 
von Arbeiterwohnhäuſern und Fabrikgebäuden beſetzten Theile des Bezirks 
waren in der ezwähnten Zeit nur 4 Bräude, darunter 2 Schornſteinbrände 
zu verzeichnen geweſen. Während hier die angeſtellten Ermittelungen die 
Entſtehungsurſache feſtſtellten, hat bei keinem der im Eckert'ſchen Revier ent⸗ 
ſtandenen Brände die Unterſuchung zu einem Reſultat geführt. Wohl aber 
iſt in den weitaus meiſten der Fälle erwieſen worden, daß lediglich vorſätz⸗ 
liche und böswillige Brandſtiftung vorgelegen haben mußte. E. joll 12 von 
den erwähnten Bränden ſelbſt entdeckt reſp. ohne die Mitwirkung eines 
Dritten durch den Feuermeldeapparat zur Kenntniß der Feuerwehr gebracht 
haben. In vier Fällen hat er auch die Feuermeldeprämie mit je 6 Mark 
ausgezahlt erhalten, einmal meldete er den Brand einer im verſchloſſenen 
Hausflur, Neue Tauenzienſtraße Nr. 1, ſtehenden Tonne erſt, nachdem das 
ganz geringe Feuer längſt durch die Hausbewohner gelöſcht worden war. 
Während ihm hierfür die ſtädtiſche Sicherungs⸗ Deputation die Melde⸗ 
prämie gänzlich verweigerte, wurden mehrere bereits zur Auszahlung 
angewieſene Prämien dem E. nur deshalb nicht bald überliefert, weil man 
gegen ihn Verdacht geſchöpft hatte reſp. feine Haftnahme erfolgte: 

Die gegen E. eingeleitete und Monate hindurch mit großem Eifer geführte 
Vorunterſuchung hat nur in zwei Fällen ganz beſtimmte Anzeichen fur die 
verbrecheriſche Thätigkeit des Angeklagten ergeben. Es ſind dies zwei Brände, 
welche in der Nacht am 24. zum 25. November 1880 in den Häuſern 38 
und 34 der Löſchſtraße entitanden find. Für das erſterwähnte Feuer allar⸗ 
mirte E. die Feuerwehr Nachts 3 Uhr 13 Minuten durch den in ſeinem 
Repier befindlichen Meldeapparat. Hinſichtlich des letzteren Feuers iſt es zu 


keinerlei Löſchthätigkeit alſo auch nicht einmal durch die Hausbewohner ge⸗ 
kommen. No fand lediglich am nächſten Morgen auf dem Vorboden 


des Hauſes Löſchſtraße Nr. 34 einen Kinderwagen mit verſchiedenem Ge⸗ 
rümpel angefüllt und entdeckte an dieſen Gegenſtänden ſtarke Brandſtiftungs⸗ 
verſuche. Der Thäter mußte die Gegenſtände zum Zweck der Inbrandſetzung 
auf dem Bodenraum zuſammengetragen haben, der Zündſtoff mag aber 
ii N geweſen ſein und iſt demzufolge das Feuer von ſelbſt 
erloſchen. - r ö 2 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob er ſich der beiden ihm zur Laſt ge⸗ 
legten Brandſtiftungen ſchuldig bekenne, antwortet der Angeklagte: „Was, 
ich ſchuldig, ganz unſchuldig bin ich, ſo wahr ein Gott im Himmel lebt, jo 
war die Somme am Himmel ſteht.“ Dieſe Betheuerungsformeln ſcheinen 


Verlaufe der Verhandlung noch öfter an. E, iſt, was er gar nicht ableungnen 
kann, in der Nacht des Brandes, und zwar kaum eine halbe Stunde vor der Ent⸗⸗ 
deckung des Feuers, dt 1 0 
ſtraße mit brennendem Licht, geſehen worden, dort hat ſpeciell die Haushälterin 
Neumann mit ihm geſprochen. Desgleichen wollen zwei Bewohner des Hauſes 
Löſchſtraße Nr. 34 den Angeklagten in derſelben Nacht durch die Glas⸗ 
ſcheiben des Entress hindurch bemerkt haben, als er mit brennendem Licht 
vom Boden herunterkam. Dieſen Umſtand leugnet E. auf das Entſchie⸗ 
denſte. Betreffs ſeines Beſuches im Hauſe Nr. 38 giebt E. folgende Erklä 1; 
rung: Sein Revier habe eine ganze Anzahl unordentlicher Bewohner, 
Lohndirnen und deren Zuhälter gehabt. Seitens derſelben ſei ihm aller 
Schabernack geſpielt worden, ſpeciell wurden in vielen Fällen die Haug: 


5thüren nicht verſchloſſen. In der fraglichen Nacht habe er zwei Männer, 


welche längere Zeit in ſeinem Revier umherliefen, bemerkt. Da er die⸗ 
ſelben für verdächtig gehalten, paßte er beſonders auf ſie auf. Plötzlich 
waren dieſelben verſchwunden, und zwar ſchien es ihm, als ſeien ſie in das 
Haus Nr. 38 gegangen. Er habe beim Nachſehen dort die Hausthür etwa 

1 Fuß weit offen gefunden und ſei nach innen gegangen, um zu horchen, 

ob die Männer etwa die Treppen hinaufgingen. In dieſem Falle wollte 

er einen Hausbewohner wecken und dann das Haus nach den verdächtigen 
Geſtalten abſuchen. Er habe indeß nichts gefunden und deshalb, nachdem 
er mit der Haushälterin Neumann geſprochen, das Haus wieder perlaſſen. 
Frau Neumann erbot ſich, daß ſie das Haus zuſchließen wolle, er habe dies 
indeß ſelbſt gethan. > { 

Borfigender: Sie waren aber gar nicht im Beſitz eines Schlüſſels 
En Hauſe. Mit welchem Schlüſſel haben Sie denn das Haus ver⸗ 

oſſen? 

Angeklagter: Mit dem Schlüſſel des Hauſes Hubener Weg Nr. 3, 
von dieſem Schlüſſel wußte ich, daß er auch für die Nr. 38 der Löſch⸗ 
ſtraße paßte. BAR l 11 

Vorſitzender: Der Schlüſſel von Löſchſtraße Nr. 37 ſoll gleichfalls in 
der Nr. 38 gepaßt haben. 0 

Angeklagter: Das weiß ich nicht. ? 

Staatsanwalt: Woher wußten Sie denn, daß der erwähnte Schlüſſel 
die Nr. 38 ſchloß? - > 5 

Angeklagter: Wenn man im Reviere antritt, muß man doch die 
ſämmtlichen übergeben erhaltenen Schlüſſel probiren, daher wußte ich, daß 
dieſer Schlüſſel beide Häuſer ſchloß. i E A 

Nach dem Verlaſſen des Hauſes will E. in feinem Revier weiter pa⸗ 
trouillirt ſein. In etwa ½ Stunde bemerkte er dicken Rauch aus den 
Bodenfenſtern des Hauſes Nr. 38 aufſteigen. Er rief ſofort vom nächſten 
Apparat aus die Feuerwehr. Von dem Verkehr der verdächtigen Geſtalten 
will E. dem Oberwächter Woithe, welcher ihn gegen 2 Uhr revidirte, Mit⸗ 
theilung gemacht haben. Dieſe Angabe ſteht direct dem Zeugniß des W. 
entgegen. Desgleichen behauptet Polizei⸗Commiſſarius Lehmann, der An⸗ 
geklagte habe, als er ihn am Morgen des 25. November aus eigener Ini⸗ 
tiative verantwortlich vernahm, zunächſt geleugnet, im Hauſe Nr. 38 ge⸗ 
weſen zu ſein. 

Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich auf 16 Zeugen, dieſelben ſind ſämmt⸗ 
lich ſeitens der Anklage als Belaſtungszeugen genanut. Wir führen die 
Zeugenausſagen nur an, in ſo weit ſie für den Gang der Verhandlung 
entſcheidend erſcheinenn 

Unverehelichte Julie Kahl bewohnt mit ihrer Mutter eine Wohnung 
im dritten Stock des Hauſes Nr. 38. Das über der Wohnung gelegene 
Stockwerk enthält die Bodenkammern der einzelnen Bewohner. Am Ende 
eines nach rechts führenden Ganges liegt der allgemeine Wäſchboden. Die 
den Bodenraum begrenzende Vorthüre iſt ſtets offen, dagegen der Wäſch⸗ 
boden immer verſchloſſen. In der fraglichen Nacht gegen 3 Uhr wurde die 
Zeugin durch die Mutter geweckt, dieſe hatte wegen Kränklichkeit nicht feſt 
geſchlafen und bemerkte einen durch die Thür eindringenden ſtarken Brand⸗ 
geruch. Als Julie Kahl ſich ſchleunigſt ankleidete und auf den Flur trat, 
erfüllte dicker Rauch den ganzen Raum. Sie eilte ſofort nach der Straße, 
um den Wächter zu benachrichtigen, dort angekommen, hörte ſie aber don 
auf der Straße befindlichen Leuten, der Wächter alarmire bereits die Feuer⸗ 
wehr. Am Morgen nach dem Brande begab ſich Zeugin nach den Boden⸗ 
räumen. Hier zeigte fi ein großer Theil der noch auf den Leinen hän⸗ 
genden Wäſche ſtark geſchwärzt und verkohlt. Die Holzwände des Wäſch⸗ 
bodens und zweier Privatböden waren im oberen Theile ſtark geſchwärzt. 
In den einzelnen Holzwänden befanden ſich drei eingebrannte größere und 
kleinere Löcher. Das Feuer ſchien im Winkel vor der Wäſchbodenthür ent⸗ 
ſtanden zu ſein, dort war in die Dielung ein Loch gebrannt. x 

Den Bewohnern, Vorarbeiter Wilhelm Scheibel, Be Robert Lorcke 
und verehelichte Schloſſer Gottſchlich ſind Wäſcheſtückék im Werthe von je 
30 bis 40 Mark verkohlt. Ihnen drängte ſich nach Beſichtigung der abge⸗ 
löſchten Brandſtelle die Meinung auf, die Holzwände mögen mit etwas 
leicht Brennbarem begoſſen geweſen ſein. Frau Gottſchlich will mit Be⸗ 
ſtimmtheit einen ſtarken Petroleumgeruch wahrgenommen haben, auch giebt 
fie an, am Eingang zum Wäſcheboden habe ein Häufchen Aſche mit Ci⸗ 
garrenſtummeln vermiſcht gelegen. f 
Herr Branddirector Herzog beſtreitet die Richtigkeit beider Wahrneh⸗ 
mungen der Zeugin. Er ſelbſt kam, um 3 Uhr 13 Minuten telegraphiſch 
gerufen, mit der Hauptfeuerwache nach der Brandſtelle, und zwar auf dem 
vierten Fahrzeuge. Die vorderen Mannſchaften konnten wegen erſtickendem, 
den ganzen Bodenraum füllenden Qualm nicht vordringen. Zum Löſchen 
der nur glimmenden Holzwände genügten aber einige Eimer Waſſer und 
eine Handſpritze. Es war ein penetranter Holzgeruch vorhanden, von 
Petroleumgeruch hat Zeuge nichts bemerkt. Aſche kann nach der Behaup⸗ 
tung des Zeugen an der von Frau Gottſchlich bezeichneten Stelle nicht ge⸗ 
legen haben, weil augenſcheinlich an jenem Punkie der Brand entſtanden 
war, ſeine Leute aber unter allen Umſtänden die Brandſtelle ſchon deshalb 
aufräumen und reinigen, damit nicht etwa im Schutt oder Gemülle noch 
glimmender Zündſtoff verborgen bleibe. : 

Herr Polizei⸗Commiſſarius Lehmann hatte ſchon früher gegen E. Ber: 
dacht geſchöpft, als derſelbe nämlich in Neue Tauentzienſtraße 16 den Brand 
einer Tonne meldete, obgleich er von dieſem Brande keinerlei Nachricht er⸗ 
halten haben konnte. Die Tonne ſtand im Hausflur, die nicht mit Ober⸗ 
licht verſehene Hausthür war und blieb auch während des nur unbedeu⸗ 
tenden Feuers verſchloſſen, die Hausbewohner hatten ziemlich geräuſchlos 
die Tonne gelöſcht. Trotzdem rief E. nachträglich die Feuerwehr. Dem 
Branddirector Herzog gab er alsdann an, er habe das Feuer durch das 
Schlüſſelloch der Hausthür entdeckt. (E. kann ſich auf jenen Vorgang gar 
nicht mehr beſinnen.) Unter den vielen im Eſchen Revier vorgekommenen 
Bränden erwieſen ſich alle als böswillig angelegt, es brannten mitunter 
nur Kleinigkeiten z. B. ein Strohdeckel, einige von der Straße aus in einen 
Keller geworfene Lumpen u. dergl. E. meldete zumeiſt auch in den un⸗ 
bedeutendſten Fällen das Feuer durch den Telegraph. Seit der Verhaftung 


E''s iſt in feinem ehemaligen Revier noch kein Brand vorgekommen, die 


allgemein äugſtlich gewordenen Bewohner athmen endlich ruhig auf. Als 
Lehmann in der Nacht des 25. November den Angeklagten unterfuchte, 
fand er in deſſen Taſchen ein halbes, noch unbenütztes Stearinlicht, außer⸗ 
dem ein Viertel von demſelben Licht, welches ganz ſchwarz gebrannt war. 
Verehelichte Marie Neumann hat die Hausbereinigung des Hauſes 
Nr. 38. Sie wohnt im Parterre des bezeichneten Hauſes. Ihr Ehemann 
lag in jener Nacht in Folge einer Fußentzündung krank. Der Arzt hatte 
heiße Umſchläge verordnet. Aus dieſem Grunde Rand fie um 1% Uhr auf 
und machte im Ofen Feuer an. Unterdeſſen bemerkte ſie Lichtſchein im 
Hausflur. Zuerſt furchtſam, überwand ſie auf Zureden ihres Mannes ihre 
Scheu und trat mit Licht in den Hausflur. Sie hörte en der zweiten 
Treppe leiſe Tritte. Auf ihren Anruf, wer oben ſei, erhielt ſie zunächſt 
keine Antwort. Nach wiederholtem lauten Fragen antwortete eine Stimme: 
„Ich bin's, der Wächter.“ In der That kam nun E., den ſie genau kannte, 
mit brennendem Licht die Treppe herab. Er erzählte ihr, daß er zwei Kerls 
ſuche, welche ſich im Revier herumgetrieben hätten. Zeugin tritt der Be⸗ 
hauptung des Angeklagten entgegen, wonach ſie gejagt haben ſolle: „Ja, 
ja, das Getrapſe geht ſchon lange im Hauſe“. Als Zeugin dem An⸗ 
eklagten gegenübergeſtellt wird, um ihm dieſe Ausſage ins Geſicht zu 
Kelch entſpinnt ſich eine lebhafte Scene. E. und N. bezüchtigen ſich gegen- 
ſeitig der Lüge. Eine halbe Stunde nach jener Unterredung erfuhr Frau 
N., daß es auf dem Boden brenne. Wir erwähnten ſchon, daß in derſelben 
Nacht auch auf den Bodenräumen des Hauſes Nr. 34 ein Feuer angelegt, 
aber nicht zum Ausbruch gekommen ſei. Dort wohnt im 4. Stock, alſo 
unter den Bodenräumen, die verwittwete Anna Riedel, bei welcher ſich der 
Tiſchlergeſelle Julius Hoffmann auf Schlafſtelle befand. In jener Nacht, 
um 1a Uhr, ſtand H. auf, weil er Durſt hatte und wußte, daß im Entree 
eine Flaſche mit Bier ſtehe. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte er Lichtſchein 
auf der Bodentreppe. Auch Frau R. hatte ein Geräusch gehört. Sie klei⸗ 
dete ſich, von H. beſonders aufmerkſam gemacht, ſchleunigſt an. Beide 
warteten nun im dunklen Glasentree, wer don oben kommen werde. Nach 


dem Angeklagten ſehr geläufig zu ſein, denn er wendet ſie im weiteren etwa 20 Minuten kam eine Geſtalt die Treppe herab. Das brennende 


on den Hausbewohnern in dem Hauſe Rr. 38 der Löſch „ 


weigend das mach dem Antrage des Staats⸗ 
anwalts auf 5 Jahre Zuchthaus und 5. Jahre Ehrverluſt lautende Urtheil: 
des Gerichtshofes an und wird dann durch Soldaten und Gerichtsdiener 


nach den Unterſuchungsräumen zurückgebracht. 


8 Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 28. April. [Von der Börſe.] Ereditactien ſchloſſen 
geſtern hier 568½½, in Berlin dagegen 580½; als Motiv für dieſe 
neue Steigerung wurde angeführt, daß heute die Actien der Un⸗ 
gariſchen Creditbank in Berlin eingeführt werden ſollen; die Berechtigung 
dieſes Motives iſt eine ſehr zweifelhafte, denn die Creditanſtalt beſitzt nach 
ihren Rechenſchaftsberichten keine ungar. Creditbankactien, und über die ge⸗ 
rüchtsweiſe verbreitete Nachricht von einer Vermehrung des Capitals der 
Ungariſchen Creditbank liegen bis jetzt keinerlei authentiſche Nachrichten vor. 
Die Börſe befindet ſich aber, ſoweit es ſich um Creditactien handelt, in dem 

Zuſtande vollſtändiger Abhängigkeit von den großen Faiſeurs, welche die Be⸗ 
wegung in Creditactien leiten und den Cours dictiren. Der einzige Wider⸗ 
tand, den die Börſe leiſtet, beſteht in der vorläufigen Enthaltſamkeit in 


3 Eingehung von größeren Engagements in dem Effect, welches dieſen Monat 
IR der Contremine coloſſale Verluſte beigebracht hat. Hier blieben wenigſtens 
die Umſätze in Creditactien außerordentlich gering, und die Courſe regulir⸗ 
5 ten ſich nur nach den von auswärts gemeldeten Notirungen. Einer leb⸗ 


haften Nachfrage zu höheren Courſen erfreuten ſich heut die öſterreichiſchen 
und ungariſchen Renten, für welche aus Wien eine ſehr günſtige Tendenz 
And ſteigende Courſe gemeldet wurden. Unſere inländiſchen Bahnen lagen 
fßeſt; Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien gewannen bei ſehr regen Umſätzen gegen 
geſtern circa 2½ Procent, auch Laura erfreute ſich heut lebhafter Beachtung 

auf Berliner Anregung und zog circa 2 pCt. im Courſe an. 

Per ultimo Mai. (Courſe von 11—19/ Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 105 
bez., Oberſchleſiſche A, O, Du. E 208 208,50 — 207,75 bez. u. Gd., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 148,75— 148,50 bez. u. Gd., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗ 

Prioritäten —,—, Galizier —,—, Franzoſen —,—, Rumänier 99,10—15 
2 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 67,90—68 bez. ult. April, 
Do. Papierrente 67,15 bez. u. Gd. ult. April, do. neueſte ——, do. 60er 
Looſe 125,50 Gd., Ungar. Goldrente 100,75—101 bez., Ruſſiſche 1877er 
Anleihe —,—, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 59,70 59,6059, 75 bez., 
do. III 59,45 bez., Breslauer Discontobank 98,35—8,40 bez., do. Wechsler⸗ 
bank 104,50 bez., Schleſ. Bankverein 109,25 b z. u. Gd., do. Bodencredit 
—,—, Oeſterr. Creditactien 577—581—578 bez., Laurahütte 111,50 —112,75 
bis 112 bez. u. Br., Oeſterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 209,50 —209,25 
bez., 1880er Ruſſen 75,75—5,60 bez., Ungar. Papierrente 79,10—9,40 bez., 
Dionnnersmarckhütte — —, Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —,—. 
5 H. [Regulirungscourſe pro April.] Amtliche Feſtſtellung. Preuß. Aproc. 
7 conſol. Anleihe 102, Freiburger St.⸗Act. 105, Oberſchleſiſche do. 208, Poſen⸗ 
Creutzburg. do. 17, do. Stamm⸗Prior, 68, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenb.⸗St.⸗Act. 


149, do. Stamm⸗Prioritäten 147, Galiz. Eiſenb.⸗Act. 125, Lombard. do. 195, b 


Franzoſen do. 553, Oeſterr. Goldrente 81, do. Silberrente 68, do. Papier⸗ 
rente 67, do. 1860er Looſe 126, Ungar. Goldrente 101, Polniſche Liquid. 
Pfandbriefe 56, do. Sproc. Pfandbriefe 65, Ruſſ. 1877er Anleihe 95, do. 
1880er Anleihe 76, Orient⸗Anleihe I, II und III 60, Rumäniſche proc. 
Anleihe 99, Breslauer Discontobank 98, do. Wechslerbank 104, Deutſche 
Reichsbank 149, Schleſ. Bankperein 109, Schleſ. Bodenereditactienbank 110, 
Oeſterreich. Creditgctien 578, Linke 86, Donnersmarckhütte 57, Oberſchleſiſche 
. Eiſenbahnbedarf⸗Actien 41, Immobilien 78, Kramſta 96, Laura 112, Verein. 
PR Oelfabriken 84, Oeſterr. Banknoten 174, Ruſſiſche Noten 208, Ungarische 
Papierrente 79, Oeſterr. Papierrente, neue, 84. 


= Breslau, 28. April. Preiſe der Cerealien. 
2 Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
i ) gute mittlere geringe Waar 


höchſter niedrigſt. höchſter Ma a Mehr, 


| 1 a 0 0 

Kr Weizen, weißer 22 80 22 20 21 10 20 40 19 50 5 50 

. Weizen, gelbe 21 80 21 50 20 70 20 20 19 — 18 — 

N Möge nn 21 80 21 50 21 — 20 50 20 20 19 80 

5 Gerte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 

0 e ee ee 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 

ee Erben aÜi8 20 80 19 50. 19 — 18 50 18 — 17 — 

. Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
1 > 4,00— Mar! 


eſte 4, „00 Mark. geringere 3,00 , 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,50 M., 
per 2 Liter 0,14 0,18 Mark. 


Breslau, 28. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, rothe unverändert, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 2530 
Mark, fein 31.—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, 
fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, erauiit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße ruhig, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 50—55 
Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 
Roggen (per 1000 Ape feſt, get — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungs 1 per April 216 Mark Br., 214 Mark Gd., April⸗Mai 
216 Mark Br., 214 Mark Gd. Mai⸗Juni 212,50 Mark bez., Juni⸗Juli 206 
Mark Gd., Juli⸗Auguſt 190 Mark Gd., Auguſt⸗September 183 Mark Br., 
September⸗October 177 Mark bez. h 
Weizen (per 1000 Klgr.) get. — Etr., per lauf. Monat 216 Mark Br., 
April⸗Mai 216 Mark Br. f a 
Hafer (per, 1000 Kilogr.) gek. — CEtr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
— 15 lauf. Monat 149 Mark Gd., April⸗Mai 149 Mark Gd., Mai⸗Juni 
149 Mark Gd., Juni⸗Juli 151 Mark Gd. 
Raps (per 1000 Kilogr.) gek. — Etr., per lauf. Monat 250 Mark Br., 
247 Mark Gd. a 
Rühböl (per 100 Kilogr.) wenig verändert, ‚gef. — Etr., loco 52,50 
0 Mark Br., per A 
51,50 Mark Br., September ⸗October 53 Mark bez., October⸗November 53,50 
Mark Br., November ⸗December 54 Mark Br. f 
Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 31,50 
Mark Br., 31 Mark Gd. 5 


1 Spiritus (per 100 Liter à 100 pt.) unverändert, gef: — Liter, per 
April 52,50 Mark bez. u. Gd., April-Mai 52,50 Mark bez. u. Gd., Mai⸗ 
Jiuni 53 Mark Br. 5 53,70 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 54,70 Mark 


53 Ma 75 19 
Gd., Auguſt⸗September 54,70 Mark Gd., September-October 53 Mark Gd. 


I über die Poſener Bahn, 62,552 er über die 
n bo 


ſchleſiſchen Bahn, 81,860 Klgr. über die Mittelwalder 


til 52 Mark Br., April⸗Mai 52 Mark Br., Mai⸗Juni k 


Zink nach geſtriger Notiz Godulla⸗Marke per 45 5 Mark bez. 
ink wach gene eee ee need 


Kundigungspreiſe für den 29. April. 
Roggen 216, Mart Weizen 216, 00, Hafer er 00, Raps 250 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 31, 50, Spiritus 52, 50. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 17. bis 23. April e. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 15,050 Klgr. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 6800 Klgr. 


Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Ba 
Ganzen 155,102 Klgr. RUN 
Roggen: 5070 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 20,520 Klgr. über 
die Poſener Bahn, 20,400 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, 247,750 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im 
engen 293,740 ER: SEN 
erſte. 9860 Klgr. aus Ungarn, 20,050 Klgr. über die Mittelwalder 
Bahn, 23,380 Klgr. über die Freiburger Bahn, 5100 a über die Rechte: 
Oderufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 57,890 Klgr. 
Hafer: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 110,410 Klgr. aus Ungarn, 
60,200 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 10,000 1 von der Ober⸗ 
\ { ahn, 5530 Klgr. 
über die Poſener Bahn, 10,016 Klgr. über die Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im 
Binnenperkehr, im Ganzen 288,016 Klgr. 5 
Mais: 729,880 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10,100 Klgr. aus 
Ungarn, im Ganzen 739,980 Kilogramm. 
elſaaten: 9970 Klgr. aus Südrußland, 10,000 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 10,090 Klgr. aus Ungarn, 9760 Klgr. von der Ferdinand⸗ 
e 5780 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 45,600 
ilogramm. 
Hülſenfrüchte: 28,050 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 10,000 
Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,240 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener 


n Anſchlußbahnen via Oels, im 


Bahn, im Ganzen 48,290 Klgr. 


95 W. derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 5 f 

Weizen: 5100 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 56,570 Klgr. auf 
der Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. von der e ae nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, 10,100 Klgr. von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märki⸗ 
ſchen Bahn, im Ganzen 81,770 Klgr. 

Roggen: 10,200 Klgr. von der Oherſchleſiſchen nach der Freiburger 
Bahn, 117,610 Klgr. auf der ee 61,200 Klgr. von der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn 1 der ea Bahn, im Ganzen 189,010 Klgr. 

Gerſte: 5000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
20,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,000 Klgr. von der Ober leſiſchen 
nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Klgr. nach der Rechte⸗Oderufer⸗Bahn im 
Binnenverkehr, im Ganzen 55,100 Klgr. 

Hafer: 90,580 Klgr. nach der Poſener Bahn, 10,160 Klgr. auf der 
Freiburger Bahn, 30,148 Klgr. nach der Rechte⸗Oderufer Bahn im Binnen⸗ 
verkehr, im Ganzen 130,888 Klgr. 

Mais: 20,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 20,000 Klgr. 
nach der Mittelwalder Bahn, 120,100 von der Oberſchleſiſchen nach der 
ſben Bal Bahn, 123,530 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märki⸗ 
chen Bahn, 137,320 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 420,950 
Kilogramm. 8 ; 

Oelſagten: 10,000 Klgr. pon der Oberſchleſiſchen nach der Märkifchen 
Bahn, 40,280 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 50,280 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 5100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 15,060 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 20,160 Klgr. 


A Neumarkt, 27. April. [Marktbericht.] Der heutige Markt brachte M 


für Weizen und Noggent 9 5 Preiſe, für Gerſte und Hafer faſt auch. 
Weizen wurde bezahlt mit 20—21,80 M., Roggen 20—21,80 M., Gerfte 14 
bis 16 M., Hafer 14,80 —16 M., 1 Sack Kartoffeln koſtete 4 M., 1 Ctr. 
Heu 3 M., 1 Schock Stroh 12—16,50 M., 1 Pfd. Butter 1,05 M., 1 Mandel 
Eier 55 Pf., 1 Paar Tauben 50—55 Pf Wetter wechſelnd, Wind Nord: 
Weſt, Luftwärme 8 Grad. 


Frankenſtein, 27. April. [Produktenmarkt.] Der heutige 
Wochenmarkt zeigte ziemlich reiche Zufuhr; doch haben die Preiſe der ein⸗ 
zelnen Cerealien ſeit vor acht Tagen weſentliche Veränderungen nicht er⸗ 
fahren. Nach amtlichen Notirungen bezahlte man Weizen mit 17,90—21 bis 
22,30 M., Roggen mit 20,90—21/60—22,20 Mark, Gerſte mit 15,30—16,50 
bis 17,30 M., Hafer mit 15,50—16,40—17 Mark, Erbſen mit 19,20 M., 
Kartoffeln mit 5,80 M., Heu mit 5,25 Mark, Stroh mit 3,50 M. pro 100 
Klgr., Butter (1 1 mit 2,20 Mark, Eier (das Schoch mit 2 Mark. Die 
Witterung der verfloſſenen Woche war unbeſtändig, kalt und meiſt regneriſch. 


Poſen, 27. April. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide⸗ und Productenbericht.] Wetter ſchön. Die Zufuhr am 
heutigen Wochenmarkt war mäßig. Roggen und Weizen zum Conſum 
lebhaft gefragt, wurden beſſer bezahlt. In Hafer bleibt das Angebot ge⸗ 
ring, weshalb wenig Abſchlüſſe ſtattfanden. Es wurden amtlich notirt per 
100 Klgr. Weizen 22,30—20,80—19,30 M., Roggen 21,50—20.—20,20 9 
Gerſte 16,20—15,30—14,80 M., Hafer 18—17—15,40 M. — An der 
Börſe: Spiritus feſt. Gek. — Liter. April 52 M. bez., Mai 52,20 M. 
bez., Juni 52,80—90 M. bez., Juli 53,40—50 M. bez. 


Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Weizenſtärke 
vom 20. bis 27. April.] Wenn auch die Umſätze in Kartoffelfabrikaten 
im heutigen Berichtsabſchnitt über normale Grenzen nicht hinausgingen, ſo 
machte ſich doch, ſpeciell für Stärke und Mehl, eine recht feſte Stimmung 
emerkbar. Die Zurückhaltung des Auslandes, ſowie die mattere Haltung 
des Hamburger Marktes war nur inſofern von Einfluß, als ſie einſtweilen 
eine Steigerung der hieſigen Preiſe verhinderte. Zu notiren iſt für prompte 
oder kurze Lieferung für Ia. centrifugirte Hordenſtärke und la. chemiſch 
reines Mehl 25,50—26,25 M. ab ſichen und Ken und ſchleſiſchen 
Stationen, 26,50—27 M. ab ſächſiſchen und märkiſchen Stationen. Für 
ſpätere Termine ſind Abgeber ſelten und werden höhere Forderun en ge⸗ 
ſtellt. Feuchte Stärke fand in einigen Ladungen zu etwas beſſeren? een 
leicht Unterkommen. Der Abſatz in fertigen Fabrikaten, namentlich Syrups, 
blieb hinter den Erwartungen zurück; gelbe Syrups durch Angebot aus 
weiter Hand etwas im Werthe gedrückt. Wir notiren: Kartoffelſtärke, 
a e in Käufers Säcken mit 2½ Tara, prompt und April: 

ai 14, 


0. M., Ia. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 


und April⸗Mai 27 M., do. ohne Centrifuge, prompt 26 Mark, IIa. prompt 


22— 25,50 Mark. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 30—31 Mark, 
Ia. prompt und April⸗Mai 27,50 M., Ha. prompt 23—26 M. — ehe 
Capilair, prompt und April⸗Mai 32 bis 33 M., do. zum Export eingedickt, 
prompt und April⸗Mai 33—34 M., Ia. gelb, prompt 28,50 M., April⸗Mai 
29 M. — Weizenſtärke wurde im Werthe durch die Steigerung des Roh⸗ 
feige nicht berührt und hatte ruhigen Handel. Wir notiren La. groß⸗ 
tückige Paſewalker 46,50—47 M., do. do. lehne und Halleſche 46 bis 
4,50 M, do. kleinſtückige 41.43 M., Schabeſtarle 3739 M., Reisſtücken⸗ 
ſtärke 50,50 —51 M., Reisſtrahlenſtärke 60,50 61,50 M. — Preiſe per 100 
Kilo frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilo. 

Cz. S. [Berliner He desen en und Kohlenbericht vom 

e 


20. bis 27. April.] Der Geſchäftsgang auf dem Metallmarkte war im 
heutigen Berichtsabſchnitt ein womöglich noch ſchleppenderer, als in den Vor⸗ 


] wochen. Die Nachfrage war kaum nennenswerth und nur dem Umſtande, 


0 das Angebot ſich verhältnißmäßig reſervirt hielt, iſt es zuzuſchreiben, 
a 
verändert: Mansfelder A-Raffinade 145—146 
bis 141 M.; Bruchkupfer 115—120 M. — 
Mark im Werthe nach: Banca 192—198 M., Ia. engliſch Lammzinn 193 
bis 196 M.; Bruchzinn 163168 M. — Rohzink mac im Preiſe be: 
1 970 W. U. von Gieſches Erben 35,50—36 Mark, geringere Marken 
34,50—35,25 M.; Bruchzink 23—24,50 M. — Blei in der Notiz behauptet: 
Clausthaler 1 Barzblel 34,50 — 35,50 M., Saxonia und Tarnowitzer 
33.75—34,75 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39,5040 M. Walz⸗ 
eiſen preishaltend: gute oberſchleſiſche Marken Grundpreis 14 M; Bruch⸗ 
910 6—7 Mark. oheiſen in Locowgare behauptet: beſte deutſche 

arken 7,50 —8,20 M., ſchottiſche 7,60—8,30 M., engliſche 6,25 6,65 M. 
— Antimonium wie letzt: engliſche Ia. Waare 135136 M., ungarische 
145—146 M. — Preiſe per 1 ilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, 


M., engliſche Marken 136 


en detail entſprechend theurer. — Kohlen und Koaks in geringer ge! 
engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 63 Mark, 
per 40 Hectoliter, ole er und weſtfäliſcher Schmelz⸗ 


ſchäftlicher Beachtung: 
NR bis 66 N. 
bdaks 0,95 1/05 M. pro 50 Kilo frei Berlin. 


London, 26. April. SEE von Praſchkauer u. Co.] 


An unſerem Saatmarkte iſt in den letzten 14 Tagen in Abweſenheit jeder 


Speculation nur wenig Geſchä ne doch iſt ein feſter Ton auf alten 
Gebieten ganz unverkennbar. Holländiſche Kümmelſaat hatte einen mäßigen, 
aber bequemen Abſatz zu Bruchtheilen unter letzten Notirungen, und zwar 
1880er Kümmelſaat zu 27 Sh. 6 D., 1879er zu 26 Sh. 6 


D. per Ewt. ab 
Speicher. 


Mehrere Partien ganz feiner ruſſiſcher Waare fanden gute Be: 


eiburger Bahn, 70,700 


nicht ein allgemeiner Werthrückgang ſtattfand. Kupfer notirte un⸗ 5 


Zinn gab abermals mehrere 145,60 


ee ee 


STR 
achtun 


it eher im Zu⸗ 
nehme 3 


ceſſionen ge 
336 Lb. cif. 


30 Sh., 1879er Saat 25 S 
Anisſaat fanden mäßige Umſätze zu 23 bis 24 Sh. per Cwt. cif. ſtatt; am 
Platz iſt noch viel alte Waare ſtark angeboten. — Foenum graecum 
hält ſich unverändert auf letzten Notirungen. — Rapsſagt iſt von 
der feſteren Tendenz auf dem Continente wenig beeinflußt worden, 
die Saatfrage bleibt geringfügig, doch ſtetig; Prima 58 Shilling, 
Mittelſorte 53 Sh. bis 54 Sh. per 424 Lh. ab Speicher. — Leinſaat iſt zu 
dem reducirten Preisſtand eher beſſer verkäuflich; Prima⸗Saat zu 53 Sh. 
bis 54 Sh., Mittelſorte zu 47 Sh. bis 49 Sh. per 424 Hb. ab Speicher. 
— Zu den ſtark gewichenen Preiſen von gelber Senfſaat entwickelte ſich 
lebhafteres Geſchäft, braune Senfſaat verna läſſigt. — Die Nachfrage für 
weiße Hirſe iſt ſtärker geworden, ohne auf den Preis von 50 Sh. bis 52 Sh. 
er 424 Lb. weiteren Einfluß auszuüben. REN, 20 Sh. für 480 Lb. — 
icken matt und ſtark Aba zu 40 Sh. per 504 Lb. ab Speicher. — 
In Kleeſaat waltet ein lebhafter Ton vor, obgleich ſich die Umſätze meiſt 
auf Detailpöſtchen in unmittelbaren Bedarf beſchränkten. — Für weiße 
Bohnen ſcheint ein feſterer Ton im Anzuge; Preiſe ſind in Folge ſtarker 
Vorräthe etwa 12 Sh. p. qu. unter Herbſtpreiſen. — Weiße ne 
ganz vernachläſſigt und Feuerbohnen recht gedrückt. — Ganze Linſen ver⸗ 


kehren ruhig, geſpaltene beſſer gefragt. — Grüne Erbſen nur wenig 
im Handel. N 

Antwerpen, 27. April. [Wollauction.] Angeboten 2281 B., ver⸗ 
kauft 1559 8. Verkäufe unregelmäßig. 5 5 


Breslau, 28. April. e und Grundſtücks⸗Bericht 
von Carl Friedländer, Ring 58.] Eine Beſſerung des Hypotheken⸗ 
Geſchäfts war in vergangener Woche kaum zu merken. Die wenigen Offerten 
von erſten Hypotheken, die an den Markt gelangen, entſprechen theils nicht 
den Anſprüchen der Geldgeber, an Lage der Pfandgrundſtücke und Pupilla⸗ 
rität, theils verlangen die Hausbeſitzer zu lange Kündigungsbeſchränkungen 
und allzu niedrige Zinsſätze. Von zweiten, & 5% und höher verzinslichen 
Eintragungen überwiegt das Angebot, ee bei hochausgehenden Hypo⸗ 
theken die Geldgeber ſich ſcheuen, dem Riſico entſprechende elan ſich zahlen 
i laſſen. Das Grundſtückgeſchäft iſt immer noch träge, Verkäufe von Be⸗ 
ang laſſen ſich wenig conſtatiren. Zur Zwangsverſteigerung im Wege der 
Zwangsvollſtreckung gelangen im Monat Mai 15 Grundſtücke, von denen 
ünf vor dem Schweidnißerthor, je drei vor dem Ober: und Sandthore, 
je 2 in der inneren Stadt und dor dem Nicolai-Thor gelegen find und 
bend denen ſich auch einige nach Lage und Größe anſehnliche Objecte 
efinden. 


f. — Breslau, 28. April. [Breslauer een d N 
Der Vorſitzende des ente bereuen Geh. Da J. Friedenthal, 
erſtattet in der auf heute berufenen Generalverſammlung den Verwaltungs⸗ 
bericht für das Jahr 1880, nach welchem die Betriebs⸗Einnahmen 50,038 
ark, die Betriebs⸗Ausgaben 21,310 M. betragen, ſo daß ein Ueberſchuß 
von 28,727 M. verbleibt. Hiervon ſind 1105 M. als Reſteinlage in den 
Reſervefonds, der dadurch die ſtatutenmäßige Höhe von 10 pt. des 
Actiencapitals mit 45,000 M. erreicht hat. Der noch verbleibende Reit des 
Ueberſchuſſes beträgt 27,622 M., wovon 27,000 M. als Dividende von 
6 pCt. vertheilt werden, während der Reſt von 622 M. auf neue Rechnung 
vorgetragen wird. Die Generalverſammlung genehmigt einſtimmig die 
Vorſchläge der Verwaltung und der Vorſitzende theilt mit, daß die Divi⸗ 
dende vom 2. Mai ab bei dem Bankhauſe E. Heimann zur Auszahlung 
gelangt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsraths, Geheimer 
Commerzienrath Friedenthal, Commerzienrath Molinari, Banquiers Alb. 
Schreiber und E. Oppenheim werden einſtimmig wiedergewählt, in leicher 
Weiſe die bisherigen Reviſoren Alexander, Pringsheim und Silbergleit. 


—L.— [Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn.] Aus dem für die demnächſt 
ſtattfindende Generalperſammlung der Breslauer Straßeneiſenbahn be⸗ 
ſtimmten Geſchäftsbericht über die Ergebniſſe des verfloſſenen Jahres iſt 
Folgendes zu entnehmen: In den Conceſſions⸗ und Rechtsverhältniſſen 
der eiue iſt im verfloſſenen Jahre keinerlei Aenderung eingetreten. 
Erweiterungsbauten des vorhandenen Netzes ſind mit Ausnahme einiger 
Ergänzungsgeleiſe nicht ausgeführt worden. Auf den Depots ſind einzelne 
kleinere Bauten fertiggeſtellt und ein Brunnen geſenkt worden, der zwei 
Drittel des Waſſerbedarfs liefert. An Pferden wurden im Laufe des 
Jahres zu den vorhanden geweſenen 186 Stück 15 Stück neu eingeſtellt 
und 19 Stück ausrangirt und verkauft, ſo daß am Johresſchluß 182 Stück 
vorhanden waren. Verfüttert wurden 605,680 Klgr. Hafer für 96,175 M., 
274,244 Klgr. Heu für 14,260 M. und 285,641 Klgr. Stroh für 9600 M. 
Die Tagesration für geſunde Pferde berechnet ſich auf 9 Klgr. Hafer, 4 Klgr. 
Heu und 4 Klgr. Stroh per Kopf und koſtete 1771 M. Der Wagenpark 
hat ſich gegen das Vorjahr nicht verändert; außer den Arbeitswagen 
ſind 36 geſchloſſene und 8 offene Wagen vorhanden. Die Geſammtzahl der be⸗ 
förderten Perſonen (excl. Abonnenten) betrug 4,489,440; davon entfielen 
auf Linie Scheitnig 1,617,819, Kleinburg 1,296,441, Ringbahn 1,202,400 
und Kloſterſtraße 312,718 Perſonen. Vereinnahmt wurden im Ganzen 
503,764 M., wovon Linie Scheitnig 197,854 M., Kleinburg 148,392 M., 
Ringbahn 126,240 M. und Kloſterſtraße 31,272 M. ergaben. Für Abonne⸗ 
ments, Reelame⸗Anzeigen und Extrawagen wurden 16,749 M. eingenommen. 
Zu dieſen Betriebs Einnahmen von zuſammen 520,563 M. treten hinzu: 
ür Dungpacht 7128 M., Zinſen und Coursgewinn auf Effecten 7058 M., 
o daß die Einnahme in Summa beträgt 534,748 Dagegen wurden 
verausgabt: Gehälter, Löhne und Gratificationen 155,715 M., Fouragekoſten 
120,395 M., Reparaturen 14,938 M., Kamm 2154 M., Steuern 3882 
Mark, Unkoſten 28,048 M., Zuſchuß zur Krankenkaſſe 694 M. und auf Ab⸗ 
e und Erneuerungs⸗Rechnung wurden übertragen 68,010 M. 

ach Abzug dieſer Ausgaben verbleibt ein Gewinn von 140,862 M., davon 
erhält die Stadt Breslau 18,621 M., der Reſervefonds 6112 M., der Auf⸗ 
ſichtsrath als Tantieme 6112 M. und endlich die Actionäre 5¼ pCt. Dividende, 
welche auf 2 Millionen Actiencapital 110,000 M. ausmacht. 

Wenngleich die Witterungsverhältniſſe des vergangenen Jahres im All⸗ 
gemeinen nicht beſonders günſtig waren, ſo waren doch die Einnahmen 
beſſer als bisher, insbeſondere waren die Monate Mär und April gut, 
ebenſo hatten Juli und Auguſt eine 1 Mehrbeſörderung, die ſich 
bis zum Schluß des Jahres, da Froſt und Schnee ſehr gering war, erhielt. 
Wenn dennoch der erzielte Reingewinn ſich etwas geringer, als im Vorjahr 
erſtellt, ſo iſt als Urſache davon die vorzugsweiſe in Breslau fühlbar ge⸗ 
wordene Erhöhung der Fouragepreiſe zu bezeichnen. ; 

Aus der Bilanz geben wir folgende Hauptziffern: Activa: Caſſa⸗ und 
Bangquierguthaben 181,359 M., Gfecten 48,393 M., onen, der Bahn 2c. 
1,475,000 M., Erweiterung der Anlage 173,660 M., Pferde 184,670 M. 
a 191,331 M., Geſchirre, Livreen, Inventarſtücke 47,385 M., Beſtände 


— 


an Fourage und Materialien 31,335 M., in Summa Activa 2,333,133 M. 
ſiva: Actiencapital 2,000,000 M., Reſervefvnds 18,018 M., Separat⸗ 
Reſervefonds 21,224 M, Zurückſtellung auf Abſchreibung und Erneuerung 
„601 M., Cautionen u. dergl. 12,427 M., fo daß ein Gewinnſaldo von 
140,562 M. verbleibt. 5 

Hieran anſchließend ſtellen wir die Einnahmen und Ausgaben des 
Jahres 1880 denen des Jahres 1879 gegenüber: 


a 


Betriebs⸗Einnahme ... 520,563 M. 482,038 M. + 38,525 M. 
Dungpacht 7,127; 4,733 + 2,394 
Sone und Coursgewinn. 7,058 8,687 = — 1,629 
onſtige Einnahmen... „2.690 2,690 
534,768 M. 498,148 M. ＋ 36,600 M. 
1 7 0 e. 

Gehalte, Löhne ꝛ e... 155,714 M. 149,025 M. . 6,689 M 
gurage e de eben 120,395 93,875 ũ „ 4. 26,520 
eparaturen . 14,888 74 4 775 

Aſſecuranz und Steuern 6,036 4,431 ⁊ĩ„ + 1,605 
Rloſten . 28,742 18,824 4 9918 
Abſchreibung -» 009; „59,648 


IPfandbriefe der Preußiſchen Bodeneredit⸗Aetienbank.] Die Deutſche 


Nut hat wied von der Pi 

Mark Aprocentiger Pfandbri fe ul N 

BBreslauer Börfen-chien-Berein] Di General⸗Bilanz befindet fich 
im Inſeratentheil. 


Glogau, 27. April. Die Biene? Pderhendt Hallein folgende Schiffe: 
Am 23. April: Schrauben⸗Dampfer ER bon Hamburg mit Gütern na 
Breslau. Am 24. April: Ernſt Fengler von Lübchen mit Faſchinen na 
Glogau, Heinrich Baier von Züchen mit Faſchinen nach 8 Joſeph 
1 von Berlin mit Dachpappe nach Breslau. Am 25. April: Karl 

uge von Berlin mit Dachpappe nach Breslau, Karl 0 und Lud. 

te von Stettin mit Soda und Harz nach Breslau, En Schönfeld 
125 Gottfried Pickert von Stettin mit e nach Breslau, Wilhelm 
Rüſter von Stettin mit Harz nach Breslau. Am 26. April: Guſtav Früh⸗ 
klug von Berlin mit Dachpappe nach Breslau. 


Schifffahrtsliſten. 

f Sirinenhnder: Ginfuhrliſte. Stavanger: Spanen, Olſen. Schröder 
und Treſſelt 750 To. Hering. — Burntisland: Hane Harl and. C. 
5 Heyſe 110 0 860 Klgr. Steinkohlen. — Ballater, Innes. F. Waldow 

71 Tons Koh blen. — Neweaſtle: Conſul, Brewis. G. Se Nachf. 
1,573,945 Klgr. Steinkohlen. — Tayport: Auguſt, Stüwe. A. Radmann 
510, 053 Klgr. Steinkohlen. — 98 Se Hofen, Saat. Auguſt 
Sanders und Comp. 1650 Faß Schmalz, 200 Kiſten Speck. — Orneu: 
Sivertſen. 501486 Born eh ve la Barre 1484 Barrels Perlen Schulz 
und Borchers 1483 


St ſiſch m uus und Hütten Acti ſellſchaft 
Märkiſch⸗ eſiſche Maſchinenbau⸗ un en⸗Actiengeſellſcha 

a F. De 1 Die Nummern der bei der am 26. Abril ſt ſtattge⸗ 
habten lee 17 6procentigen Prioritäts⸗Obligationen befinden 
ſich im Inſeratentheile. 


Ausweiſe. s 
Paris, 28. April. [Bankausweis.] Baarborrath Zun. 11,234,000, 
Portefeuille der 50 00 und der Filialen Zun. 26,247,000, Geſammt⸗ 
Vorſchüſſe Abn. 113,550,000, Notenumlauf Zun. 9,236, 000, Guthaben des 
9783900 Fre Zun. 135 665,000, Laufende echnungen der Privaten Abn. 
res. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


159 Cartel zwiſchen deutſchen und 1 75 en Bahnen.] 
Zwiſchen den Eiſenbahnen Italiens und dem „Verein deutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen“ wird demnächſt ein Cartelvertrag abgeſchloſſen werden, wie 
er in ähnlicher Weiſe ek zwiſchen dem genannten Verein und franzö 
ſiſchen und belgiſchen Eiſenbahnen beſteht. Es ift ein ſolcher Vertra hi 
wünſchenswerth erachtet worden, weil der Güterverkehr namentlich in je ge 
der maſſenhaften e von friſchen Gemüſen, Eiern und Geflügel 
aller Art, die aus Italien nach Deutſchland kommen, ſich in letzter Zeit 
außerordentlich gende hat. Um über die Grundlagen eines ſolchen Car⸗ 
tels zu berathen, findet am 27. und 28. d. Mts. in Lindau am Bodenſee 
eine Conferenz ſtatt, in welcher die Vertreter des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
för den engen! und der italieniſchen Bahnen die Präliminarien feſtſetzen 
werden 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 28. April. Die Kaiſerin empfing geſtern Nachmittag 
Bismarck und Gemahlin. Abends fand eine größere Theegeſellſchaft 
im kaiſerlichen Palais ſtatt. Heute empfingen der Kaiſer und die 
Kaiſerin die Beſuche der Herzogin von Edinburgh und der Groß⸗ 
fürſten Sergius, Conſtantin Conſtantinowitſch, welche Mittags reſp. 
Nachmittags weiter reiſten. Nachmittags conferirte der Kaiſer mit dem 
Vertreter des auswärtigen Amtes Limburg⸗Stirum und ertheilte mehrere 
Audienzen. 

Berlin, 28. April. Der Reichstag nahm in dritter Leſung die 
Vorlage über die Controle des Haushalts Elſaß⸗Lothringens an. Es 
folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die Reviſton der 
Gerichtskoſten. Hölder bedauert, daß die Vorlage dem allgemein 
empfundenen berechtigten Verlangen des deutſchen Volkes auf durch⸗ 
greifende Reform nicht entfernt entſpreche. Vielleicht werde die Com⸗ 
miſſion möglichſt im Einverſtändniß mit der Regierung eine weitere 
Ermäßigung vorſchlagen. Witte (Schweidnitz) ſtellt ſich auf den 
Boden der Vorlage, bittet aber die Commiſſion über den Rahmen 
des Entwurfs hinaus weitere Herabſetzungen zu berathen, als fie die 
Vorlage enthalte. Staatsſecretär Schelling hofft ſelbſt nicht, daß 
die Vorlage alle Klagen werde verſtummen laſſen, hätte aber günſtigere 
Aufnahme derſelben erwartet. Weſentliche Verringerungen der Ein⸗ 
nahmen aus den Juſtizgebühren könnten die Regierungen nicht 
acceptiren. 

Payer verlangt weitergehende Ermäßigungen der Gerichtsgebühren 
unter ſpecieller Exemplification auf Würtemberg. Stellter erkennt 
die Nothwendigkeit der Abhilfe der beſtehenden Mißſtände an und 
beantragt eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. Reichenſperger 
kommt auf die bei der Etatsberathung gemachten Ausführungen zurück 
und verlangt organiſche Reform des Koſtenweſens. Schröder R 
(Frideberg) warnt, ſich bei Beurtheilung der Angelegenheit von fis⸗ 
caliſchen Geſihtspunkten beherrſchen zu laſſen. Das Haus verweiſt 
die Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. Es folgt die 
erſte Berathung der Gewerbeordnungsnovelle. Braun (Glogau) be⸗ 
kämpft dieſelbe, weil ſie mit dem Geiſte der Gewerbefreiheit im 
Widerſpruch ſtehe. 

Nachdem Braun (Glogau) einzelne im Entwurf vorgeſchlagene 
Maßregeln abfällig kritiſirt, tritt Helldorf— Bedra für die Vorlage 
in den weſentlichen Beſtimmungen ein und nimmt ſie namentlich gegen 
den Vorwurf in Schutz, daß ſie die Stärkung der polizeilichen Willkür 
bedeute. Günther (Sachſen) tritt dem Vorwurfe Brauns entgegen, 
als ob die Vorlage der Gewerwerbefreiheit widerſtreite. Niemand 
denke an deren Beſchränkung, man wolle mit der Vorlage nur deren 
Auswüchſen begegnen. Die Zeit erfordere gebieteriſch, mit den Ideen 
des Mancheſterthums zu brechen. 

Richter (Hagen) polemiſirt gegen den Entwurf im Sinne 
Brauns und bittet, mit den Vorwürfen gegen die Mancheſterſchule 
conſervativerſeits etwas ſparſamer zu fein, zu einer Zeit, wo der 
Schutzzoll fo gründlich Fiasco gemacht habe. Das wirthſchafttiche 
Programm der Conſervativen ſei unklar. Im Volke finde daſſelbe 
keinen Anklang mehr, wie ja jede Neuwahl eine Lücke in die Reihen 
der Conſervativen lege. Die Discuſſion wird geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage der Gewerbecommiſſion überwieſen. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 28. April. Die Stempelſteuer⸗Commiſſion lehnte heute 
die Quittungsſteuer einſtimmig ab und begann die Generaldiscuſſion 
über Chek⸗ und Giroanweiſungsſtempel. 

Berlin, 28. April. Ueber den Unglücksfall in Wilhelmshaven 
wird gemeldet: Die Langgranate, welche vorſchriftsmäßig unterſucht 
und gut eingeſetzt war, crepirte im Moment, als die Kartuſche ein⸗ 
geſetzt werden ſollte, wodurch auch dieſe erplodirte. Das Zuſammen⸗ 
wirken der nach hinten herausgeſchleuderten Sprengſtücke der Granate 
mit der Pulverflamme der Kartuſche hat ſchwere Verluſte herbeigeführt. 
Die gerichtliche Unterſuchung wurde ſofort angeordnet. 
aber ſchon jetzt durch die ſofort nach der Kataſtrophe protokolllrten Aus⸗ S 
ſagen von Augenzeugen beſtimmt behaupten, daß das Unglück nicht 
auf ein Verſehen bei der Bedienung des Geſchützes zurückzuführen 
ſei. An Aufſicht fehlte es nicht. Unter Anderem gab Lieutenant 
ende a Protokoll, daß das Geſchütz vorſchriftsmäßig bedient 

orden ſei 


N 


„Candor“ nach Golette. 


Es läßt fi]. 


Nom, 28. April. Der „Sapitain Francaſſa meldet: In Folge 
telegraphiſcher Unterbrechung mit Tunis ging der engliſche Aviſodampfer 
Aus demſelben Grunde werde auch Italien 
einen Aviſodampfer dahin entſenden. 

London, 28. April. Die „Morningpoſt“ erfährt, Northeote werde 
die durch den Tod Beaconsſields erledigte Führerſchaft der conſer⸗ 
vativen Partei übernehmen. Die Leitung der Dppofition des Ober⸗ 
hauſes werde der Herzog von Richmond übernehmen. — Der „Times“ 
zufolge lehnte Paget den Botſchafterpoſten in Petersburg aus Rück⸗ 
ſichten auf das Klima ab. 

Petersburg, 28. April. Der „Regierungsbote“ meldet: In 
Folge Erkrankung des Generalgouverneurs von Turkeſtan, Kauffmann, 
wurde Generallieutenant Kolpakowski mit ſeiner zeitweiligen Ver⸗ 
tretung beauftragt. 5 

Athen, 28. April. Ein Telegramm der „Agence Havas“ meldet: 
Die Geſandten gingen geſtern in corpore zu Comunduros und 
theilten ihm mündlich die Antwort auf die von Griechenland angeregte 
Frage des Looſes der durch die neue Grenzlinie ausgeſchloſſenen 
Griechen mit. 
liege ihren Regierungen ebenſo am Herzen, wie der griechiſchen. 
Comunduros erwiderte, er habe dem in ſeiner letzten Note Geſagten 
nichts hinzuzufügen, er beſtehe aber auf eine ſchnelle, friedliche Ueber⸗ 
gabe des Griechenland zugeſprochenen Gebietes. Nach dieſer Unter⸗ 
redung dürfte Comunduros den Geſandten wahrſcheinlich keine weitere 
ſchriftliche Antwort ertheilen. 


Mach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Hamburg g, 28. April. Die Bürgerſchaft nahm geſtern den 
Artikel 139 des Staatshaushaltsetats, betreffend die Beiträge Ham⸗ 
burgs an den Averſen und den Matricularbeitrag an. 
hatte beantragt, die Beſchlußfaſſung über dieſen Ausgabepoſten einſt⸗ 
weilen auszuſetzen und den Senat zu erſuchen, eventuell in geheimer 
Sitzung durch Commiſſarien Auskunft über die mit der Reichs⸗ 
regierung geführten Verhandlungen zu geben. May und 12 Genoſſen 
beantragten Fortſetzung in geheimer Sitzung, welcher Antrag an⸗ 
genommen wurde. Um 11 Uhr Nachts wurde die Oeffentlichkeit 
wieder hergeſtellt. Der „Correſpondent“ erfährt: Gieſchen zog ſeinen 
Antrag zurück, beantragte dafür, an den Senat das Erſuchen um 
Auskunft über den Stand der Verhandlungen zu richten. Dieſer 
Antrag ſei ſchließlich angenommen worden. Morgen findet eine neue 
Sitzung der Vertrauenscommiſſion ſtatt. 

Rom, 28. April. Einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge 
hätte die Pforte eine Note an Frankreich geſandt, worin dieſelbe er⸗ 
klärt, daß die Regentſchaft in Tunis mit dem türkiſchen Reiche nicht 


nur durch religiöſe Abhängigkeit, ſondern auch nach politiſcher Ober⸗ 


hoheit verbunden ſein, und daß der Sultan die Beobachtung zwiſchen 
den Mächten und der Türkei beſtehenden Verträge beanſpruche. 

Athen, 28. April. Dem Vernehmen nach tritt die Kammer den 
1. Mai zuſammen. 

La Calle, 28. April. General Ritter iſt ſchwer erkrankt und 
ſoll hierher gebracht werden. Seine Brigade traf keinen Feind, ſie 
kehrte nach Elaioun zurück und vereinigt ſich morgen mit den Brigaden 
Vincendon und Gallaud, um gemeinſchaftlich die Gegend um Babouchon 
zu recognosciren, wo die Krumirs in ſtarker Anzahl verſammelt ſein 
ſollen. Aus Oran wird gemeldet: Die Agitation iſt auf den Süden 
von Geryville beſchränkt. 

(Drig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 28. April, Nachmittags. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Stetig. 


Börſen⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 28. April. Schluß, Sons e.] Realiſirungen. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr in. 
27. ae bom 28. 27. 
Wien 2 Monate.. . . 172 40172 60 
Warſchau 8 Tage.. 208 10208 20 


Cours vom 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 578 — 576 50 
Oeſterr. Staatsbahn. 550 — 553 — 


Lombarden 196 — 194 50] Oeſterr. 1 RP 173 851173 75 
wa Bankverein. 109 — 108 20| Ru ul). Noten 208 30208 60 
Bresl. Discontobank. 98 30 97 80 a 00 l Anleihe 105 70105 70 
Bresl. Wechslerbank. 104 70103 203 ½% Staatsſchuld. 98 40 98 20 
Laurahütte 111 50110 10 1860er Looſe 125 80125 — 
Wien kurz 173 401173 30 [77er Ruſſen —— 
A190 7855 a 3 Uhr — Min. 

a 1 5 Sedan 1 O] London lang 20 35 — — 

terr. Silberrente.. 68 20 107 70 4 Aura 2 804 20 47 — — 
e nd 67 60| 67 20 Paris kurz 80 95 — — 


Deuſſche e Reichs Anl. 101 50 
4% preuß. 7 101 70 
Orient⸗Anleihe II. 59 7 
Orient⸗ Anleihe 1006, 


55 60 55 40 


Poln. L 1710 5 
Rum. Eſſend. Dblig.- 
Oberſchl. Litt. A... 207 20/206 70 


Breslau⸗Freiburger 105 20104 20 59 2 59 50 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien . 148 20147 — Donnersmarckhütte. 56 70 56 70 
R. S. U. St. Prior. 146 80 146 — Sberſchl. Eiſenb.Bed. 8 — 40 — 
Rheiniſ che — — — 1880er Ruſſen -- - 75 70| 75 60 
Bergiſch⸗Märkiſche. . . 115 70115 50 Neue rum. St. Anl., 99 20 99 — 
Köln⸗Mindener — — — | Ungar. Papierrente. 79 80 79 25 
e 123 90124 70 Ungariſche Credit... 584 — — — 


Galizier 
(8. * T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 82, 50, dto. ungariſche 
101, 20, Creditactien 575, —, Franzoſen 550, 50, Ob erſchl leſ. ult. 2105 70, 
Viscontocommandit 195, 50, Laura 111, 50, Ruſſ. Noten ult. 208, 1 
Ruhig. In Spielpapieren u. Banken ſchließlich Realiſirungen. Deutſche 
Bahnen, öſterr. Renten und Bergwerke beliebt. Discont 3 pCt. 


(W. T. B.) 7 0 28. MN [Shluß:Beridt.] 


Cours vom Cours vom 28. 27. 
Weizen. Beſſer. 5 Rüböl. Beſſer. 
April⸗ Mai 222 50 220 50 ril⸗ Mai 52 40 52 — 
Juni⸗ Juli 219 50218 — Septbr⸗ Heibr 588 54 80 54 40 
Roggen. Höher 
ril Mai 21 25 206 50 . Beſſer. 
Mai⸗Juni 04 75 203 J loco 53 80 53 80 
Septbr. Balbr 128 174 25 172 50 April „Mai 54 70 54 40 
Hafer. Aug.⸗Septbr. 57 5 56 70 
rilję⸗ Maui 159 — 1158 — 
Mai⸗Jun n?! 158 —1157 — 
(W. T. B.) Stettin, 28. ul — Uhr — 
Cours vom 28. m vom 28. 27. 
Weizen. Felt. Rüböl. Unveränd. 
Naben „ 220 — 219 50] April⸗ Mai 52 70 52 70 
di⸗ Juni 220 — 219 50] SHerbit----....--- 55 — 55 — 
Roggen. Ruhi Spiritus. 
bi ahr e 207 — 208 — 1220 i 50 52 50 
ai: Juni e 203 — 203 50 üh jahr 53 700 53 70 
ai⸗ Juni 53 90 53 90 
e | 
Prill 8 401 8.50 


(W. T. B.) ia 28. 7 


Cours vom Cours vom 127. 
1860er Kool... 5 1 75 — 121 70 { Napoleonsd'or. 9 81% 9 32 
1864er Looſe. .. 176 — 175 50 [Marknoten 57 55 57 57 
Creditactien. .. 332 50 329 — Ungar. Goldrente 116 75 116 17 
801807 8 135 80 136 — i ‚ 8 05 77 37 

⸗A.⸗Cert. 317 50 317 25 ilberrente .. . 78 90. | 78 30 
Lon Eiſenb. 111 50 112 — [Londoenenn 117 85 117 65 
Galizier 285 50 286 25 Oeſt. Goldrente. 9475 | 94 15 
ibelhaltahn 240 50 1244 25 |Ung.Papierrente 92 15 91 10 
(W. T. B.) vag 28. 115 Galan d. 298 Eh Nase 15 50. 
Neueſte Anleihe 1 873 1 Italiener 10 50. bahn 690 


Oeſterr. Goldrente 81% 1155 Goldrente 102, —. — Se 


Sie verſicherten, die Beſſerung des Looſes derſelben] Silber 


Gieſchen 


2 |Königsstr. 5, nimmt 2. 1. Mail Anfänger u. schon Vorgeschlittene a 


Cours vom 255 ai 27. i Cours vom 28. 27. 
Zproct. Rente 84 55 83 47 Türken de 1869. EEE 
Amortiſirbare 84 85 H Türkiſche Looſe _— ——— 
Sproc. Anl. v. 1872. 50 88 120 47 | Orientanleihe II. re 
sr Sproc. Rente. 91 — 90 30. |1Drientanleihe III.. 611; | 61 — 
| et Staats⸗E. A. 250 25 688 75 | (Goldrente öſterr. 811, 81½¼ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. — 252 50 Do. ung. 1023, 101 500% 
Türken de 1865. 16 32 15 80 1877er Rufen. ..... 954; | 951g 


W. T. B.) London, 28. April. [An fangs⸗E 101,07, 
Stalin 89 50 1 Br aun 5 DR 1 el „J ‚Sonfois 

don, pril, Nachmitta r luß⸗C 
Depeſche der Bresl. 9 4 br. Ab i, bur e. Originals 


Bankauszahlung — 
Cours vom 285 27. Cours vom 28. 27. 
Conſols R 851 101½ J Silberrante — — 67 
Ital. Sproc. Rente.. 89½ | 891, 12 . — — 
ombarden 977 90 eſterr. Goldrente 80¼ 80. 
5proc. Rufen de 1871 90 — 904, Ungar. Goldrente . 101 100% 
5proc. Nuljen de 1872 891, Men Herlim 20 57 ren 
proc. Ruſſen de 1873 —7—l 91%, [Hamburg 3 Monat 20 67! — — 
e — — e 20.67 7 
Türk. Anl. de 1855. 16 — 1500 5 11 90 —— 
5% Türken de 1860. — — Patris 2555 en 
6proc. Ver. St. per 1882 104 104½ He . 22 
(W. T. B.) Frankfurt a. M., 28. April Mittags. 5 
Se e.] Credit⸗Actien 7 155 Staatsbahn 275 50. Galizier 248, 
Lone 5 —, —. — Se 
65 B.) Frankfurt a 


28. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
1 e.] Creditactien 280, 25, A 20 ) 


Newport, 27. 2er 92 910 6 Uhr. 
Wo auf Berlin 935/. echſel auf London 4, 83. 
5, 23½. Öprocentige dne Anleihe 10237. Aprocent. undirte Anleihe 1877 
1153),. Erie⸗Bahn 4575. Central⸗Pacific⸗ZBahn 114. Newyork⸗Centralbahn 
143½. Baumwolle in 85 9 10%. do. in New⸗Orleans 10½. Raffinirtes 
Petroleum in Newyork 8. Raff. Petroleum in 1 ala 731. Rohes 
Petroleum 6½. Pipe line Certificats 0, 83. Mehl 4, 75. Rother Winter⸗ 
weizen 1, 29. Mais (old mixed) 61. Zucker (Fair reſinin Muscuvados) 
70. Kaff ee Rio 11¼. Schmalz (Marke Wilcox) 11. do. Fairbanks 1108. 
do. G8 07. u. ERS 28. Ari 8 eck (ſhortelearf 9/4. Getreidefracht Ay. 
pril. 


5, —, Lombarden 


Schluß⸗C K 
Wehe Mae 


12910 eee (ae ) Weizen 
loco —, —, per ‚50, per Juli 22, 60. — Roggen loco —, per 
Mai 2], 45, per Juli 20, 55. — Jubel loco 28, 50, per Mai 27, 70. 


— Hafer 1950 17, —. Wett tter: — 
(W. T B.) Amſterdam, 28. April. [Getreidemarkt.] ( „ 


2 0 der Mai —, —, ovember —, —. Roggen per Mai 250, — 
ctober 2 1 
W. T 3) Paris, 28. 90 | Kea 88 80 


Weizen matt, per April 29, per Mai 29, — 5 Mai⸗Auguſt 28, 50, 
per Sept.⸗ -Dechr. 27,50. — Mehl weichend, per Apri 62, 75, per dhe 62, 75, 
per Mai⸗ Auguſt 62, 25, an September⸗Deebr. —, — — Rüböl ruhig, 
per anal 72, —, per 75, per Mai⸗Auguſt 72, 50, per Septbr.⸗ 

Decbr. 74, 50. — Spiritus feſt, per April 60, 25, per Mai 60, 75, 
per Mai⸗Aug. 60, 50, Gebtbr.:Dechr. 59, —. — , Shen. 

Paris, W. Abril. Rohzucker 60, 5060, 7 

London, 28. April. Hadannazuder 25. 

Glasgow, 28. April. Roheiſen 47, 9. 


Wien, 28. April, 5 Uhr 50 Min. 


[Abendhörſe.] Creditactien 
332, 50, Staatsb. 316, 50, 


omb. 112, —, Galizier 285, —, Napoleonsd'or 
9 31½, Marknoten 57, 55, Goldrente 94, 85, Ungar. Goldrente 117, 07, 
Anglo 135, 10, Papierrente 78, 20, 30% Ungarische Papierrente 92, — 
— Seh un ſtig. 

RUN M., 28. April, 7 Uhr 4 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Dun De der Bresl. Ztg.) ECredit⸗Actien 289, —, Staatsbahn 275, 50, 
ombarden 95%, Oeſterr. Silberrente 68¼, do. Goldrente 825,,, Ungar. 
ale 101, 35 1 Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleihe —, —. 

Hamburg g/ 28 April I Uhr — Minuten, Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig. BR der Bresl. Silbe 1 1 241, Oeſterr. een 289,50, 
Staatsbahn 690 Iberrente 6 Pabierrente 674 Oeſterr. old⸗ 
rente 824,,, 1860er 5 one 126, 50, A187 er Ruſſen 92¼, do. 1880er —, — 
59 1 Goldreten 101, 25, Bergiſch⸗ Märkiſche 115, 75, Orientanleihe II. 58, 

1. 57/, Laurahütte 110, 75, 0 00 —, —, —, Ruſſiſche Noten 
208, 50 Lomb. Prioritäten —, —, Packetfahrt —, —. Feſt. 


Vergnügungs Anzeiger. 

® [Stadftheater.] Für die heut auf allgemeines Verlangen angeſetzte 
been „Vorſtellung von Madame Deſirée Artöt iſt die Oper: „Carmen“ 
eſtimmt 

[Lobetheater.] Frl. König beſchließt morgen, Sonnabend, ihr Gaſt⸗ 
ſpiel als Clairette in 1 Angot“; am Sonntag tritt Frau Anna 
Schramm zum erſten Male auf. a 

Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. \ 
Berlin W., 23. April 1881. 
Bekanntmachun 
Tabak⸗ und ee nach Defterreidh Ungarn und im Tranſit 
urch Defterrei 1 5 arn 

Nach einer neueren Muttheikang der 8. dene Poſtverwal⸗ 
tung it bei Poſtpäckereien mit Taba 1 oder Cigarren, welche na 
Oeſterreich⸗Ungarn beſtimmt ſind oder im Tranſit durch Oeſterreich⸗ Ungarn 
befördert werden 11 die een einer Einfuhr⸗ bez. Wurchfuh h ali 
gung in Zukun 29 85 mehr erforderlich [2215] 

taatsſeeretär des Neichs⸗Poſtamts. 
In ee: 
Wiebe. 


Wahlversin der Fortf chrittspartei. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 
Sonnabend, 30. April er., Abends 8 Ühr, 


im großen Saale des Café restaurant. 
Tagesordnung: 
J) Bericht des Vorſtandes. 
9 Newa de 80 des Kaſſirers. 
3) Neuwahl des Vorſtandes. 
Zutritt haben nur N oder Parteigenoſſen, welche dort sagen 
Eintritt in den ". erklären. [2244] 


Der Vorſtand. 


Friedländer. 


Soeben ist erschienen: Büste der 


Minerva von Michel Angelo, 


55 cm hoch, aus Elfenbein-Masse. Preis 30 Mk. 
Ausgestellt in der 


Kunsthandlung Kohn & Hancke, 


Junkernstrasse 13. 122701 


Bodmann's Clavierschule, 


d 
— 
Hm 
[er 7 
auf 


. 5 
a} 
2 
$: 


Bukarest 20 5 Fade Bf, 
22 N \ 
Oesterreich Credit-Loose, Prämie 40 Pf., 


versichern wir wie beistehend. 113801 


Gebrüder Herzberg, 
Ring 10/1. 


7 fd 


. 0 175 Disconet 2 pEt. Preuß. Conſols ori, 


0 
) 


ie Verlobung unſerer jün 
cht ER Bertha mit dem prak 
eineidam in Wanſen, 
ir hiermit an. 71 
Balthaſar Elſter und 


1 Meine Verlobung mit | | 
0 Bertha Elſter, jüngſten Tochter des 


) ticulier B. Elſter und 
0 Ra Seidel, beim ; feirte Ss 


mich hiermit A anzuzeigen: 105 blühenden Alter von beinahe 

Jahren. Dieſen für mich 
Dr ER, ae Verluſt zeigt allen 
theilnehmenden Freunden und 


Wan en, April 1 


Bekannten tieferſchüttert an 
verw. Anna Fiſcher, 
geb. Neumann. 


Son Ss a eiter, 
Neubermählte. [2225] 
Breslau. Fürstenwalde. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Verwandten und Freunden die er⸗ 
gebene e Anzeige, daß heut früh meine I 
liebe Frau Eveline, geb. Treumer, 
Ku 1 1 1 9 0 Rue. Knaben. 22 N me 
entbunden worden iſt. 222 Geſtern Abend 6½ Uhr farb un 
Peiskretſcham. den 27. April 188l. geliebte Freundin, Fräulein 


Conſtantin Walter, a 
Marie Fiſcher, 


Jtag, Nachm. 4 Uhr, nach Lehm 
graben zu Maria Magdalena 
BED Breiteſtt ße 20 


Gemeinde ⸗Einnehmer⸗ 


und Frau Selma, geb. Heyber. Breslau, den 28. April 1881. 


„ Gatten, Vater, Schwager und Onkel, den Königlichen Premier- 
Lieutenant a. D. und W Postmeister, 1 des Rothen 
Aller. Ordens 


Alexander von Hoffmannswaldau, 


im Alter von 68 Jahren. J 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an 
x Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
‚ Poln.-Wartenberg, den 28. April 1881. [2268] 


Nach mehrwöchentlichem Krankenlager verschied heute 
Vormittag 11½ Uhr unser seitheriger erster Vorsteher, 
Ile Kaufmann 


Eduard Kobliczek, 


im Alter von 63 Jahren. 

Als langjähriges Vorstandsmitglied unserer Gilde hat sich 
der Dahingeschiedene durch seine unermüdliche Thätigkeit, 
seinen biederen Charakter und seine Herzensgüte die Liebe 
und Achtung der Mitglieder in hohem Grade zu erwerben 
and zu erhalten, gewusst und sich ein bleibendes, ehrenvolles 
Andenken gegründet. [2229] 


Ohlau, den 27. April 1881. 


Die Schützen- Gilde. 


F 1 Herr Kane fe She 


Die Beerdigung erfolgt Sonn⸗ 1 


Sr den 26. . — 1881 [2242] Sn & zeluſchke 


1 e 2 Uhr entriss uns der Tod unseren, geliebten 


Glindow a. Havel Kgl. Landrat 10 


Herr 

Dresd 1 N tsbeſ 
Valesec alter, geb. Hamel in 
a Da: hre Carl Dorn 
prottau. | 


Stadt-Theater. 


Freitag. Abonnement suspendu. 

Auf allgemeines Verlangen: Ab⸗ 
ſchieds⸗Vorſtellung von Madame 
Deſirée Artöt. Zum 24. Male mit 
neuen Decorationen und Coftümen: 
„Carmen.“ Oper mit Tanz in 4 
Acten von G. Bizet. (Carmen: 
Mad. Defiree Artöt.) mit ſeinen 


Sonnabend. 177ſtes Abonnement. 
N ea Schwank in 4 Acten 2. Wunderhunden, i 
von Dr. J. B. von Schweitzer. des franz. Duettiſten⸗Paares 


Lobe- Theater. 8 Mr. Antonio 15 Mlle. Lefort, 


des Tenoriſten Herrn Scans * 
Freitag, den 29. April. Vorletztes des Komikers Herrn Schmidt⸗ 


welche die Seflungen des be⸗ 


Auftreten 
der ausgezeichneten komiſchen 
Reckturner und Clowns 


ſere 


Frl. Laczei⸗Gizela. 


Mamſell, Angot, die Tochter 
HR Halle.“ Operette in 3 Acten 
von Charles Lecocg. (Clairette,]! 


Durch die Geburt eines kräftigen was wir hiermit tiefbetrübt an⸗ 
995 . Frl. S. König.) 
ER wurden hoch erfreut zeigen. [1135] Sonnabend, ach 30. April. Letztes 
alt Wee, Bu hege peer Verein, 


Gaſtſpiel des Frl. Sophie König. 
„Mamſell Angot.“ 

Sonntag. Erſtes Gaſtſpiel der Frau 
Anna Sören 


Abends 8 Uhr, [1137] 
Walpurgisfeier. 


| Victoria-Theater 

. (Simmenauer).' Vorstellung. 
Viertes Auftreten der gross- 
artigsten Velocipedisten, Jong- 
leurs und Equilibristen 


Mr. Leonce u. Mile. Lolla. 
Auftreten der Künstler Lillo, 
Elspa u. Echo Dillon, der er- 
# sötzlichen Dueitisten Herrn u. 
Mad. Alfred, Mile. Jeannette, '# 
4 Piccardi u. Fräul. Graffunder. & 
Darstellung lebender 
Bilder des Sign. Robina mit 


täglich Nachm. von 1—2½ U 


rühmten Wainratta übertrifft. 


Brothers Avone, 1 


Specialität, des Herrn one, I Centralbureau auf biefi ſigem Centralbahnhofe. 


e des 1 oh König. ] Piton und ber ungar. Sängerin 
\ ul, 5 ne 14025 11 3 of 
= EST ENT Reglements, der Güter⸗Claſſification, der Special⸗Beſtimmungen zum Bes 


Sonnabend, den 30. April: Gesel- 
lige Zusammenkunft bei Grauthoff, 


Zoologischer Garten. 
Billiges Abonnement. 


Anmeldungen im Garten und 
b. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Impfung mit 
friſch. Kubpocenmphe 


Dr. Herz, Alte Taſchenſtr, 20. 


. Damen. 2243] ji 


Uhr. Ende 11 Uhr. ] Ich wohne jetzt: 2143] 


Kaiſer Wilhelmstr. 29, 


10 Dr. L. Auerbach, prakt. Arzt. 


N Obe A 
it dem 10. vſch 
aks pon dieſſei ich Statio 
Ceutralbahn und d k. Staatsbahnen 6850 elf dt u 
ee unter Au 1 des e bezügluhen Lat 8, 
Tarif mit 5 Fräch ra h anne deſſelben 
and 


Sberſchleſiſch Ei 1 ger 
Submiſſton auf Anlage zweier Hydranten auf Bahnhof Breslau OS. 
Termin am 16. Mai er., Vormitt tags 10½ Uhr, im dieſſeitigen 


Die Submiſſtonsbedingungen und Projectzeichnung liegen im techniſchen 
Bureau zur Einſicht aus, auch können erſtere gegen Einſendung von 0,75 M. 
bezogen werden. 
„Der Zuſchlag erfolgt an einen der drei qualificirten Minbeftorbernben, 
Breslau, den 23. April 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗ Betriebsamt. 
Breslau⸗Schpeidnitz Freiburger Eiſenbahn. 


Am 1. Mai er. tritt Nachtrag XIV zu unſerem Local⸗Gütertarif in 
Kraft. Derſelbe enthält Abänderungen und Ergänzungen des Betriebs⸗ 


triebs⸗ Reglement der ſpeciellen Tarifvorſchriften, des Tarifs für Neben⸗ 
gebühren, des „Tarifs für die Güterbeförderung auf Verbindungsbahnen ic. ze., 
verſchiedene Tarifermäßigungen und eine Druckfehlerberichtigung, Druck⸗ 
a find zum Preiſe von 0,10 M. bei unſerem Formular⸗ ee 
u haben 2240 

Breslau, den 26. April 1881. 
Direetorium. 


Fahrplan der Oels⸗Gneſener 1 
vom 15. Mai 1881 ab. 


5 Restaurant, Für Hautlranke de 
Neuſcheſtraße 2, 1. Etage, Ki 
empfiehlt vorzüglichen 


Wſttagtiſch, 


im Abonnement 90 Pf. 


Kein Bierzwang. 


lau, 


arl Weisz, 


in Oeſterreich⸗ Ungarn apikal. 


für junge Kaufleute, moſ. 


Todes-Anzeige. 


langjühriges. Ausschuss-Mitglied, der Buchhalter 


Herr Karl Schwedler. 


welcher für den Verein stets das regste Interesse zeigte, und de 
sich durch die ausgezeichneten Eigenschaften seines Geistes unc 
Herzens in uns ein dauerndes Andenken gestiftet hat. 

Wiüstegiersdorf, den 27. April 1881. [2260] 
‚Der Vorstand und Ausschuss des Vorschuss-Vereins. 


Todes: g aneig e. 
Nach ſchweren Leiden eniſchlief 
Nachmittag ¼5 Uhr ſanft zum, 


se 5 3 Hinſcheiden des 


Herrn Carl Schwedler : 


betrauern wir den Verluſt eines 
durch hervorragende Eigenſchaf- 
ten ausgezeichneten Mitarbeiters, 
dem wir ſtets ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren werden. [2221 


Lehrer 


Eruſt Kühnel, 


im Alter pon 35 Jahren. 


Laaſan pr. Saarau, d. 27. April 
Die Beerdigung findet nä 


des Etabliſſements von 
5 eie & Rau 


Schnee ache wir 
Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit die 
traurige Mittheilung von dem 
Ableben unſeres geliebten Töch⸗ 
toͤrchens ö 12253] 


Helene, 
welches Donnerstag, ben 28. d., 
N ub 4 Uhr, am Scharlach, im 
Alter von 3 ¼ Jahren, verſchied. Nicolai, den 27. April 1881. 
. I bei And en 0 
ö Kranz und Frau. Familien⸗Nachrichten 
8 Verlobt: Frl. Martha S1 


Eduard Aheniſch, 


im 78. Lebensjahre. 


zeigen dies 1 an 


den am 23, d. Mts. erfolgten Tod 


ul Markef ka 
Giesen von einem herben Verluſte] dorf NM. 
betroffen worden. Markefka war 
Mitbegründer des Vereins im Jahre 
1873 und hat ſeitdem ununterbrochen, 
bis wenige Tage vor ſeinem Tode 
mit unermüdlichem Eifer das Amt 
eines Kaſſirers bekleidet. Sein heite⸗ 
res Gemüth, ſein cameradſchaftlicher 
Sinn und ſein 11 5 reges Intereſſe 
für den Verein ſichern ihm ein dauern⸗ 
des Andenken in unſerer Mitte. 

Sauft ruhe er! [2259] 

„Tarnowitz, den 27. April 1881. 
Der Krieger⸗Verein. 


dorf, Kr. Pr.⸗Holland. 

Geboren: Ein Sohn: 
Et. der Reſerve Herrn v. Ferb 
Karbow. — Eine Tochter: 
Herrn Frhrn. v. d. Horſt in 
winkel. Dem Herrn Ferd. v. 
lern in Köln. Dem in 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden verschied heut unser 


Wir verlieren in demselben einen hochbegabten Berather, 


ren Leben unſer theurer Gatte, Vater . 
Sohn und Verwandter, der frühere 


Sonnabend, Nachm. 2 Uhr, ſtatt. 


i Geſtern Abend erlöſte ein ſaufter 
Tod von kurzen Leiden unſeren lieben, 
guten Gatten, Vater und Großvater, 
den ehemaligen, Königlichen Bergamts⸗ 
Reviſor und Factorei⸗Verwalter der 
von Tiele⸗Winkler'ſchen Herrſchaft 


Allen Verwandten und 122500 
Die n 


fin Crummenſee mit dem Amtsrichter 

) * a ch ruf! Herrn Franz Gerlach in Schlochau. 

Der unterzeichnete Verein iſt 580 Frl. Bertha Katz mit dem Rechtsanwalt 

Herrn R Katz in Berlin. Frl. Gertrud 0 

ſeines . des Particuliers v. Prittwitz in Schmoltſchütz mit Hrn. p ytheil zu 18 
Pfarrer Otto Hohenthal in Frieders⸗ ohne unſere 


Verbunden; Herr Pfarrer Lie. 
Severin Gemmel mit Frl. Johanna 
v. Bülow in Seen b. Göttchin⸗ 


Geſtorben: Verw. Frau Paſtol 
Julie Bodenſtein, geb. Pfitzner, in 


in Breslau im Jahre 1881. 


90 beſchäftigſen Beſucher den Eintritt in das Gebäude zu verwehren. 


r 


l 


Gieneral-Debit 


der Loose zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie- 
Ausstellung 
in Breslau im Jahre 1881. 
Bewerbungen um Errichtung von Verkaufsstellen werden 
bis 5. Mai entgegengenommen. [2187] 


Herz & Ehrlich. 


heute 
beſſe⸗ 


| 
ji 


2. Apel 4. kr 110 zeigen, um ſtille eee 
den 27 ri ittend, an 
Die Beamten Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Peiz- u. Woll-sschen 


1881. 


chſten nehme ich den Sommer über unter Garantie für Feuer⸗ und 


Mottenſchäden zur Aufbewahrung an. 


Reparaturen u. Modernisirungen 


ala gelesen werden gleichzeitig auf das Sorgfältigſte unter meiner 
1481] eigenen Leitung ausgeführt. 


s Robert Baumeister, Kürschnermstr. 
Breslau, 30, Ring 30, part, u. 1. Etage. 


Warnung. 


Kaum haben wir hier Fuß gefaßt, und ſchon haben ſich Pfuſcher 
endell Buben, welche unſer bewährtes, Gene Aufzugsſyſtem nachmachen. 

ir werden gegen dieſe, unter Schutz der Patentgeſetze, ebenſo ein⸗ 
ſchreiten, wie wir dies in Berlin und Stettin bereits thun mußten. 


Warnen möchten wir nur das Publikum, um es vor 


igen, da wir berechtigt ſind, überall, 69 unſer Patent 
enehmigung angewandt iſt, die betreffenden Stücke 
entfernen zu laſſen. Auf allen aus unſerer Fabrik hervorgegangenen 
Jalouſien ſteht der Name „Heinr. Freese“ auf weißen Plättchen geprägt. 


200 Filiale: Breslau, Ring 2. 


Dem 
er im 


Dem |— a nn 12 
ee Schleſ, Gewerbe und Induſtrie⸗ Yısitellung. 
Herrn mpfehle mich den geehrten Ausſtellern zur Anfertigung aller Arten 


Adam in Hochlirch, K Kr. Tre bnitz. Schier ie Anſtrich von Schränken und diverſen Gegenſtänden. 


- Wilh, Oeder, Neue Weltgaſſe Nr. 42. 


Sprechſtr. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
8 ala "is brieſlich. 


Agentur. 
gentur. 

Für eine leiſtungsfähige Schub: 
und Beſtechgarn-Fabrik wird ein mit 
Branche und Kundſchaft vertrauter 
[1068] Agent geſucht. Adreſſen an R. Bart⸗ 

J. Danziger, Büttnerſtr. 32. nig, Olbersdorf bei Zittau, erbeten. 


Schleſiſche Gewerbe⸗ und Jnduſtrie⸗Ausſtellung 


it Während der Aufitellung der Ausſtellungsobjecte darf fortan das Aus⸗ 
ſtellungsgebäude nur von den Ausſtellern und deren Hilfsarbeitern betreten 
werden, und ſind unſere Aufſeher angewieſen, ausnahmslos jedem un⸗ 


Das Mitbringen von Hunden auf den Ausſtellungsplatz iſt nicht 902 8957 


mi iure A nn) 


= 5 


amburg Berliner Jaleuſie⸗ Fabrik. 


— 8510 20 | Abf-Breslau, Srötöpf. Ank. 110 10 al 7 
— 82910 88/65 Breslau, Odthbh. Ant. | 957 20 7 — 
— 93011460 7 De An. 9 1 6 — 
— 94512 9 75 Juliusburg 846 1 468 — 
ile Groß⸗Graben⸗ j 

‘ „Feſtenberg. eee 
— 110 801254757 Frauenwaldau 862% 5 f = 
— 10210 114 8 Craſchnitz 748112 1] 5380 — 
— 1034 129% 8 Militſch 7511385 2 — 
— 105021380 973 Zdun v 651/11 205% — 
— 11 9) 240 9 Krotoſchin ai 
— 1129 3180108] Koſchmin 40 5 50 952 4.2 — 
— 11 ⁸ 348010 J Ank. a 94700 Abf. 5 94% — 
6 211153) 4 6) — 7 Abf. Jarotſchinn Ant. — 856 352104 
6 29/12 9 432) — * Jerko ig — 1831| 337] 98 
7 61281 5,81, — Miloslaw »- 1185217045 11.920 
7 501252 552] — Wreſchen. — 750 256 875 
8160 1 7| 615) — Schwarzenau — 77 239 84 
84 123 6 — Ank. Gneſen RIEMEN | — | 643 222 7.33 
1035| 3 2010 7] — ] Ank. Poſen = | 5 s|1100| 61 
— 521] 98] — | Ank. Bromberg Abf. — | — 19591 — 


Die Rückfahrtszeiten (rechts von den Stationsnamen) find von 
unten nach oben zu leſen. Die Nachtzeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 
59 M. Morgens iſt durch Unterſtreichen der Minutenzahl bezeichnet. Sämmt⸗ 
liche Züge führen I., II., III. und IV. Klaſſe. Bei den Zügen ab Breslau 
818 V. und ab Gneſen 222 N. verkehren zwiſchen Breslau und Gneſen 
Durchgangs wagen. 22: 252 Direction. 


Cur - Waſſer⸗Heilanſtalt Thalheim 


zu Bad Landeck i. Schl. ei 
iſt eröffnet. 
Meldungen an Dr. med. Ostrowiez oder an die Verwaltung. 


» v 
Kaltwasser- U. Molken-Curanstalt Ernsdorf, 
Oeſterr.⸗Schleſ., am Fuße der Beskiden, ”/, Stdn. von der Nordbahnſtation 
Bielitz entfernt. Saiſondauer vom 15. Mai bis Ende September. 
Kaltwaſſer⸗, elektriſch-pneumatiſche Curen, Schafmol le, Milcheur, Fichten⸗, 
kalte und warme Bäder, prachtvolle alte Parkanlagen um die Curhäuſer / 
ute Reſtaurationen, ſtabile Muſik, Poſt⸗ und Telegraphenſtation, Cur⸗ und 
geſeſalon. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligſt die gräfl. Saint Genois'ſche 
Guts⸗ und Bade ⸗Inſpeetion, ſowie Curarzt Dr. Michael Kaufmann in 
Ernsdorf bei Bielitz, Oeſterr.⸗Schl. [1421] 


Oſtſeebad Stolpmünde, 


Hafenort von 2000 Einwohnern, 
unmittelbar an der Oſtſeeküſte und an dem Ende der Bahn gelegen, 
die Bequemlichkeiten des Stadtlebens mit den Annehmlichkeiten des 
ländlichen Aufenthalts verbindend, empfiehlt ſich durch für Herren und 
Damen örtlich getrennte Seebäder mit vorzüglich kräftigem Wellen⸗ 
ſchlag und ſehr reinem Strande, warme See- und Soolbäder, beſon⸗ 
ders geſundes Klima und billige Wohnungen. Als Badearzt Stabsarzt 
Dr. Pulzner. Nähere Auskunft ertheilt [2235] 


Der Ortsvorſtand. 


Die drei Kilometer von Bahnhof Canth bei Gr.⸗Peterwitz am Se 
Waſſer gelegene 


| Lazarus Mühle, 


welche, einſchließlich der Mauerwerke, im Laufe dieſes Sommers dreigängig 
neu gebaut und auch zum eventuell en Betriebe durch Locomobile einge⸗ 
richtet wird, ſoll vom 1. October d. 5 ab verpachtet werden. 
Leiſtungsfähige Pächter wollen ji bei dem Wirthſchafts-Amt Gr.⸗Peter⸗ 
witz melden, woſelbſt eine Abſchrift des Entwurfs zum Pachtvertrage gegen 
Zahlung einer Mark ertheilt wird. 
Am 7. Mai findet für die Pachtluſtigen, welche ihre Fang k dice 
gehörig nachgewieſen haben, hierſelbſt ein Bietungstermin ſtatt. 
Der Verpächter behält ich unter den Beſtbietenden den Zuſchlag vor. 
Gr.⸗Peterwitz, den 27. April 1881. 


Grüfl. zu Limburg⸗Stirum'ſches Wir ſchafts⸗Alnt. 
Peschel. f 


1 Gla cef zandſchuhe, 1 
12262) 175 eigenes Fabrikat. 

Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren, 
Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie 
on un Handſchuhe. Beſtellung nach Maß wird ſtets angenommen 

; eee eee 46, we 46, Mteihmartsieiie, 


Stehende Röhrenkessel 


mit conifcher Feuerbuchſe und rückkehrendem Zuge. 
1 D. R . ‚atent. BE 5 1508] 


il: Beſte Keſſel für Dampfmaschinen Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
Zahlreiche Referenzen. — Brofpecte gratis und franco. 


„Främbs & Freudenberg in 3 | 
Juckerrüben Samen, | 


beiten Imperial von letzter Ernte, offerirt: 981 


Louis Starke, Best 


Sunfernfttofe 29. 


et ſcher Pferde im Gasthof zur Krone heim: 
Joh zum Verkauf aus. 


6444. 


9473. 9638. 9774. 9823. 9871. 


Simereien aller Axt in, besten Original-Qualitäten, 


Activa. 


I. Grundstück-Conto, laut Kaufvertrag 
II. Haus- Conte, laut Abschluss vom 31. Decemb 


III. Inxentarien-Conto, laut Abschluss vom 3 be ember 188909 — 


IV. Effecten-Conto: 

15,000 Mark Schles. 5. 4% nbi Lite, A a 101 85 % 
V. Hypotheken- Conto B 

Im Besitz der Gesellschaft beündliches Hypotheken Instrument 
vr. Handelskammer-Conto? 


Gütliaben des Breslauer Börsen: Actian-Vereins bei der Handelskammer 


Der Verwaltungsrath des Breslauer Börsen-Actien-Vereins. 


Der Verwaltungsbericht, sowie die General- Bilanz pro 1880 sind von uns geprüft und richtig befunden worden. 


Die Revislons- Commission. 


Max Alexander. 


‚Breslauer Bören-Actien- Verein, 


Die Dividende auf unſere Actien pro 1880 iſt auf 2273] 


© Procent. 


feſtgeſetzt worden und kann vom 2. Mai d. 


bei Herrn E. Heimahn hierjelbft 


gegen Cini des Dividendenſcheines Nr. 4, dritte Serie, in Empfang 


genommen werd 


Breslau, 28 April 1881. 


Der Verwaltungsrath. 


Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hütten⸗ 
Acteen Heſclſchaſt vorm. F. A. hgel IS. 


Bei der heute durch einen Notar ſtattgehabten Verlooſung unſerer 
Eprocentigen Prioritäts⸗Obligationen behufs oztiſßiaß ſind folgende 


Nummern gezogen worden: 


Emiſſion vom Jahre 1873. 
247. 248. 251. 253. 273. 470. 515. 591. 720. 812. 872. 
1294. 1295. 1501. 1669. 1968. 2034. 2084. 2087. 2239. 
2385. 2404. 2406. 2407. 2486. 2510. 2522. 2613. 
2798. 2885. 2959. 2972. 3044. 3062. 3111. 3254. 32 
3738. 3921. 3999. 4019. 4020. 4232. 4393. 4401. 
4429. 4517. 4607. 4618. 4643. 4714. 4803. 4836. 
Emiſſion vom Jahre 1880. 
5045. 5052. 5277. 5337. 5343. 5432. 5697. 5771. 
6657. 6702. 6784. 6801. 6846. 6882. 6954. 7109. 
7332. 7346. 7390. 7625. 7739. 7824. 8153. 8182. 8292. 8562. 
8633. 8718. 8749. 8754. 8755. 8978. 9131. 9142. 9180. 9226. 9427. 
9941. 9949. 9956. 9967. 10067. 10513. 
10792. 10820. 11233. 11282. 11321. 11448 
11574. 11587. 


Die Auszahlun Yan Nennwerthe erfolgt vom 1. Oetober d. J. ab 
bei unſerer Ge eilt chaftskaſſe, Chauſſeeſtraße 2/3, und va dem 


Bankhauſe Feig K Pinkuss hier, unter den inden 78. 


Gleichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß aus der Verlooſung 


69. 141. 237. 
1031. 1101. 
2265. 2286. 
2635. 2777. 2788. 
3315. 3569. 3710. 


874. 
2257. 


5825. 
7136. 


6042. B 
7181. 7238. 


8566, 
9428. 
10556. 10574. 10582. 10741. 


pro 1880 die Nummern: 


Emiſſion vom Jahre 1873 

1597. 1788. 1789 1963. 2294. 2311. 3359. 3447. 4146. 4405. 4454. 4573. 
Emiſſion vom Jahre 1880 

6486. 9143 


noch nicht zur Ausza Bing, EN worden ſind. 
Berlin, den 26. He il 1 


[2222] 


Die Direction. 


Bekanntmachung. 


Zu dem am 30. d. M. in Neiſſe ſtattfinden⸗ 2, 
den Markte ſtelle ich einen Transport ſteieri⸗ N ala 


ohann Scholz, Pferdehändler 


aus Schnellewalde, 


Zur 
Frühjahrs- 
Saat N 


offeriren enter Garantie 


des 6 in besten vollhaltigen Qualitäten; Ia Chili-Sal ster, Ia 


aufgeschl. Peru-Guano von Ohlendorf & Co., Ia roh. gemahl. Peru- 
Guano, Ia Ammoniak- Superphosphate in den verschiedensten OCompo- 
sitionen, Ia Baker oder Mejillones Guano- -Superphosphat, Ia Spodium- 
Superphosphat, Ia- ff, gemahl. und gedämpft., sowie Ia aufgeschloss, 
Knochenmchl, Kali-Salze, sowie alle anderen gewünschten Dungmittel 
zu zeitgemäss billigsten Preisen. Mit Special-Offerten stehen e 
gern zu. Diensten 37] 


Paul Riemann & Co, 


. Sämereien- und Dungmittel-Gesch 
n 8, „zum . 


Zur 
Frühjahrs- 
Saat 


offeriren landwirtkschaftliche 


wie in guten Ab- 


Saaten: Rigaer Kron-Säe-Leinsaat, 


Luzerne-, Klee-, Gras- Sämereien, 


Zucker- und ‚Futter-Runkelrüben, Möhre: 5 
R e . 3) EB: ‚amerik,, 


‚Proben, und Preise auf . ee 1 


Paul Riemann & Co, 


Dungmitiel- und Sämereien-Geschäft, 
- Kupferschmiedestr. 8, „zum Zobten! e. 


‚H——ęx2ĩkxõ 6663 


— 22 


“or. 


1 kursordnung bezeichneten a 1881, 


vor dem oer enen e 


Hinterdome und Neuſcheitnig Band III 


"General-Bilanz. des Breslauer Boram-Acln-Verans 
am 31. December 1880. 


1 
29,100 I. Hypotheken-Conto A: 
572,508 57 2. In fremdem Besitz laut Abschluss vom mäl, ‚December 1879 
Si 95564 Hiervon ab: ee FFF 
155 15,277. = b. Im eigenen Besitz beündliche eh 
. 60,000 -f, II. Actien-Capital-Conto ..... ori ee2oeeeeeeeesnaennnene 
1 1 BE III. Reservefonds-Conto, laut Abschluss vom 231. December 1879 
1,695 Zinsen; pro: 1880 4½% ll 


19 0 
Einlage pro 1880 (Rest) 


Inventarien-Erneuerungs-Conto 
Dividenden-Conto pro 1878 


IV. 
V. 
VI. 
VII. 
VIII. Ueberschuss-Conto: 


7 679,536 90 
‚BRESLAU, den 18. März 1881, 


Leo Molinari. 


BRESLAU, den 12. April 1881. 


Fedor Pringsheim. 


Concursverfahren. Nothwendiger Verkauf. 
1 das Vermögen des Bau: Das Grundſtück Nr. 14 19 81 1 
[2266] ſtraße zu Breslau, Band 19 Blatt 2 
"Nathan Emil Loeser, des Grundbuches der Sch elbniher 
in eingetragener Firma: Emil Loeser] Vorftadt, deſſen der Grundſtener nicht im 
zu Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 3, unterliegender Flächenraum 2 Ar 93 
wird heute, Quadratmeter beträgt, iſt zum Zwecke 
am 28, April 1881, der beigen ee zur Zwangs⸗ 


tellt: 

Nachmittags 1 Uhr, berfteigerung gel i 
das e en eröffnet. Nu ck ne «Steuer: 
Kaufmann Ferdinand Lands⸗ Ver gerungsiein 1 ſteht 

Perg hier, Kloſterſtraße Ib, wird am 28. Juni 1881, 
zum Concursverwalter ernannt. 28. J 11 U 
is en 1 ſind Vormittags hr, 
s zum 11. Juni 1881 vor dem unterzeichneten Gericht im 
einſchließlich Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts: 
bei dem Gerichte anzumelden. Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über eh Just 
die al eines anderen Verwalters, am 30. Juni 1881, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ A 11 U 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden Vormittags hr, 
Falls über die in § 120 der Con- im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [2218 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ie bet und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
1 9 ehen werden. 
e Diejenigen, welche Eigenthum 
5 anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Allen Perſonen, welche eine zur] buch bedürfende, aber nicht 0 5 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz babe Realrechte Bee zu m 11 
aben oder zur Concursmaſſe etwas aben, werden au fee 11 
chuldig find, wird aufgegeben, nichts] zur N der Präcluſion ſpa⸗ 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ teſtens im Verſteigerungstermin und 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
pin age auferlegt, bon dem Beſitze zumelden. 
der Sache und von den Forderungen, Breslau, den 18. April 1881. 
5 welche ſie aus der Sache abge⸗ Königl. Amts⸗Gericht. 
nderte Befriedigung in Anſpruch gez) Gomille. 
nehmen, dem 28. Mai 1881 
bis zum 28. Mai 1 


ER 
8 


auf den 24. M 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 22. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 


Terminszimmer Nr. 47, 2, 
Schweidnitzer Stadtgraben 203, Ter⸗ 
min anberaumt. 


Nothwendiger Verkauf. 


einſchließlich Das dem früheren 15 
Anzeige zu 1 ; Friedrich von Kräwel, jetzt in Bres⸗ 
niß, lau, gehörige Grundſtück Nr. 41 Klein⸗ 
Gerichtsſchreiber Breſa ſoll im Wege der Zwangsver⸗ 
des Königlichen 1 ⸗Gerichts teigerung zum Zwecke der Zwangs⸗ 
zu Breslau vollſtreckung 
Notfwendiger Verkauf, am 24. Juni 1881, 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2, 10 werden. 
11 dem Grundſtücke 1 1 5 23 Ar 
satt aum und iſt daſſelbe bei der Ge⸗ 
äudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 861 Mark veranlagt. 


Nr. 30 Uferſtraße, 
Das Grundſtück Nr. 30 Schulgaſſe, 


eingetragen im Grundbuche von Bres⸗ 
lau, und zwar vom Sande, Dome, 


191 177 iſt zur Zwangsverſteigerung 
1010 91 der Zwangsvollſtreckung 
1 e 
Es beträgt der MR va 
Nutzungswerth 2700 Mark 40 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 3. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem e Gericht iin 
immer Nr. 21 im J. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an an e 
Stadtgraben an Nr. 2 
Das Zuſchlagsurtel leich 
am 4. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
im 11 Geſchäftszimmer verkün 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die etwa beſonders 
W Kaufbedingungen, etwaige 

Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerer Gerichtsſchreiberei II wäh⸗ 
erden der Sprechſtunden eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 2237] 
am 25. Juni 1881, 
Mittags 12 Uhr, 


Zimmer Nr. 2, verkündet werden. 


det werden. Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Der Auszu na aus der Steuerrolle, oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge: 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- gen Dritte der Eintragung in das 


rundbuch bedürfende, aber nicht 
ne Realrechte geltend zu 


blattes, etwaige Abſchätzungen und Se 3 
ei 
un A werden hiermit aufge: 


andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere m 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
ar 1 werden. 

Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
1 55 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſton ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des acuh an⸗ 
zu melden. 5091 
Breslau, den 19. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
5 (0a) Schwe dowitz 


Ausſchließung noch vor Verkündung 
des Zuſchlagsurtheils anzumelden. 
Neumarkt, den 16. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Goldſtücker. | 


Bad Muskau 


Station der e on he 
Eiſenbahn. 


Eifenmoor-, Mineral- Dampf. 75 

Kieferugdel⸗ u. Wellen !lenfurzbüder | men 
Eröffnu f 
Schluß Mie e Sertenber, 


‚H—H—œ—kũ ũͤ ² kn: 


ů— U PU—P—— 5535 2 


Dividenden-Conto pro 1879. ....- »..re.2n00 00. 
Diyidenden-Conto pro 1880. 


1. as“ an auf neue an %% ͤ A 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


A dieſelben zur Vermeidung ver | 


Vekann machung g 
195 Jahn pes 1881 beer 


„Passiva, : 


98100 A 
8.100 — 


„ dem 10 
8 
1 igen 

e Den \ 


2000 12 
j 1,890 


....... 


Den im 5 su ö 
von Breslau und von den Sta⸗ 
101 der e 1 e 


nach d S le- 
nee ee von Greiffen⸗ 
berg inel. bis Glatz — einſchlie Aud | 
der Stationen der Strecken Ruh⸗ 
bankLiebau und Ditterbach⸗ Alt⸗ 
waſſer — 
wird 115 der Zeit vom 1. Mai bis 
30. September j. J. eine Giltig⸗ 
keitsdauer von fünf Tagen, den Tag 
der Loͤſun ung ee beigelegt. 
Dieſe Billets müſſen vor Antritt 
der Rückfahrt zur Abſtempelung vor 
gelegt werden. ve 
Die in Berlin und Frankfurt a. O. 
nach gewiſſen Stationen der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn zur Ausgabe ge⸗ 
e | 
5 ets bleiben unverändert beſtehe 
32 Ar 70 Quadratmeter der Grund: 191 li j 0 . 


ſteuer unterliegende Ländereien, und K 1 ali e Sie bahn Si 1 ti 
önigliche Eiſenbahn⸗Direction 
iſt daſſelbe bei der Grundsteuer nach „Königlie Eifenbabn-Direction. 


er er 12 75 Für Haut⸗ 1 
und Geſchlechts⸗Kraunle, 


Nutzungswerthe von 645 Mark veran⸗ 
auch in ganz veralteten Fällen, 


lagt. Die Bietungs⸗Caution beige] 

1650 Mark. [55 
ſchnelle u. ſichere Hilfe, 
Alan il. 


Der Auszug aus der Shen en e, 
„R. Dehne 


die neueſte beglaubigte Abſchrift 16 
Bitte zu u [1133] 


Grundbuchblattes, die beſonders 

11 Kaufbedingungen, etwaige 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt, von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 


chätzungen und andere das 58 
tück betreffende Nachweiſungen können 

Auswärts brieflich. BEL 
Geſu 


in unſerer Gerichtsſchreiberei während 
der Sprechſtunden 11190 werden. 

Zum commiſſionellen A von 
Butter wird eine reelle Perſon (Herr 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 

oder Dame) bei angemeſſener Proviſion * 
hefe Offerten mit Angabe von 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
efezenzen erbeten unter A. 8. 78 an B 
die Exp. d. Bresl. Ztg. 16200 


2²72] 


Nothwendiger Verkauf. 
ar dem Gaſthofbeſitzer Ernſt 
in Ober Hermsdorf gehörige 
Genie Nr. 21 Ober: Hermsdorf ſoll 
Wege der af 18 erung 


am Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
f zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens bis zur Verkün⸗ 
melden des Yusihlupurtbeils anzu⸗ 


Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
am 25. Mai 1881, 
Vormittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer, verkündet werden. 
Gottesberg, den 29. März 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [2220] 
Noa Danziger 
zu Oppeln iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderungen 
Termin 
auf den 24. Mai 1881, 
d 10 ½ 15 


[a im Zimmer Nr. 2 


ſtraße anberaumt 
Oppeln, den 20. April 1881. 
hate e, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


5 „getanntmadung,. 1 r 1 
su N 
Khfeiben . Se Pirna i Wegen „Aufg ab e von 1 


zu RL: 0 Jubabet Japan Waaren 4 
vollſtändiger 


der Kaufmann Heinrich Sommer 1 
Ausverkauf. 


zu Lauban am 22. April 1881 ein⸗ 
Beſonders beachtenswerth: 


getragen worden. 
Lauban, den 22. April 1881. 
Curioſitäten, daga 
Photographien, — Cabinets, 


Silber-Potterie 
zum Beſten des hieſigen 1 
Zoolog. Garten. 
Looſe a 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 1 
Schwartz, 
11796 Ohlauerſtraße 21. 15 
J. Husse, Schweidnitzerſtr. 27. 


Monogramme 


auf, Bogen u. barten 


Viſitenkarten 


in neuefter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 


_Königliges Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


In 1 Firmen⸗Regiſter ſind 


e bie dre Porzellane ꝛc. bedeutend im 1 
Paul Bernhard Preiſe ermäßigt. an Eine Partie 
u Lauban, T b j 
b. Nr. 279 11 5 [16 letts 10 5 
Friedrich Hermann Koppler alle Größen (mit kleinen Selle 1 
7] ſtheilweis halben Preis 


zu Lauban 


Lauban, den 22. April 1881. 0 T, Augen ch 1415, 1 


8 goldene Gans. 
F Amts-Gericht. e iſt zu Bee 1 
Bekanntmachung. r 
In unſer Firmen- Regiſter iſt unter! S 2 1 g 5 00 en. 9 
e RR) or pi k Ausſtellungs⸗Pocale. 
sidor FINKUS Glas, und amen Ar N 


mit dem Sitz der Niederlaſſung zu 
Beuthen OS. und mit Bezeichnung 
des Kaufmanns Iſidor Pinkus als 
Firma⸗ babes heut e 


5 5 
en S., den 25. Apel 1 


Kgl. d. te Gericht. Abth. VII. 


mkuffen. SE 
Angießen alter uff ſendeckel. 


Bora, und Reflanrants, 
Meſſer, Gabeln, Löffel, Blechdeckel. 


CarlStahn, 11 5 


N 


5 5 1 N | . ds A 5 8 ; 11 £ | 5 „„ rd ER 4 2 a, = 898 „ 2A ja 2 12 Eat En a‘ 5 : 
- EinPrivat-Nuctionator Schellfische, Cigarren wren neee] Stellen-Anerbieten | Str mein Senfesionssersätt fuhe Gin Sneaker 


| 2 \ in ößeres Bankgeſchäft a 
in einem Fabrikorte wünſcht Waaren ö a & Mille 55, 60, 75, 90, 100 u. 120 M., und Geſuche. 1 M. Brieger, Volontalt Aae Aid er⸗ 
Zehnten. Dlerten 0b k. k. 1880 Seekr abben, Ch 20. Sing d Mile 50 een] SInfertionspreis die Zelle 15 Pf. | [1451 >. _Ddlanerftrape.. Flein er Chifee k. 20 pajtlagernd 
befördert die Annoncen⸗Expedition von f Manilla-Cigarren, & Mille 60 M. geriet PR Fur mein Herren⸗Garderohen⸗ Tuch⸗ Dlein z. 1 
ANMudolf Moſſe, Breslau. [2258] Austern Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren, 1 cand. math. et phil. „un bier eine] O und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche E 2 

9 et ar Em, 20 Orig. Kisten 500 St., 2 Mille Ou. 45 M. Hauslehrerſtelle. Nitterpl. 17,J.] ich zum a er Antritt einen guten ür mein Mode⸗, Tuch⸗ und 

Ei Eine Hypothek Astr Caviar alon⸗Cigarretten ohne Papier, m ur sc — Verkäufer. Perſönliche ne Schnittwaaren⸗Geſchäft Inne ich 
Fon 2700 RE 15 bes 40 I- Mille 30 M., 500 Stuck ſende franco, Kathol. Kindergärtnerin unbedingt nothwendig. 2227 einen Lehrling bei freier 

1 fachen Henndſterer⸗ Meinerfenges, 0 9 Ga Rollen⸗Portorico Tabak, a Pfd. 1 N., wird geſucht auf ein Gut in Schle⸗ . Te Bei 82715 n e 

i 12 au ein Sand ut e Jun 2 Anse, 2248 A. Gonſchior, Weben. 22 ee 85 Photo⸗ en 1271] A. Neumann, Glatz. 
ft zu verkaufen. rt. unt. „Hy⸗ l N 22 . . 1 24. graphie unt. A. an die Annoncen: | Für ein Colonialwaaren⸗ u. Deli ee — 
n , , 
Bureau, Carlsſtr. 1. ! 2 reslau, auerſtr. 85. 2 mis zum baldigen Antritt ge⸗ waaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft, verbun⸗ 

FFC 8 ** Fee BDA RE RE TEN M. 8. = it ‚Detail ich 

K Semmerſiſche, geſunden Nufenthalt Kücken, 75 F O Te 1 1 e U, Erfahrene 5 rich Nah. Be Vesta. ae den mit Detail⸗Verkauf, ſuche ich 
ele Gut n ze der ae pute. ostsee Erzteheriunen E im: Tem, ere Kitten ſehrling 
renta » V ek 8 ’ mi il 2257 
5 250 Morgen, weit bei einer An: Puten, IJ. Ostsee-Rale, | Sraieherinnen G55 gehen NK 801. 
5 55 u 50 —10, Thlr. digſt \ ER BE I um * \ 7 Qu 5 s er L. Juli ellung. idnitz. 8 

e iM Denn 5 Capaunen, frische Hummern d ee 2 Or J ati Man Hoff, Söweibnis 4880. 
wieſen, 30 Haupt Rindvieh, beſter nun N "Stainhi ä——— Orlitz, Weberſtraße. 1 

5 . Aden 5 b die Haselhühner 3 Steinbutt, Lachs, Wien Wir ſuchen per Johanni für unſer Vermiethungen und 
ihre Adreſſen unter R. 8. an die { 0 1 

ö Erped. der Breslauer Se felgen. frischen 3 Zander, Seezungen, L Miethsgeſuche. 


RER andesproducten⸗ uliethsgt 

Siek }.Schelllisch, Hecht, e eee nnen Dem e 
. ein Hausgrundſtück, Ring⸗ und 5 a rachen u. Muſtt, werden] tüchtigen, beſtens empfohlenen, nicht li 5 5 
5 M Wieland zu Sonftadt parse ’ Barse, Cabliau für Oeſt Ungarn Ruſſ = | mebr zu jungen Dann, welcher eine B e N 
gelegen, mit ca. 650 Quadrat⸗Meter 17 1 5 liſch 2 1 2 en crift ſchreibt und der 7 Zimm. vielem Beigel. mit Garten⸗ 
Flächeninhalt, beabſichtige ich wegen Gurken ’ 2 a [ d Ru uchführung firm iſt. Offerten unter befuch. Näheres Berlinerſtr. 5, part. 
Fungenacken Alters an berfanfen. e Base ver&chatisanfusuße ei eier| m Mic. DR 
EN, 5 5 : . ation werden entgege — — — 
8 e bun en e 155 b B 0 h n e n 3 Lissab Kartoffi In Julie Beck, 8 a unter K. 100 Haaſenſtein Rn ir Ein älterer Herr findet angenehme 

jedem Geſchäft und wurde darin früher C tt 1 FE eln, Wien 12230] Bunzlau i. Schl. Bi Wohnung und gute Penſion 
Schankwirtsſchaft und Fleiſcherei ber Arotten friſchen f TTTTV!TTbTbb ta, I: 171158] 
Ir: 3 Zum baldigen Antritt wird für ein Ein ewandter Speceriſt und De - - 
e G. Oipdie Schoten Stangenspargel Kurze, Leinen⸗ und Weißwaaren⸗ Au ateur ſucht veränderungshalb. Ei Bohrung 11 59 A 
—— 5 i 
g 11132 
Hotel⸗Verkauf. 


f Matjes E. Huhndorf, Verkäuferin P ont an Lori 
1 Wegen vorgerückten Alters bin N 


Schmiedebrücke 21. 
ich Willens, mein in der Gym⸗ 


RL Sr N FRETTIT ET TE fiend f. einzel. Chep. 1 Hochptr., 
Heringe, chriſtlicher Confeſſion geſucht. Schöne Ban:Bet aft. Pai 9 . Aae e 


r. 
. andſchrift und Kennkniß der ein⸗ Aelterer Zimmerer u. Maurer, 12] Waſſerl. u. Zub., 120 Thlr. p. a. Neu⸗ 
100 Orhoft Cyder, fachen Buchführung Bedingung. Jahr b. Fach, m. allen Arbeiten ver⸗ derſſtr 12 3. verm. Näh. II. Et. r. — 


naſial⸗, Garniſon⸗ u. Kreisſtadt Bu; = 
Gleiwitz gelegenes Hotel ſofort Möveneier füßen und naturell herben Schriftliche Meldungen find an die traut, ſucht in einem Bau⸗, Maurer⸗ III. E. e. etw. größ. Wohn. gleich. Pr. 
kaufen. Dasselbe! 3 5 herben, ucht in einen III. €. e ſetw. größ. Wohn. gleich. Pr. 
5 de AN 190 en. Daſſe e liegt an frische hat wegen Aufgabe des Fabrikations⸗ Herren Haaſenſtein & Vogler, oder ZimmerfGeſchäft Stellung, ev. d 15 
* er belebteſten Straße und iſt Geſchäfts billig abzulaſſen [2223] Breslau, baldigſt unter Chiffre H. in ſolchem, welches er ſpäter über⸗ Sa oßwaſtr. 
i Bu dba a vine Bi €. retſchiner, 21,538 zu richten. [2255] [nehmen könne. Beſte Zeugniſſe. —iſt die 2. Etage, elegant eingerichtet, 
0 9000 Ingablung ee irnen Liegnitz, Frautenſtraße 9. —?ͤ8 Off. poſtlagernd Hauptpoſtamt unter 7 Zimmer mit Badecabinet, per bald 
517 I 8 Ö 2 ＋ 5 3 1 t, » 
3 5000 Thlr. erforderlich. [2171] 222 — — — Al G tsft U L. M. 12 erbeten. [1146] I; eur: A 22 
MM Näheres beim Beſitzer Rh h ® ; s Geſchäftsführer, 5 Bi 8 Sun u vermiethen. [2263] 
U Gleiwitz. J. Friedmann. SINLSC en Für veraltete Neiſender od. Buchhalter B—A ab. daſelbſt beim Haushälter. 


ft EEE : — f ſucht ein in der [2256] | Sei 5 ; = IE Ohl II 26 
| 8 N A teinmeg-Gebilfen, auch ein ſolcher 0 au⸗Uſer 
1 reine gelegene Bil, no: 7 Gehe Waldmeister, Kahlh eit 85 Eif enbranche mu f. ee e280 l iſt! herrſchaftl. ler von 5 Zim⸗ 
ren erbaut, m. her } > 5 =“ : N a \ : „Et. pr. 1. ü 
mung in 5 I. Etage, im ese Zrosse, schönste iebt es keine Mittel. — it eine] lange Jahre thätiger, älterer junger „Heinrich, berief wee 


N ä 
gangbare Reſtauration mit Garten Pök 1 Stelle des Kopfes mehrere Jahre kahl] Mann dauernde, ſolide Stellung. 1a. Löwenberg in Schleſien. zu vermiethen. 
8 And Part bil besonder Verhältniſſe & Zungen, geweſen und zeigen ſich bereits ſeit Referenzen und gründliche Fachkennt⸗ 

0 


— —.ä—ĩů— 1 Eckladen Breiteſtraße Nr. 43. 
längerer Zeit nicht jene feinen Härchen, niß ſtehen demſelben zur Seite. Ein tüchtiger [1153] 


halber verkauft werden, auf Wunſch J . 1. N 
5 3 > welche bekunden, daß die Haarpapillen | Gef. Offert. die A Exped und durchweg erfahrener 
auch ſofort zu übernehmen. Off. u Hamburger noch lebens lahig nd, Jo if es ein bon 50 5 ein 4 a chweg erfah Ein großer Laden, 


A. 52 f. Briefk. d. Bresl. Ztg. [1151 ch. l . 1 5 i i 2. ‚ 
I FFF Rindfleisch thörichtes Beginnen, wieder Haarwuchs] lau, unter Chiffre H. 21535 erbeten. Conditor 3 Gehilfe Albrechteſtr. . BEE 
2 erzeugen zu wollen, und etwas der xvwů AU UꝛUUͤUnꝛ 8 i . 5 hei 

Eine Vrauerei pi 28 7 5 mit beſten Zeu niſſen ſucht En age⸗ Näh. Albrechtsſtr. 55 bei Karpe. 
i 9 empfiehlt 2265] [ artiges verurſachen, heißt gegen den 1 R d a 9 5 Engag = 
bber⸗ und untergährig, verbunden mit » 7 unerbitterlichen Zuſtand des Todes Proviſions⸗ eiſen er ment. „Auf Salair wird nicht S Obernigk 
E 98 Ape iſt zum Sn Eduard Scholz 5 zu p dhl Sad 19900 geſucht für eine blen Bin 9 5 geachtet, nur auf gute Behandlung. Ic Heahiichlige, mein Grundſtuck 1 
1 . J. zu verpachten. 21: a, wo ſich auf kahlen Stellen noch] in fei eruchloſen Brauerpech⸗ i 0 5 SIE AT 5 
Dominium Tannhauſen i. Schl. feine weiche Härchen zeigen, bringt en ae Se aller Art unter Obernigk, vollſtändig eingerichtet, zu 
5 2 . £ - — 5 
Ein Lehrling 


** 


2 : = 9 „ Keyl's indiſche Tinctur durch die] H. 21530 Haaſenſtein & Vogler in g | dermiethen oder zu verkaufen. Näh. 
f e 1 15 e c ne Ohlauerstı „ 9. mächtige Unterſtützung, welche dieſelbe[ Breslau. 1 # 2191 bei 3 7 Zenſchner: in Det a2 
a 2 8 2 2 fi 9 1 b. 2 A . 1. Ct. 
worfen, wird bald mit 6-—9000 Mk. durch ihre reichliche Stahrungsaufüp- „ an 


ian t Offerten unter E. „ Seife, rohe, [1106] [rung dem Haare bietet, alle jene Ei d mit guter Schulbildung, Sohn n Grottkau iſt eine herrſchaftl. 
A856 11 Slalentrhn e Wogler in rüne erin e feinen Haare zur Entwickelung eines m ewan ter, 1 Eltern, findet in J Wohnung, 6 Piecen, Garten, 
Breslau, Ring 4 2254] 9 9 völlig normalen und kräftigen Haares, , m 0 " unſerem Geſchäft Stellung Wagenr. u. Stallung, beſ. für ein 
8 f zum Braten, auch pomm. Bücklinge, ſo daß Perſonen mit bereits bedent- tüchti er Verkäufer Dohse & Co., Penſtonair geeignet, ſofork zu derm. 
e . . r Sneen — Mio. u Aa 
i Ein tücht. Reſtaurateur, deſſen Frau 8 weit kräftigeren Haarwuchs erhalten, Mode⸗ und Confections⸗ Branche : — Liest d. Bresl. Sig. N 11150] 


die Reſtaur.⸗Küche gut verſteht, 3000 als fie ſich beſinnen, ihn je beſeſſen] vollſtändig vertraut iſt, am hieſigen f 
Bald U verkaufen: zu haben. — F. Keyl's ind. Tinchtr | Platze conditionirt hat und zu deco⸗ 
wünſcht den Ausſchank od. die Leitung] 1 Bettkaſten m. Eiſenbeſchlag, 1 ſpa⸗ſiſt gi beziehen in Flacons à 3, 2 und | viren verſteht, wird bei gutem Salair | 
HR 8 A 5 17 N ben zum ſofortigen Antritt geſucht. 
le, 1 Kirſchbaum⸗J F. ® ernhar in resden, 11 pP 
a, | Schreib Verkauf für Breslau Louis exls, 
I bei ©. chwartz, Ohlauerſtr. 21.1 [1147] Ohlauerſtr. 24/25. 


2 
Sehweidnitzerſtraße 27 
iſt die elegante 1. Etage, 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie ein großer 
Laden parterre, vis-A-vis dem Stadttheater, per 1. October c. zu ber: 
miethen. Näheres Ring 32 bei Moritz Sachs. 2264] 


unter C. 171 an Nudolf 
Breslau, lane e ee 


Breslauer Börse vom 28. April 1881. Telegraphiſche Witterungsberichte vom 28. April 

1 Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) SE von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 

BE Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 

1 Reichs-Anleihe 4 101,90 B f und Stamm-Prioritäten. Carl-Ludw.-B. 4 7,74 — — 

Prss. cons. Anl. 4½ 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4. | 4%, 105,00 bz n Bet n 8d 4 6 = 88832 3 8 

E en 4 8 ie Eis 30% 10% n Ran in. 8 3½ 3 — Ort. 3828 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

* St-Schuldsch, B 3% 98018 G Br.-Warsch. Str. 5 O 300 8 g 0 5 za: lage ser d| 

5 Prüm.-Anl. 3½ — 5 rg. 4 7 4 Prior. a a gr 

Be Are 4 5 100.85 bz eee 5 25 68,40. 8 Krak.-Oberschl. 4 — | — Mullaghmore | 767 10 SB 1 Ne in; 

Schl. Pfdbr. altl. 3½ 93,00 B R.-0O.- U. Eisenb 4 7½ 148,60 6 I. do. Prior, Obl. | — | — Aberdeen .| 766 | 11 | W 2 wolkenlos. 

Si 24 00er 3½ e 6858 107. 71 14700 b Mähr. Schl. CtrPrf fr. | — | — Chriſtianſund 763 9 fill. Schnee. - > 

1 do. 3000er 1 — do. St.-Prior. 5 ha ‚00 bz ; Sul Kopenhagen 780 3 N 6 bedeckt 

R en) do I A 45 10106 . Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 44,25 G ee > e Stockholm 758 0 NNO 4 Schnee. 

Dr 2. all. A ** 4 19900 6 — —— Bresl.Discontob 4 611 98,1015 bzG Haparanda 759 0 N 4 wolkig. 

²ꝶzã2‚4⁵f c inländische Eisenbahn-Prioritäts- tee Wechel-B.|4 | ( 878450 da gere | 756 | 4] STH i Nebel. 

40. (Rustical). 14" J. — 43 Obligationen. I. Reichs-Bank 4½ | 6 | — I Moskau 758 6 SSW 1 I bedeckt. I 

r e, eee 8 bee , 6, a Da | MiborlBinenahf 789 | EEE 27 eee Sean tigt 

40, do. 4% 102,70 B 5 „5 o..Bodencred. De Breſt 769 10 Ns ßbbedeckt. Seegang leicht. 

een, 141 7 do. Nit. 6.| #12] 103,20 B enen eee, ee 1 1 Gelber 767 6 Ned 2... halb bedeckt. 

40. do. 4, II. 100,60 0 A e En f N Sylt 763 5 NRW 3 moltig. 

A400. do. 4½ 102,25 B 085 II 79585 1 3.20 B Puenten a Hamburg 7683 4 | NNW 4A wollig. Nachts Graupelſch. 
do. Iät. B. 3½ — 0. Lit. K. 2½ 108, 20 F „Stücke — I Swinemünde 2760 5 WRW' 3 bedeckt. ; 
de. do. 1 48. 1879 5 100 75 bab Oest. W. 100 Fl. 17385 bz Jene er 759 7 | WSW 2 bedeckt. | 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 100,50 bz „ re rt. Russ. Bankn. 100 5.-R. 208,30 bz Meme 758 61 SSW l bedeckt. 

VCC | een, | Manter 76% 3 | NW2 bededt. Ä 

= 15 0 115 rd. 4 le N do. 1873.4 100,40 bz Bresl.Strassenb. 4 5½ 130,00 bzB Karlsruhe 766 5 N2 eiter. Nachm. ft. Gewitter. 

. 4. 5 1047 580 5 it, Ki: 10 115 8 i HE 1 5 Mun A 5 5 3 2 1 Geſtern Regen. 

a 15 117 2 o. Lit. G. „ 3 5 . en El bede 5 

r do. Lit. H.. .. |41.1103,50 B Ol. Leippig 764 mam 2 bedeckt. Fr Schnee u. Graup⸗ 

bb r Fabr. do. 1874. 4½ 103,75 B 95 Baubank..|4 | — | — lin 762 4 | SW 3 wollig. 

te nn DR, do. 1879. .... 4½ | 105,10 bz o. Spritactien|4 } 9 | — ien 772 5 NW2 bedeckt. 5 

>..." Ausländische Fonds ; RS 5 Fe; ge: do. Wagenb.& 4 6 a eben 55 ae. NE 

en a . 7 — =: . I 4 2 

Oest.Gold-Rent. 4 J 81,40 G 40. Wan. 1880 4½ 10725 B Dönnersmarkh. 4 i, 5750 B e d Air 766 | PING bedeckt. 

- do. Silb.-Rent. 4½ 67,7538,00 bz R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,65 bz Moritzhütte:...|4 | — | — Nizza 759 13 NNW 2 Dunſt. 
do. Pap.-Rent. 4½ 67,10 G De n Prior 4½ St 0.-S. Eisenb.-B. 4 | O0 | 41,00 B Trieſt 1 759] 10 FOND f bedeckt. SE 
do. do. 5 | 84,00 8 Oppeln. Cement 4 4½ | — _ Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
do. Loose 18605 125,75 B 5 5 N Grosch. Cement 4 6½% 78,75 B 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
Ung. Gold-Rent. 6 100,90. 6 Weobsel-Course vom 27. April. Schl. Feuervers. fr. 17 — 10 = ſtarker Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
do. Pap.-Rente 5 79,3540 bz Amsterd. 100 Fl. 3 [ kS. 169,50 B do. Lhnsv. A. G. fr. 7½ — itt 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 | 55,65875 bz do. o. 3 2M. 168,30 bz do. Immobilien 4 5 78,40 8 1 Ueberſicht der W terung ö 
do. Pfandbr. 5 64,75 bz London 1 L. Strl. 3 KS. 20,7 bB [ do. Leinenind. 4 6. 96,00 B .in umfangreiches Gebiet mit niederem Luftdruck und mit ſchwacher 
Kuss. 1877 Anl.. 5 94,0 6 [ do. do. 3 3M. 20,34 B I do. Zinkh.- A. 4 5½ — hey? 5 Deen en TER LEE Schweden und Nordweſt⸗Rußland, während 
do. 1880 do. 475,75 b6 I paris 100 Fres. 3½ EKS. 81,00 B ] do. do. St.-Fr. 4%½ 5½ — das Druckmaximum im Weſten noch etwas zugenommen hat. Die mäßige 
Orient-AnIEmI. 5 60,00 B do. do. 3½ M. l do Gag-Act.- G. 4 weſtliche und nordweſtliche e e bei vorwiegend trühem 
40. 40. II. 5 | 0,00B Petersburg.. 6 |3w. | — Su. (V. ch. Fabr.) 4 | 5 [100,00 B Wetter aber Central⸗Guropa fort und hat über Deutſchland weitere Ab⸗ 
do. do, III. 5 59,60 B Warsch. 1008.R. 6 |8T. 208,25 B I Laurahütte. 4 6% 112,00 G ee e fo daß daſelbſt die Temperatur, be in Nu unter der 
Russ. Bod.-Crd,|5 | 84,25 6 Wien 100 Fl. .|4 |kS. 1173,60 bz Ver. Oelfabr...|4 | 71/4]: 84,00 B normalen liegt. achmittag fanden um J Uhr in Kaiſerslautern, 
 ı Rumän. Oblig. 6 99,10325 bz do. do....|4 2M. 172,50 6 Vorwärtshütte . 4 0 27,00 6 um 4 Uhr in Karlsruhe Gewitter ſtatt, beide von Nordweſt kommend. 


Bank. Discont 4 pCt. — Lombard. Zinsfuss 5 pCt. i 
Verantwortlich für den Inſeratentheil: Oscar Meltzer. — Druck don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


